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Telegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Unıted Preß*.) 


Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., J. März. Der 
Senat hielt diesmal wirklich eineSonn— 
tags-Sitzung ab, und zwar unter zaähl— 
reicher Betheiligung, auch ſeitens des 
Publikums und der Fremden. Wie an— 
gekündigt, begann die Sitzung um 3 
Uhr Nachmittags und dauerte bis 
11 Uhr Nachts. Sie war faſt aus— 
ſchließlich der vermiſchten Zivilverwil— 
ligungs-Vorlage gewidmet, welche 
ſchließlich mit einer Anzahl Zuſätze 
angenommen wurde. Auch der Zucker— 
prämien-Zuſatz wurde mit 37 gegen 12 
Stimmen gutgeheißen. Trotz des Wi— 
derſtandes von Gorman wurden die 
Fluß- und Hafenpoſten in wenig ver— 
änderter Form angenommen. Es wur— 
de auch nach längerer Debatte ein Zu— 
ſatz angenommen, welcher die Ordre 
des Präſidenten, wonach 21 Millionen 
Acres Land von der öffentlichen Do— 
mäne für Forſtizwecke reſervirt werden, 
vorerſt aufhebt. 

Das Abgeodnetenhaus hat ſchließlich 


gegen 51 Stimmen angenommen. 

Waſhington, D. C., J. März. Der 
Senat erörterte die Verwilligungsvor— 
lage für den Diſtrikt Columbia. 

Die Abgeordnetenhaus-Vorlage be— 
treffs Verkaufs von Opium, welches 
der Regierung verfallen iſt, wurde gut— 
heißen. Doch wird über einen Zuſatz 
noch eine Konferenzausſchuß -Be— 
rathung erforderlich ſein. 

Im Abgeordnetenhaus reichte Can— 
non (Rep.) von Illinois die vom Senat 
angenommene vermiſchte Zivil-Verwil— 
ligungsvorlage ein und beantragte, den 
Senats-Zuſätzen nicht beizuſtimmen, 
ſondern eine Konferenz zu verlangen. 

Der Antrag Cannons wurde ange— 
nommen. 

Ferner erklärte das Haus auch, daß 
es den Zuſätzen des Senats zur Poſt— 
amts-Verwilligungsvorlage nicht zu— 
ſtimme, und derlangte einen diesbezüg— 
lichen Konferenz-Ausſchuß. 

Dann wurden noch verſchiedene ört— 
liche Angelegenheiten erledigt. Der 
„Inter-State National Bank“ von 
Kanſas City, Kanſ., wurde geſtattet, 
ihr Geſchäft völlig nach Kanſas City, 
Mo., zu verlegen. GBesher lag die 
Hälfte der Bank auf der Kanſaser, die 
andere; auf der Miſſouri-Seite.) 


Große Schadenfener. 

Caſey, Ill, J. März. Eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt — die erſte ſeit 
zehn Jahren dahier — brach kurz nach 
2 Uhr Morgens aus und verurſachte 
einen Geſammtſchaden von ungefähr 
8200,000. Durch eine Spritze, welche 
der Peoria-, Decatur- de Evansville— 
Bahn gehört, wurden endlich die Flam— 
men gelöſcht. 

Alexandria, Ind. 1J. März. Die 
„American“-Plattenglas-Fabrik da— 
hier iſt durch eine große Feuersbrunſt 
völlig zerſtört worden; Verluſt etwa 
5200,000, nur theilweiſe durch Verſi— 
cherung gedeckt. 

170 Bergleute umgekommen! 

Stadt Mexiko, 1. März. Das durch 
Feuer verurſachte Gruben-Unglück zu 
Zacatecas iſt noch ſchlimmer, als man 
zuerſt glaubte. Es iſt nicht mehr zu 
bezweifeln, daß 170 Bergleute umge— 
kommen ſind, was alſo dieſe Kataſtro— 
phe zu der größten ihrer Art in der 
neuerenZeit macht! Nach den letzten Be— 
richten waren erſt 10 Leichen herausge— 
zogen, welche ſämmtlich die Kennzei— 
chen von Erſtickung trugen. In Zaca— 
tecas herrſcht nur noch Trauer und 
Wehklagen. Die Feuersbrunſt war 
erſt in der San Amoro-Grube ausge— 
brochen und hatte ſich dann auch nach 
der San Francisco-Grube verbreitet. 
Der Hauptihacht in erfterer Grube ifl 
3000 Fuß tief; eine Rettungspartie 
fuhr bis zum Grunde diefes Schachtes 
hinab, erticte aber jelber beinahe durch 
ben dichten Raud). 


Ganadas Bevölkerung. 


Dttamwa, Ont., 1. März. Nach der 
neueften amtlichen Angabe des Land- 
wirthichafts-Minifteriums beträgt Die 
jegige Bevölferung der canadijchen 
Dominion 5,125,436 Seelen. 

Dampfernahridhten. 


!ingctommen. 


NewYork: Phoenicia von Hamburg; 
Umbria von Liverpool; Bolivia von 
den Mittelmeer-Häfen; La Gascogne 
bon Habre, 

Ehriftiania: Ihingvalla, von New 
York nah Kopenhagen. 

Havre: La Bourgogne 
York. 

Liverpool: Serbia von New York; 
Scotäman von Portland, über Hali- 


bon New 


far. 

Southampton: Stuttgart, von Nem 
York nah Bremen. i 

Glasgom: Scandanavian von Bo- 
ton (hat unterwegs im Sturm 42 
Stüd Hornpieh verloren. Alle jeht 
draußen anlangenden Dampfer be- 
richten, daß fie jehr ftürmifches Wetter 
durchzumachen hatten.) Caspian von 
Philadelphia. (Werlor ebenfalls 88 
Stüd Hornpieh.) 

Abgegangen. 

New York: Mohawl nach London. 

er Waesland nach Liver⸗ 
pool. — 

Queenstown: Aurania, von Liver- 
peol nah New York. 

Am Lizard vorbei: Kenfington, von 
. Antwerpen na New Wort, 


ı bis zulegt, daß er des 


bog) die „Anti-Sclping Bill“ mit 142 | Verbrechens völlig unfdjutdig fei, und 


„Three Friends‘ fol feitgehalten 


werden, 


DWafhington, D. E., 1. März. Das 
Bundes = Obergericht hat die Ent: 
ſcheidung des ſüdlichen Diftriftsgerich- 
tes von Florida in Sachen des cuba— 
niſchen Flibuſtierdampfers „Three 
Friends“ wieder umgeſtoßen und den 
letztgenannten Gerichtshof angewieſen, 
wieder die Kontrolle über jenes Schiff 
zu übernehmen, welches bekanntlich 
unter Bürgſchaft freigegeben worden 
war. 

Selbſtmord im Gefängniß. 

Cairo, Ill. J. März. Der 56jährige 
Elijah Kirby erhängte ſich in ſeiner 
Zelle im County-Gefängniß, unmittel— 
bar ehe er nach dem Zuchthaus gebracht 
werden ſollte, um die neun Jahre 
Strafe abzubüßen, zu der er wegen 
rerbrecheriſchen Angriffs auf ſeine 
Tochter verurtheilt worden war. Vor 
Jahren hatte er ſeinen Schwager ge— 
tödtet und war dafür zu lebenslängli— 
cher Haft verurtheilt worden, aber im 
vorigen Jahre frei gekommen, da Gou— 


vorneur Altgeld den Hafttermin auf 18 


Jahre herabſetzte. Kirby behauptete 


erſtgenannten 


nur eine boshafte Intrigue gegen ihn 
vorliege. 
Die Fluthen weichen. 


Cincinnati, J. März. Der Ohio 
fällt jetzt anhaltend, und der Geſchäfts— 
verkehr an den öffentlichen Landungs— 
ſtellen iſt wieder aufgenommen worden. 
Es werden noch mehrere Wochen ver— 
gehen, ehe der Verluſt abgeſchätzt wer— 
den kann, welchen das Hochwaſſer an— 
gerichtet hat. 


Unter 550,000 Bürgſchaft. 


Lincoln, Nebr. 28. Febr. Dem frü— 
heren Staats-Schatzmeiſter Bartley, 
welcher unter der Anklage großartiger 
Unterſchlagungen verhaftet wurde, iſt 
es furz nad) Mitternacht gelungen, die 
verlangten $50,000 Bürgjchaft aufzu= 
bringen, und er wurde daher vorläufig 
in Freiheit gelegt. Am Donnerjtag 
wird fein Vorverhör ftattfinden. 


Maurer:Streitf in Milwarnkfee. 


Milwaukee, 1. März. Sämmitliche 
Baditein- und Steinmaurer Dahier, im 
Ganzen etwa 1500 Mann, find an den 
Streit gegangen. Gie verlangen adht= 
fündigen Arbeitstag und eine Bezah- 
[ung von 40 Gent3 pro Stunde. Meh- 
tere der Arbeitgeber haben dieje Yorde- 
rungen bewilligt. 


Ausland. 


Deulſcher Rubelbrief. 


(Eigenbeticht der Uniter Prebe.) 

Deutſchland und die kretiſche Frage. 

Berlin, 1. März. Obwohl die Hal— 
tung des Kaiſers in der jetzigen kreti— 
ſchen Streitfrage wenig Zuſtimmung 
in Deutſchland findet (ſiehe darüber 
auch die betreffenden Telegraphiſchen 
Notizen auf der Innenſeite!), ſcheint 
man doch ziemlich einig darüber zu 
ſein, den Frieden zu erhalten. Alle 
Angaben, daß Familien-Zerwürfniſſe 
etwas mit der Haltung des Kaiſers zu 
thun hätten, werden als grundlos be— 
zeichnet, und es wird verſichert, daß 
zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Schwe— 
ſter (der Gattin des griechiſchen Kron— 
prinzen) perſönlich ein ganz gutes 
Einvernehmen herrſche, Der Kaiſer 
hatte es früher allerdings ſeiner 
Schweſter übelgenommen, daß ſie vom 
lutheriſchen zum griechiſch-katholiſchen 
Glauben übertrat; aber die Kaiſerin— 
Mutter ſoll bald wieder eine Verſöh— 
nung zwiſchen Beiden hergeſtellt haben, 
und dabei ſoll es ſeither geblieben ſein. 
— Auch beim ruſſiſchen Zaren ſcheinen 
Familien-Rückſichten keine große Rolle 
in der Behandlung-der vorliegenden 
Srrage zu fpielen; jonit hätte Kaijer 
Milhelm, der die einfchlägigen Verhült- 
niffe fennt, nicht vor Allem die Unter- 
ftügung Rußland für feinen (vorläus 
fig Ddurchgefallenen) Vorſchlag, den 
Hafen von Piräus zu blodiren, zu er- 
langen gefuht. Auch ijt es mehr als 
unwahrſcheinlich, daß die ruſſiſche 
Zarin-Wittwe perſönlich perſönlich zu— 
gunſten des Königs von Griechenland 
intervenirt hat; ihr diesbezügliches 
Sympathie- und Ermuthigungstele— 
gramm, welches durch die Preſſe ging, 
war eine Erdichtung. Der Kaiſer ſoll 
indeß durch die Berichte deutſchländi— 
ſcher Offiziere, welche an der Reorgani— 
ſirung der türkiſchen Armee betheiligt 
waren, einigermaßen beeinflußt wor— 
den ſein, da dieſe Berichte ihm die An— 
ſicht beibrachten, daß Griechenlands 
Stellung, wenn es wirklich mit voller 
türkiſcher Heeresmacht zu Lande ange— 
ariffen würde, eine abjolut hoffnung3- 
Iofe wäre. Die deutiche Regierung ift 
für eine Selbitverwaltung Kretas, bei 
nominellen Oberhoheit de3 Sultans, 
glaubt aber noch immer, daß eine An= 
alieverung der Inſel an Griechenland 
nicht die Ruhe auf der nfel herftellen 
würde. 

Für Arbeiter-Gefceggebung. 

Sm September d. 3%. tritt Hier ber 
internationale Kongreß für Arbeiter- 
Gefebgebung zufammen. Ein fehr 
reichhaltige Programm für feine Ar- 
beiten ift aufgejtellt. 

Deutſcher Fecht⸗Verband. 


Der Berliner Fecht⸗Klub organiſirt 
jetzt unter dem Vorſitz des amerikani⸗ 
ſchen Generaltenſuls DeKay eine all⸗ 
gemeinen deuiſchen Fecht-Verband, 
ähnlich demjenigen, welcher vor einigen 
Jahren don DeKayh in Amerila ge— 
gatündet wurde. 


Der öſtliche Rummel. 
Griechenland wird von den Großmächten 
nicht gerade ſehr zur Räumung Kretas 
gedrängt. — die erſte Kollektiv-Note wie— 
der zurückgezogen. — Unheimliche Vach— 
richten von der Balkan-Halbinſel. — Bul—⸗ 
garien auf dem Sprung? 

Athen, 1. März. Die Vertreter der 
Großmäshte hielten Sonntagabend eine 
Extra-Konferenz ab und beſchloſſen, 
die Geſammtnote an Griechenland, 
worin dasſelbe aufgefordert wird, ſeine 
Truppen und ſeine Flotte von Kreta 
wegzuberufen, wieder zurückzuziehen. 
Eine neue Geſammt-Note wird am 
Dienſtag formell überreicht. Griechen— 
en hält an feiner Pofition ftramm 
eſt. 

Athen, 1. März. Das Ultimatum 
ber Großmächte, welches der griechi= 
Then Regierung zugeftellt wurde und 
die Wegberufung der griechifchen Ar- 
mee und Flotte aus Kreta verlangt, 
gibt nicht an, zu welcher Zeit diefe 
Räumung erfolgen müffe, fondern läßt 
bie Ausführung der nöthigen Arrange- 
Be dem Belieben Griechenlands of- 
en. 

(Diefe Depefhe jtammt aus einer 
anderen Quelle, al3 die erfte, und e8 ift 
aus ihr nicht ganz beitimmt zu verje= 
ben, ob fie fich bereit auf eine jtattge= 
fundene .Ueberreihung eins neuen 
Ultimatum bezieht — melde ur= 
Iprünglich erft für morgen angefün= 
digt worden war — oder noch auf das 
alte. Doch ijt wohl Erjteres anzuneh- 
men.) 

Der griehifchen Regierung ijt feine 
Mittheilung von der rufliichen zuge— 
gangen: 

Das „Chronicle” glaubt, troß ter 
amtlichen Ableugungen, daß Lord Sa= 
hebury thatfählih der franzöſiſchen 
Regierung den VBorjchlag gemacht habe, 
ten Durchgang durch die Dardanellen 


| mit europäifchen Flottengejchmabern 
| zu erzwingen, um den Sultan abzufe: 


en. 

Ein griechifches Kreuzerboot hat 100 
türkifche Gefangene aus Kreta auf 
griechijchen Boden gelandet. 

Abgeordnete au Kreta, mit dem Bi- 
Ichof von Retimo an der Spibe, baden 
dem König von Griechenland eineDent- 
chrift überreicht, welche augeinander= 
feßt, daß nichts, ala die völlige Verei= 
nigung Koetas mit Griechenland, die 
Kreter beruhigen fünne, und daß bloße 
Gelbitverwaltung nur den Weg für 
meitere Nepvolutionen ebnen und den 
Frieden Europas erjt recht gefährden 
würde. 

London, 1. März. Der Korreſpon— 
dent des Chronicle“ in der griechiſchen 
Hauptſtadt Athen, Herr Norman, er— 
klärt, wenn die Türken verſuchen ſoll— 
ten, in Theſſalien einzudringen, ſo ſei 
bie bulgarifche Negierung bereit, aus 
aenbliclih mit ihren Truppen nad 
dem Aegäifchen Meere vorzudringen. 

In den nähiten Tagen werden, für 
alle Fälle, auch rürfenfeindliche Streit- 
fräfte in Mazedonien organtjirtt. €3 
verlautet, daß das geheime arieshtiche 
National» Komite befchloffen habe, 
morgen mit den Operationen in Ma- 
jetonien zu beginnen. 

63 ift völlig gewiß, daß die griecht- 
fihe Urne nicht aus Kieta zurüdge- 
zogen wird. (Auch ijt es dort, troß 
der Vlodaden durch die auswärtigen 
Kriegsfchiffe, wieder gelungen, Abthei= 
lungen griechifcher Freiwilligen zu lan= 
den.) 

Die Kämpfe auf Kreta zwifchen den 
eufltändifchen EChriften und den Mo3- 
lem dauern nod; immer fort. 

Die jegige Aufregung in Athen halt 
die dortige Bevölkerung nicht ab, das 
Faſtnachtsfeſt jehr lujtig zu begehen. 

Dem „Standard“ wird aus der tür 
fifchen Hauptitadt Konstantinopel gc= 
meldet, daß die türfiiche Regierung die 
Auszahlung aller Zivilgebälter einge: 
ftelt hat und ihre friegerifchen Vorbe- 
reitungen fortjegt. ES heißt, daß fie 
hierzu von Rußland im Stillen ange: 
ftachelt werde. 

gondon, 1. März. Der „Daily 
Mail“ wird aus Bulareft, Rumänien, 
gemeldet, daß die dortige Regierung 
beichloffen hat, alle Referven vom 
ssahre 1893 an einzuberufen. 

Die griechische Regierung till eine 
Kriegsfteuer in den Provinzen Theffa- 
lien und Arta erheben. 

Canea, Kreta, 1. März. Obwohl die 
Sperre der Fretifchen Küfte durch die 
Flottengeſchwader der Großmächte bis⸗ 
her den regulären griechiſchen Truppen 
nicht viel geſchadel hat, verurſacht ſie 
fonſt vielfach einen empfindlichen Man— 
gel an Nahrungsmitteln. Dem briti— 
ſchen Konſul dahier ſind von 10 Orten 
Bitten um Brot zugegangen. 

Dem griechiſchen Dampfer „Mylale“ 
wurde nach längeren Verhandlungen 
mit dem Befehlshaber des britiſchen 
Schlachtſchiffes „Barfleut“ geſtattet, 
die Vorräthe zu landen, welche die Ge— 
ſellſchaft des Rothen Kreuzes“ geſtif⸗ 
iet hatte, — ſonſt aber nichts. 

Selbſtmord eines mißhaudel⸗ 

ten Soldaten. 

Münden, 1. März. Cin Artilferift 
ber hiefigen Garnifon Namens Scheu: 
benzuberhat Selbjtmord begangen. Er 
hinterließ ein Schreiben an feine El- 
tern, worin er jagt, daß ihn die Kor- 
porale Zentmaier und Müller dureh 
fortwährende Chifanen in den Tod ge= 
trieben hätten. 

Frauz Joſephs Erholungsreiſe. 

Wien, 1. März. Kaijer Franz Jo- 
fef ift heute Vormittag nad) Rap Mar- 
tin, bei Nizza, abaereift. Dort wird er 
au mit der Kaijerin Eltfabeth zu- 
ſammentreffen. 


2° 14 3 
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Luͤtzows „Ehre“ wieder hergeſtellt. 

Berlin, 1. März. Wie gemeldet, hatte 
der berüchtigte Spitzel-Journaliſt v. 
Lützow den früheren hieſigen Hofopern— 
Direktor v. Strantz verklagt, weil die— 
ſer der Gewährsmann für verſchiedene 
Zeitungsartikel war, in welchen die mi— 
litäriſche Karriere Lützows verun— 
glimpft worden war. Jetzt hat in der 
Sache Sühne-Termin angeſtanden. 
Lützow wurde per Droſchke aus dem 
Gefängniß zum Termin eskortirt, wi— 
derrief ſeineBehauptungen und erklärte 
ſich zur Zahlung der entſtandenen Ko— 
ſten bereit. Damit begnügte ſichLützow. 
Er-Minifter als agrariiher Kanz 

Didat. 

Berlin, 1. März. Der frühereftrieg3- 
minifter Broniart dv. Schellendorf sit 
unter die Agrarter gegangen. Er beab- 
ihtigt, im nädhiten Jahre als Reichs— 
tagsfandidat in Medlenburg unter 
agrarifcher Flagge aufzuteeten. Man 
glaubt, daß er bei jeiner Kenntniß des 
parlamentarijchen Yeben3 und feiner 
befannten Debattir-Gewandtheit eine 
mwerthoolle Kraft für die Ugrarier fein 
würde, 

Kränze auf Sailer Wilhelms Grab. 

Berlin, 1. März. Deutliche Komites 
in Chicago, St. Zoui8 und 
Städten .der Ver. Staaten von Ameri- 
fa haben Weifungen hierher gejandt, 
bei der Feier des 100jährigen Geburt3- 


stiftung. 


räuſchoollen amtlichen Feiten bei dem 
100jährigen Geburtätag des alten Kai— 
jer3 Wilhelm abjeben; dafür aber hat 
die Stadtverwaltung 100,000 
für eine Wilhelmsitiftung bewilligt. 
Gräfin und Baritoniit. 
München, 1. März. Die aefchiedene 


Gräfin Marie dv. Lantfh-Mönich, geb. | 


Freiin v. Wallerſee, Steht im Beariff, 
fich mit dem Baritonilten Bruds von 
der Mündener Hof-Dper imieder zu 
verheirathen. Die Scheidung, 


de, machte großes Aufjehen, Graf©eorg 
v. Laniſch-Mönich iſt öſterreichiſcher 
Kämmerer, und Gräfin Marie eine 
Palaſtdame des Wiener Hofes und 
Ehrendame des bariſchen Thereſien— 
Ordens. 

Jahrestag von Kaiſers Vermäh— 

lung. 

Berlin, 1. März. Ende der Woche 
war auch der 16. Jahrestag der Ver— 
mählung des deutſchen Kaiſerpaares. 
Von nah und fern ſind Blumen im 
Kaiſerſchloß eingetroffen. 

Neues Biomarck⸗Märchen. 

Wien, 1. März. In Verbindung mit 
der neuerlichen ſtaatsrechtlichen Agita— 
tion in Böhmen kommt ein in Pilſen 
erſcheinendes Czechen-Blatt mit folgen— 
der „Enthüllung”: Ein Emigrant, 
Fric, habe im Jahre 1866 im Namen 
Bismarcks Böhmen die Unabhängigkeit 
angeboten, unter der Bedingung, daß 
ein Mitglied der Dynaſtie Savoyen 
König von Böhmen werde, und Böh— 
men ein Bündniß mit Preußen zur 
Hilfe gegen Frankreich eingehe. 

Verheerende Lawinen. 

Bern, Schweiz, 1. März. Der linke 
Flügel des großen, weltberühmten 
Bernhardiner-Kloſters iſt durch eine 
Lawine zerſtört worden. Zum Glück 
iſt Niemand umgekommen; auch trug 
Niemand nennenswerthe Verletzungen 
davon. Gleichwohl befanden ſich die 


großer Gefahr. Als die gewaltigen 


Schnee- und Eismaſſen auf das Ge- 


bäude hernieder ſchoſſen, ſuchten die 
Inſaſſen haſtig in demjenigen Theil, 
welcher nicht direkt mitbetroffen wurde, 
Zuflucht; von dort aus gruben ſie ein 
Tunnel unter den Schnee, und durch 
dieſes krochen ſie heraus in's Freie. Die 
Meiſten leiden jetzt an atgen Froſt— 
wunden. 

Rufſiſch-japaniſches Abkommen. 


Yokohama, 28. Febr. Die Regie— 
rungen von Rußland und Japan haben 
ein Abkommen unterzeichnet, welches 
beſtimmt, daß jede der beiden Mächte 
auch weiterhin eine begrenzte Anzahl 
Truppen im Königreich Korea zum 
Schutz der ruſſiſchen und japaniſchen 
Anſiedelungen daſelbſt halten ſoll. Fer— 
ner verpflichten ſich beide Mächte, die 
Regierung Koreas finanziell zu untr— 
ſtüßen, und Rußland übernimmt es, 
eine Telegraphenlinie nach der Haupt— 
ſtadt Söul anzulegen und zu betreiben. 
Eine Gold : Währung für Japan, 


Yokohama, 1. März. Die japanifche 
Regierung hat beichloffen, eine Gold- 
mwährung einzuführen, und zwar unter 
Feſtſetzung eines Werthverhältniſſes 
von 323 zu 1 (von Silber zu Gold). 
Der Silber-Yen (japanifcher Silber: 
dollar) jol allmäfig aus dem Umlauf 
zurüdgezogen werden, und das fleinjte 
Goldftüd joll für den Betrag von 5 
Den fein. Die neue Währung wird im 
Dktober d. %. in Kraft treten. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Eine Patientin Dowies. 


In Glaubensdoktor Dowies Zions⸗ 
Hofpital an 12. Straße und Michigan 
Avenue iſt heute Morgen, angeblich 
am Magenkrebs, die ſchon bejahrte 
Frau Jeannette Davis aus Decatur, 
Ill., geſtorben. Der Fall iſt dem Coro— 
ner gemeldet worden, der ihn „unter⸗ 
fuchen“ wird. 


— 


und lenkte in die 12. Straße ein. 


D 1 . - . . 
andern die Bremie nicht arbeitete. 
gon glitt unaufhaltſam auf den Schie⸗ 
nen weiter. Ruſſell gab mit der Klin⸗ 
zu emifketm Grün. | gel das Warnungslignal und rief bem 
tages des alten Katjers Wilhelm Kräns | arrity laut zu, er möge ausweichen, 
ze auf deifen Grad niederlegen zu laj= | ' 


| 
J 
| 





en. 
100,000 Me, für eine Wilhelmse | da3 
= . | eleftrifche Wagaon mußte vor derBrüde 
Königsbera, 1. März. Unjere alte | 


preußifche Krönungßjtadt will von ges | 


| Schmerlich anfommen. 
| Wagaon ihon in feinen Wagen hin- 
Mark | 





| in recht bedürftiger Tage befinde. Am 
* * Schluß ſeines Schreibens ruft der ſon— 
Mönche des Kloſters längere Zeit in 





Pr 


Shicago, Montag, den 1. März 1897. — 5 Uhr:-Ansgabe. 


Am Rand des Berderbens. 


Eine Straßenbahnfahrt, die verhängnißvoll 
hätte werden können. 
Brückenwärter „Nick“ Burns von der 
12. Straße war geſtern Morgen damit 
beſchäftigt, die Maſchinerie ſeiner 
Brücke einzuölen. Er hatte zu dieſem 
Zwecke die Brücke halb aufgedreht, ſo 


daß ſie zwar von Fußgängern, aber 


nicht von Fuhrwerken 
konnte. Kurz nach acht Uhr näherte 


paſſirt werden 


ſich der Brücke aus öſtlicher Richtung 
der ihm etwa direkt zur Laſt gelegt 
Ihäftes von Magner & Winglom, Nr. | 


> &r 


ein einjpänniger Wagen des TFleifchge- 


311 Llarf Str. Ein gemiiler 
Garrity, mohnhaft 

Str. lenkte daſſelbe. 
Ladung Fleiſch nach dem Union-Bahn— 
hof zu bringen. Als Garrity die of— 
fene Brücke ſah, hielt er etwa 50 Fuß 
vor derſelben an und ergab ſich gedul— 
dig darein, zu warten. Jetzt ſauſte in 
voller Fahrt ein Waggon der elektri— 
ſchen Straßenbahn die ſteile Böſchung 
an der 5. Abe, herauf, bog um die Ede 
Der 
Kurbelbalter, Wm. NRuffel, bemerfte 
ebenfalls jofort die offeneBrüde, drehte 
den Strom ab und bremite. Aber die 
Geleife waren von Olatteis bededt. 
Ruffel jah zu feinem Schreden, daß 
Der Wag: 


oder e& aebe ein Unglüd. Oarriig 
fonnte aber nicht einfehen, weshalb er 
Geleife verlaffen follte. Der 


ja ohnehin halten, falkulirte er, 
ob ein Stüdchen Weges weiter öjtlich 
oder mweitlich, darauf fünnte e8 dod 
Erit als der 


einfuhr, dämmerte dem verblüfften 
Nun 
halter und der Kondufteur retteten fich 


fagiere des Straßenbahnwagen?. Gar- 


ı titgs Wagen jammt dem Pferde mur- 
melche |! 
im Dezember v. J. ausgeſprochen wur-⸗ 


de gleich darauf durch den Waagon in 
den Fluß geſchoben; die „Car“ folgte 
nach, blieb aber mit den Hinterrädern 
an dem Brückenkopf hängen. Mittels 
des Dampfkrahnens einer Baggerma— 
ſchine wurde ſie einige Stunden ſpäter 
wieder auf die Geleiſe gehoben. 


Zwei Briefe. 


Was vom Mayor nicht Alles verlangt wird. 


Die heutige Morgenpoft brachte dem 
Mayor Smift einen Schreibebrief aus 
Reit Point Grove Eity, infzlorida, mo» 
rin ein gewijler Oscar Peterfon das 
ftädtifche Oberhaupt inbrüntig erfucht, 
ihm doch 84 Dollars vorichießen zu 
wollen, deren er zur Aufrechterhaltung 
eines Anfpruds3 auf 80 Ader Land 
dringend bedürfe. Die Zeit fer gefom- 
men, wo er, Beterfon, Teine Siedler- 
Rechte auf den von ihm urbar gemad- 
tenLanditrich gerichtlich geltend machen 
müffe, doch feien feine Geldmittel völ- 
lig erfchöpft und er laufe daher nad 
harter Urbeit Gefahr, Alles wieder zu 
verlieren. Der Mayor . fühlte ein 
menfhlih Rühren mit dem armen 
Iropf und überfandte ihm jofort den 
gewünjchten Betrag. 

Ein zweiter Brief fam von einem 
bier anjäfligen Aemterjäger, der jeinen 
Anipruch auf eine ftädtifche Stellung 
damit begründete, daß er fich angeblich 


derbare Kauz dem Mayor das 21. Ka= 
pitel der Sprüche Salomonis in’3 Ge— 
dachtniß zurüd, worin es heißt: „Wer 
feine Ohren gegenüber dem Wehtlagen 
der Armen verichließt, wird felbit ein- 
ſtens wehklagen und nicht erhört wer- 
den.“ | 

Der Mayor antwortete dem Bittjtel- 
fer, daß in Chicago immer no ein 
Zivildienſtgeſetz exiſtire. 


Wollte nicht mehr mitthun. 


Präſident J. W. Ellsworth von der 
Südſeite-Parkbehörde, deſſen Amts— 
termin geſtern abgelaufen iſt, hat ſich 
dahin ausgeſprochen, daß er unter kei— 
nen Umſtänden eine Wiederwahl als 
Mitglied jener Behörde annehmen 
werde. Wahricheinlich wird nun Herr 
Whitney G: Preß, Senior-Mitglied 
der Kommiffionzfirtma Whitney ©. 
Dreh & Eo., por Nr. 2 Sherman 
Sir., zu feinem Nachfolger gemählt 
werden, menmgleich die bisherigen Kol- 
legen des Herrn Elltvorth noch nicht 
alle Hoffnung aufgegeben Haben, ihn 
ichließlih do noh umjtimmen zu 
fönnen. Am nädjten Samjtag wird 
das Kreisrichter-Kollegium die Neu= 
wahl vornehmen. Lieber den eigentlichen 
Grund, weshalb Herr EllSworih jeine 
Verbindung mit der Parkbehörde end- 
giltig löfen will, verlautet gerüchtmeije, 
daß er fih mit dem Beichluß feiner 
Amtstollegen in Bezug auf den See- 
ufer-Park nicht einverſtanden habe er— 
klären können. Während dieſe nämlich 
der Vorſicht halber mit dem Beginn 
der Arbeiten warten wollten, bis die 
Legislakur das Anrecht der Parkbehör— 
de auf den betreffenden Landſtrich be— 
kräftigt hat, verwirft Hert Ellsworth 
angeblich dieſe Verzögerungspolitik, 
was ihn in Konflikt mit den übrigen 
Kommiſſären gebracht haben ſoll. 
Uebrigens wird wohl noch ein weiteres 
Jahr vergehen, ehe mit der Parkver⸗ 
ſchönerung thatſächlich begonnen wird. 


John | 
Nr. 714 Wells | 

Er hatte eine | 
| wird allgemein als eine fehr edle und 





| 


1 
{ 


| 


| KRutfcher die Erfenntniß auf, daß fich | 
! die „Car“ nicht anhalten ließ. 


iprang er eilends ab; au der Kurbels | X 

ı Fonds 
| durch Abfpringen, ebenfo die drei Bai- | Verbindlichkeiten übertragen, mozu er 
weder moraliſch noch geſetzlich ver— 


Geleſenſte 


Deutiche Heitung | 


des⸗ 


| Weitens. | 


9. Jahrgang. — No. 50 


Rettet feinen chriihden Namen. 


Des Banfpräfidenten George Schneider hody 
herjiges Derbalten den Gläubi« 
gern gegenüber. 

Wie am Samitag in der „Abend- 
pojt“ bereit3 furz gemeldet wurde, bat 
Herr George Schneider, der ehemalige 
Präfident der verkrachten „National— 
Bank of Jlinois“ fait jein gefammtez 
Privatvermögen dem Mafjjenvermwalter 
MeKeon übertragen, um jo die Gläu: 
biger der Banf gegen jeden Berluft, 


werden könnte, zu Ihügen. DiefeHand- 
lungswetje des Herrn ‘Schneider, der 
biedurch in allereriter Reihe feinen 
auten Namen unbefledt erhalten hat, 


bochherzige bezeichnet, und völlig re= 
habilitirt jteht der alte Herr Heute in 
der Achtung feiner Mitbürger da. Wie 
ft) jegt herausstellt, hat Herr Schnei— 
ber nicht nur feine Liegenfchaften im 
Merthe von $200,000 dem Maffenver- 
walter zur Verfügung gejtellt, jondern 
fich auch bereit erklärt, die Verbindlich- 
teiten feiner beiden Schwiegerfühne 
Robert Bergev und ©. U. Weiß der 
fallirten Bant gegenüber, die jih auf 
eine volle Million Dollar belaufen, 
vol zu deden. Auch den Bürajchaft3- 
antheil an der Schuld E. D. Dreyers, 
der befanntlih al® Schagmetiter der 
Weſtpark-Behörde diefer noch für 318,- 
000 Dollars verantwortlich ift, mil 
Herr Schneider begleichen, fofern Die 
beiden anderen Bürgen, Phil. Henrici 
und Hempftead Wajhburn, ein Sler- 
ches thun. Damit wäre Herr !Schneider 
dann aber auch ein finanziell völlig ge- 
brochener Mann — der zwar traurige, 
aber immerhin ehrliche Abichluß viner 
langen, rajtlofen Gefchäftsthätigfeit. 
„Schon gleich nad) dem Zufammen- 
bruch der Bank“, jo bemerkte gejtern 
Herr Leon Mayer, der Anwalt de 
Herrn Schneider, „hat diefer ven 
Maffenverwalter feine Liegenfchaften 
im Werthe von $200,000 als®arantie= 
zur Dedung feiner eigenen 


pflichtet war. Diefe Handlungsiweije 
die jegt erjt öffentlich befannt gewor= 


| den ilt, ftebt beifpielälos in der Ge: 
| Ichichte der Bankfktrache da, bezeugt aber 


| zur Genüge 


den geraden, ehrlichen 
Charakter des alten Herrn. Schneider 
bejaß die meijten Attien der Bant, und 
noch Tags vorher, ehe fie ihre Ihüren 
Ihloß, Hätten diefe mit-Leichtigfeit zu 
einem Preife von mindejtens $150,000 
abgejet werden fünnen. Sobald die 
formelle UWebertragung fiattgefunden 
bat, wird dee Maflenverwalter das 
Kreisgericht erfuchen, Herrn Schneider 
von allen meiteren Verbindlichkeiten 
der Bank gegenüber zu entlaften.“ 


Biele bleiben hinten, 


Klagen über zu große Schülerzahl in den 
Hochſchulklaſſen. 

Der Direktor des ſtädtiſchen Schul— 
weſens, Herr Lane, und Vorſteher 
Nightingale von der Abtheilung für 
Hochſchulen haben bei Rektor Harper 
von der Chicago Univerſität, der be— 
kanntlich ſeit letztem Sommer Mitglied 
des Schulrathes iſt, ein williges Ohr 
für ihre Klagen über die angeblich zu 
große Schülerzahl in vielen Hochſchul— 
klaſſen gefunden. Es heißt, daß es von 
den Lehrkräften zu viel verlangt ſei, 
Klaſſen von fünfzig bis fünfundſieben— 
zig Schülern zu leiten. Dieſer Ueber— 
zahl ſei es größtentheils zuzuſchreiben, 
daß ein großer Prozentſatz der Zög— 
linge hinter den Anforderungen zu— 
rückbleibe, welche am Schluß Des 
Schuljahres bei den Prüfungen an ſie 
geſtellt werden müßten. Auf die Vor— 
ſtellungen der beiden genannten Herren 
hin, mit deren Anſichten er überein— 
ſtimmt, befürwortet nun Herr Harper 
im Ausſchuß für Hochſchul-Angelegen— 
heiten eine Vermehrung des Lehrerper— 
ſonals für die Hochſchulen, bezw. eine 
Vermehrung der Klaſſen. Ob der Pro— 
zentſatz der kopfſchwachen Schüler und 
Schülerinnen, welche bei den jetzigen 
Einrichtungen dem Unterricht nicht zu 
folgen vermögen, ſich weſentlich ver— 
vingern wird, wenn nun den Wün— 
ſchen der Herren Lane und Nightingale 
entſprochen werden ſollte, das wird ſich 
dann ja zeigen. Gegenwärtig beträgt 
die Zahl der Zurückbleibenden etwa 20 
Prozent der Geſammtheit. 


Bekennt ſich ſchuldig. 


Der Schankwirth Michael J. O' 
Brien bekannte ſich heute vor Richter 
Ball des Gattinmordes ſchuldig. O'— 
Brien hat am 19. November 1895 in 
dem Gebäude Nr. 895 W. Madiſon 
Straße ſeine Gattin erſchoſſen. Bei ſei⸗— 
ner erſten Prozeſſirung machten ſeine 
Anwälte geltend, daß ihr Klient zur 
Zeit der That in Folge andauernden 
übermäßigen Trinkens unzurechnungs— 
fähig geweſen ſei. Es gelang ihnen, ei» 
ne Nichteinigung der Jurh zu erzielen, 
aber die Vertheidigungskoſten ver— 
ſchlangen O'Briens ganzes Vermögen. 
Jetzt haben ihm ſeine Anwälte zum 
Abſchied nur den Rath gegeben, er mö— 
ge ſich ſchuldig bekennen und von der 
Gnade des Richters ein möglichſt mil⸗ 
des Urtheil erhoffen. OBrien fügte ſei⸗ 
nem Schuldbekenntniß hinzu, daß er 
den Mord im Rauſche begangen habe. 

* Im Kreisgericht hat heute Joſeph 
B. Oppenheim eine auf 850,000 lau⸗ 
tende Schadenerſatzkllage gegen ſeine 
Schiwiegereltern, Zofepp und Bertha 
Stein, angefirengt, weil dbiefelben ihm 
angeblich jeine Gattin wömwendig ge- 
macht haben. 
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Verwickelter Fall. 


Die Aktieninhaber der Firma Willoughby, 
Hill & Co. bekämpfen einander. 

Auf Antrag des Maſſenverwallers 
E. B. MeKey erließ Richter Hanecy 
heute einen Einhaltsbefehl, wodurch es 
den Direktoren der fallirten Firma 
Willoughby, Hill &Co. verboten wird, 


eine Verſammlung abzuhalten, welche 


angeblich zu dem Zweck einberufen 
worden war, um die Vollſirechung des 
am Samſtage von der Fort Dearborn 
National Bank erwirkten Zahlungs— 
befehls gutzuheißen. Die Verſamm— 
lung war bereits im beſten Gange, als 
Hilfsſheriff Jenkins mit dem richterli— 
hen Verbot im Sitzungsſaal eintraf 
und damit den anweſenden Herren ei— 
nen dicken Strich durch die Rechnung 
machte. Wie Herr MeKeh erklärt, hatte 
es die Majorität der Aktieninhaber, 
mit Herrn David K. Hill, James Tra⸗ 
ch Hill, D. A. Hill und Luther M. Hill 
an der Spitze, darauf abgeſehen gehabt, 
über gewiſſe Beſtände der Korporation 
zum Schaden der Minorität der Al- 
tieninhaber millfürlide Verfügung 
zu treffen. 

Bor Bundesrichter Shomalter fand 
im Laufe des Vormittags eine Vers 
handlung jtatt, zu der die beiderjeiti« 
gen Barteien ihre Vertreter entjendet 
hatten. E3 wurde faft eine Stunde 
lang bin und her dizfutirt, bi man 
fich Schließlich dahin eintgte, da Vers 
bör auf morgen zu vertagen. Richter 
Shomwalter hatte fchon vor einigen Tas 
gen auf Veranlaffung der Kleiderfir- 
ma Stein, Blod & Co. aus Rochefter, 
N. Y., einen inhaltäbefehl gegen 
Wiloughby, Hl & Eo. erlaffen, wels 
cher e3 den Beamten und Direftoren 
der leßteren verbietet, thre Zuftimmung 
dazu zu geben, daß die Fort Dearborm 
National Bank ein Zahlungsurtheil 
gegen die Yyirma erwirte, Belanntlich 
wurde das Zahlungsurtheil troß diejes 
Verbotes erwirkt, und e3 entfteht jegt 
die Frage, ob die Fort Dearborn Nas 
tional Bant, rejp. die Majorität der 
Altieninhaber nicht wegen Verlegung 
eines richterlichen Befehls zur Verants 
mortung gezogen werben follten. _ 

— 


Sie hatte Befud. 


Als Herr H. 2. Smith von 1023 
Greenleaf Str. heute Morgen ziemlich 
frühzeitig in feiner Wohnung herums 
[pazierte, war er nicht wenig erftaunt, 
als ihm auf einer Treppe ein Fremd- 
ling in die Arme lief. „Wer find Sie’? 
und was haben Sie hier zu Juchen?“7Z 
fragte er den Mann. red Lumbadh = 
heiße er, jagte Jener, unbnersjei ine 
MWilmette daheim. Er fei mit Dem” 
Dienftmädchen der Familie belannt, 
und daffelbe ſei fo freundlich gemefen, ° 
ihm ein Nacdhıtquartier zu gemähren.‘* 
Da fich bei näherer Befichtigung dei 
TFremdlings herausstellte, daß diefer —,” 
vielleicht in Folge einer unbeabjichtig- 
ten Verwehstung — Beintleider von 
einem Sohne des Haufes anhatte, mur=- 
de er verhaftet und von Kadi MeEon- 
nell zu einer Buße von $10 verurs 
theilt. Die gaftfreundliche Maid fieht 
fich zur Zeit nad) einer anderen Gielle ” 
um. 


E83 wollte nicht brennen. 


Zwei Mal ift in der legten Nacht 7 
die Feuerwehr nach dem Haufe Nr. 222 
Ohio Str. gerufen wurden, meldes 
einer Frau 9. B. Wids gehört und 7 
von der Kojthausmirthin T. M. Pre= ° 
jton benußt wird. Um 10 Uhr mar im © 
Keller des Gebäudes Feuer ausgeloms- 
men und um halb 2 Uhr brannte ed im 
eriten Stodmwerf an zwei verfchiedenem 
Stellen. Beide Male wurden die Flams 
men von den Löjchmannfcaften . mit 9 
geringer Mühe erftidt. Da ohne Frage 
Brandftiftung vorliegt, hat Marfchall‘ 
Seislach eine Unterfuhung der. Ge” 
Ichichte veranlaßt. y 


el nn — 


Zu den Sce geftürst. 


Bei den Auffüllungs-Arbeiten am 7 
neuen Uferparf ftürzte heute ein zmei= 
fpänniges Fuhrwerk in den See. Der? 
Fuhrmann, William O’Rourte tom? 
3233 Princeton Avenue, rettete ſich 
durch rechtzeitiges Abfpringen. Die? 
Polizei brachte au) den Wagen und 
die Pferde wieder auf’3 Trockene, doch 
waren leßtere fo jchwer verlegt, daß fie 7 
aetödtet werden mußten. 


An die Arbeit zurüdgetchrt. 


Die verfchiedenen Gerbereien, in mels 
chen e3 legte Woche wegen angelündige 
ter Zohnreduftionen zu Ausftänden ges 
fommen ift, haben heute den Betrieb” 
wieder aufgenommen, und zmar mik? 
dem alten Perfonal. Diejes tehrie am? 
die Arbeit zurüd, unter der Bedingung, 3 
daß die Unternehmer fi der Entſchei⸗ 
dung des ſiaatlichen Schiedsgerichte 
fügen, welchem die ganze Angelegenhei 
zur Schlichtung unterbreitet worden 


iſt. in. 


Das Wetter. 


— — 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium 
wird fur die nachſten 18 Stunden folgendes 2 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in use 
fi eitellt: { ; 
nis und Indiana: Wahriheinfih Wegems 
ihauer oder leichtes Schneegeftöber beute mittag 
und heute Abend; morgen muthmaplich 4 ⸗ 
nehmender Temperatur; lebhafte jünöfliche N 
ie nah Norden umichlagen, er 
n Iowa: Schön beute Abend; morgen. bemältt wa 
regneriih: nördliche Winde. 2 

Miffouri und Witconfin: Regen oder on — 
Nachmittag: im Allgemeinen ichön deute 
morgen; etwas füälter; veränderliche, ipätte mar 
lihe Winpe. . 

In Chicago fiellt fih der Temperaturiie 
unjerem legten Berichten wie folgt: € tern bemi 
8 Grad; — a U: Den 

orgen um t und Jeute 
Grad über Ru, __ : 


3 
Mn 
n 
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In New Dork droht wieder ein 
Muäftard ver Mãntelſchneidet. 
Das Hochwaffer im hie Fällt 
iegt Do allgemein. 
3Zu Carmi, XU., brannte ber 

gtohe Gejäftzladen non Charles DM. 
Apps mit dem gamzen Vorrath nieder. 

— Eine Feueröbrunft in Michigam- 
me bei Jihpeming, Mich., bevrohte den 
ganzen Ort mit Vernichtung und Tegte 
neun Gefchäftspläge in Wijche. 

— Der Stadtrath von Kanjas City, 
Mo., Hat ebenfalls eine ftrenge Ver— 
ordnung gegen den Verlauf von Zigar- 
retten oder Zigarrettenpapier an Min= 
berjährige angenommen. 

— Zu Aurora, Ind., find dDieStuhl- 
fabrit und die Wymond'ſche Küferei 
niebergebrannt, wodurch 500 Arbeiter 
beihäftigungslos murben, Direfter 
Verluſt' etwa $100,000. 

— Große Aufregung verurſachte es 
in Danoille, $U., daß der Poliziſt Ger— 
rand am Bahnhof den jungen George 
Niccum erſchoß, weil derſelbe ſich nicht 
von dem Poliziſten verhaften laſſen 
wollte. 


— Ein großer Brand im Eiſen— 


waaren⸗Laden von Morgan & Co. zu 


— IF ° 


gigen. Mätter ‘in Spanien ſchimpfen 
über: bie Begnabigung- bes verurtheil⸗ 
ten gmesitantfchen Bürger? Sanguilly 
in Gußa dus pie Tpaniiche Regierung. 

— Der griechifhe Dampfer „Ihe 
feus“ hat Inh in Plätanig, Kreta, 
Rorrätfe und Munition für die gtie- 
hiichen Truppen an’& Land gejegt. Er 
murbe naher von. einem itqlienifchen 
Kriegsirff angehalten und nad ber 
Suda-Bai gebracht. 

— Gelegentlich der Feier des 100- 
jährigen Geburtstages feines Groß- 
bater8 wird der Kaifer Wilhelm ein 
Amneſtie-Dekret erlaſſen, von deſſen 
Beſtimmungen indeß Mörder, ſowie 
— Majeſtätsbeleidiger ausgeſchloſſen 
ind. 

— Im Dorfe Ronhauſen, im preuß. 
Regierungsbezirk Kaſſel, erſchoß der 
Arbeiter Menche ſeine Gattin und ſei— 


nen Schwager — welche Beide ein ver⸗ 
brecheriſches Verhältniß unterhalten 


haben ſollen — und machte dann einer 
erfolgloſen Selbſtmord-Verſuch. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
die 


iſt in der Kaſerne zu Prenzlau 
Grippe epidemiſch aufgetreten, und lie— 
gen dort 250 Mann an derſelben nie— 


der. Aehnliche Zuſtände herrſchen auch 
in den Kaſernen von Berlin, Span-— 


dau, Breslau und Königsberg. 
— Beide Häuſer des preußiſchen 


Fort Wahne, Ind. verurfachte einen Landtages haben jetzt die Vorlage für 


Geſammtſchaden von $125,000, 
drei Feuerwehrleute wurden durch ein— 
ſtürzendes Mauerwerk verletzt. 

— Einbrecher ſprengten die Privat— 
banf von H. %. Emminas in Goiden, 
U, mit Dynamit auf, fonnten jedoch) 
dern inneren Gewölbe nicht3 anhaben 
u mußten daher ohne Beute abzie- 
en. 

— Der Bundesjenat nahm noch am 
Samjtag gegen Mitternacht die Poit- 


amts:Berwilliaungsporlage an. Die | 


Nahtjigung wurde erft geitern früh cum 


halb drei U ichloffen, rejp. Dis ges | 22 — ro. 
a 0elenen, zip. ME G ; werde nädhjiidem eine diesbezügliche |n- 


Stern Nachmittag 3 Uhr ausgefeht. 
— Dem Bizepräfidenten Adlai Ste- 

venfon wurde vom Bundesjenat 

prachtvolles ſilbernes 


und die Erhöhung der Gehälter der Volks— 


ſchul-Lehrer gutgeheißen. Die Vor— 
lage verfügt eine durchſchnittliche Ge— 
hälter - Erhöhung um 20 Prozent und 
ein Mindeitgehalt von 900 Marf, 'Sie 
fol am 1. April in Kraft treten. 
— Der Barıfer „Gaulois” jagt, Die 


„Rohheiten und Chikanen“, welche von | 


ber Regierung Der Tübdafrikanijchen 
| Zransvaal » Republif gegen franzofi- 
 Iche Bürger und frangöjifche Induſtrie 


perüibt würden, befchäftigten eine In- 
zahl Mitälieder der franzöfifchen Ab— 
geordnnetenfammer, und mahrjcheintich 


; terpellation an die Negierung erfolaen. 


cin | 
QIafel-Serbice | 


sum Geichent gemadt. Hvar, Cullom | 
und Bladburn hielten bei der Weber: | 


reichung Anſprachen. 

— Die „Bethlehem Iron Co.“ in 
Bethlehem, Pa., hat eine allgemeine 
Wprozentige Lohn⸗Herabſetzung ange⸗ 
kündigt; wie die Beamten der Geſell— 
ſchaft ſagen, hoffen ſie, hierdurch den 
Leuten dauernde Beſchäftigung zu 
ſichern. 


— Die „Eureka“-Zementfabrik in 


Middlebranch bei Canton, O., welche 


Elevelander Kapitaliſten gehörte, 
vollſtändig niedergebrannt. 
eiwa 8200,000, ungerechnet den ver⸗ 
loren gegangenen Verdienſt der 
ſchäftigungslos gewordenen Arbeiter. 
— Im Alter von 97 Jahren ſtarb 
in Delaware, Wis., Matthew Buckley, 
der älteſte Zirkusbeſitzer in den Ver. 
Staaten, ein geborener Engländer. Er 
hinterläßt eine Wittwe, zwei Töchter 
(darunter die in Chicago lebende Frau 
G. W. Buſhnell) und einen Sohn. 
— In Pittsburg wurden Alfred 
Meed, der Eigenthümer, und Waiter 
 Ehriftg, der politiiche Redakteur ver 


dortigen „Gommercial Gazette“, wegen: 
Beleidigung der Senatoren Wm. Flinn | 


und Magee zu je $100 Gelditrafe und 
ben Gerichtskoſten verurtheilt. 


:— Der frühere Staat-Schatmeis | 
deutſchen. Bunde abgeſchloſſen wurde, 
die Reichslande natürlich nicht mit ein- 


ſter von Nebraska, Joſeph S. Bartley, 


ift jegt angeflagt, 3537,162 Stauts- 
Er | 
jagt, er fünne feinem Nachfolger vas | 


aelvder unterfchlagen zu haben. 


ganze Geld abliefern, wenn derfelße 
aswilfe Bant-Depofiten als Geld au- 


nehinen wolle; aber gerade das tft fehr | 


amweifelbaft. 


— Die Großgeſchworenen desKreis— | 


gerichts in Louispilfe haben %. M. 
Mefniaht (den Präfidenten der „Öer- 


iſt 
Verluſt 


be⸗ 


— Im Abgeordnetenhaus des un— 
gariſchen Reichsrathes erklärte der un— 
gariſchePremierminiſter BaronBanffy, 
in Erwiderung auf eine Anfrage des 
Aba. Koſſuth, die Befürchtung, daß 
Oeſterreich-Ungarn wegen Kretas in 


einen Krieg verwickelt werde, ſei unbe- 


gründet. Er wiederholte, daß die 
Großmächte „einſtimmig“ der Anſicht 
ſeien, Griechenland dürfe um keinen 
Preis die Inſel Kreta annektiren, und 
daß ſie beſchloſſen hätten, „im Noth— 
fall“ Griechenland zu zwingen, ſich der 
Forderung der Mächte zu fügen. 

— Große Entrüſtung rief unter den 
Berlinern die polizeiliche Verfügung 
hervor, wonach vom 3. März an bis 


dem 22. März aller Verkehr in den, | 


nad dein Plage des Dentmals Wil- 


helms I. führenden Straßen verboten 


wird. Dieſe Verfügung wird dahin 
ausgelegt, daß, abgefehen von einigen 
wenigen Begünftigten, die große Maffe 
abermals von den Enthüllungs=Tzeier- 
lichkeiten ſtreng ausgeſchloſſen ſein 
wird. Sogar ſo loyale Blätter, wie 


die „National-Zeitung“, mucken dage- 


gen auf. 
— In der letzten Zeit ſind in vielen 
Fällen amerikaniſche Bürgex aus den 


Reichslanden (Elfaß-Lothringen) rüd- | 
fichtslog ausgemwiefen worden, und die | 


amerifanifche Botichaft war machtlos 
dagegen, da in dem betreffenden Ver— 
trag, welcher noch 1868 mit dem Nord- 


begriffen ſind. So wurde u. U. ein 


junger Mann Namens Reno Guirand, 


aus Kolmar gebürtig, welcher zum Be— 
ſuch ſeiner todtkränken Mutter nach 


Haufe gekommen war, erbarmungslos 
von der Polizei aus dem Elternhauſe 


entfernt und nach der Grenze geſcho— 
ben. Es liegen noch mehr derartige 


Beiſpiele vor. 


man National Bank“), den Polititer | 


Sterling &. Ebmunds und 6 Wilder- 


mänrer angeklagt, ich zur Bejchwind- | 
lung des Publitums verichworen zu | 
Ein jiedenter Aldenman ent- | 


haben. 


ging dadurdy der Verfolgung, dah er | 


Staatözeuge wurde. 


| Tervatives Neichtstags - 


— u dem Groß - Spezereigefhäft | 
pon Schinkle, Wilfon & Kreis in Ein: | 
cinnati brachen fünf Stocdwerte unter | N : 
ı tigen, Freiherrn Marfchall v. Bieder- 


einer LZajt von 1000 Faß Zuder mit 


Ben Krachen in den Keller hin- | 
inter. Der Privatwächter Schmabad) | 
P — ⸗ klar und deutlich gegen den von der 


wurde dabei zermalmt, und zwei ande— 


re Berfonen wurden leicht verletzt. Fi⸗ 


ranzieller Schaden etwa $20,000. 
-— — Aus Detroit wird gemeldet: 
Hazen SPingree ift noch immer aleich- 
zeitig, Gouverneur von Michigan und 
Bürgermeifter non Detroit. Auch Das 
volle Kollegium des Kreisgerichts hat 
entichieden, dab e3 unter den obmal- 
tenben Verhältnifien ihn nicht verhin- 
bern könne, diefe beiden Aemter weiter 
au berjehen, und hat daher die diesbe- 
aügliche lage des früheren Kommij- 
"fars ‚der öffentlichen Arbeiten von De- 
troit, Moreland (der von Pingree ab- 
„gefegt morden war) abgemiefen. 
— .. YHustaud. 
7 Der Wbszeh am linten Knie des 
Deutichen Kaifers verurfacht demfeiben 
große Schmerzen. 
I Die Wahlfommiffion des deut- 
fhen Reichätages hat das Mandat des 
fb3. Abgeordneten Peus jchleiflich doch 
Tür giltig erklärt. 


"Die Antifemiten in Deutfchland | 


ollen zufammen mit den Aarariern 
eine neue Partei 
. tfhe Partei“ bilden. 
Zu Mostau, Rußland, ftürzte ein 
Merfonenzug über einen Bahndamın 
Minab, wobei 19 Perfonen _ getödtet 
wurden. 
ei der Verhandlung im deui⸗ 
en Reichstag über den Eiſenbahn⸗ 
etat gogen die Sozialiften dv. Bollinar 
und Bueb über die „Verpreußung des 
Gübens“ lo3. 
In der uralten Kathedrale zum 
en Zeno in Verona, Jtalien, brach 


Feuer aus, welches viele Reliquien | 
Nr. 489 ©. Centre Str. 


ib mehrere werthnolle Gemälde zer- 


Alle Oppofitiong= und unabhän- 


ı aeichlagenen. Kurs, 


unter dem Namen | 


— Aus Berlin wird mitgetheilt: In 
den Deutichen politifchen Kreiſen 
berricht die Meinung vor, daß Der 
Kaifer die Regierung ganz unnötbiger- 
weile in die fretifche Streitfrage ver— 
mwidelt habe. Ein hervorragendes ton 
Mitglied äu— 
Berte jich einem Vertreter der Preſſe 
gegenüber: „Das Zugeſtändniß des 
Reichs-Staatsſekretärs des Auswär— 


ſtein, daß keine deutſchen Intereſſen im 
Orient auf dem Spiele ſiehen, ſpricht 


Regierung in dieſer Angelegenheit ein— 
der uns keine 
Freunde, wohl aber Feinde machen und 
mit beträchtlichen Koſten verknüpft 
ſein wird, wenn er nicht zu eiwas 
Schlimmerem führt. Dieſe Anſicht 
wird von neun unter zehn Leuten ge— 
theilt, mit denen man privatim zuſam— 
mentrifft, und die Partei-Unterſchiede 
ſpielen dabei gar keine Rolle. Alge— 
mein heißt es, dieſes Verfahren in der 
auswärtigen Politik ſei auch den Bis— 
marck'ſchen Ideen diametral entgegen— 
geſetzt.“ Sogar die Zentrumsblaͤtter 
erinnern, trotz ihrer ſonſtigenBismarck— 
feindlichkeit, an die „geſundere Politik 
des Bismarck'ſchen Regimes in ſolchen 
Dingen.” Die Bismard’ichen „Ham: 
burger Nachrichten” proteftiren denn 
auch Scharf gegen diefe Reaierungspoii- 
tif, — und überhaupt die Einzigen, 


welche fich beifälfig über das Vorgehen | 
des deutſchen Kaiſers äußern, find die | 


Kolonialſchwärmer. 


Eokalbericht. 
Der Liebe Leid. 


Die Bjährige Nellie Winters, ein 


Politiſches. 


Der demokratiſche Stadtkonvent auf den u. 
März anberäumt, 


Wie Richter Seats Teirte Kampagrie führen 
will * 


Die Stadtkonvention det Demolra⸗ 
ten iſt laut Beſchluß des Zentral⸗Ko⸗ 
ınites auf Donnerflag, den 11. März, 

| nach der Nordfeite + Turnhalle einber 
| rufen worden, nachdem am Tage vor—⸗ 
her dieVorwahlen ſtattgefunden Haben 
| werben. Wuf je 00Stimmen,die bei der 
legten Nationalmahl für Bryan adge- 
geben wurden, foll em Vertreter fom- 
nıen, j9 daß insgefammt über 700 De- 
leaaten an dem Konvent theilnehmen 
werben. Das Zentral » Komite fapte 


in feiner am Samftag Rachmittaq ab= | 


gehaltenen Situng noch den meiteren 
Beichluß, die Vorwahlen unter dem 
Crawford = Gejeß abzuhalten und be- 
ftimmte fernerhin, daß die einzelnen 
| Ward = Konventionen gur Aufftellung 
| ton Aidermen = Kandidaten bis jpät:- 
' ften3 am 20. März ftattgefunden haben 
müffen. Was nun die Stegedausfich- 
' ten der Demokraten in dem Kampfe 
ı um da® Mayors = Amt anbelangt, fo 


ilt Diesmal die ganze Situation für die | 


Partei eine recht günjtige, ſofern Letz— 
| tere nur in fich geeint ihren Gegnern 


' gqegenübertritt. Unter ven Republifa- 


nern gibt e8 genugjam Ingufriedene, | 


die der Majchine von ganzem Herzen 


eine gejalzene Niederlage mwünjchen, | 


and diefe Stimmen Dürften aller Bor- 
ausjiht nach dem „Unabhängigen“, 
Ald. Kohn Harlan, zufallen. Auch für 
Herrn Wafhington Hefing wird th 


pielleicht der eine oder andere Repudli- | 


faner begeiftern, was dem Partei-Vo— 
tum immerhin Mbhrud) thut. Ob ich 


anderfeit3 aber die feindlichen Brüber | 


in den demofratifchenReihen, die „Sil- 
ı berlinge“ und „Goldböde“, wirklich Die 
Hand der Verführung reichen werden 
und in geichloffener Bhalanr aegen den 
gemeinfamen Feind in’s Feld ziehen, 
ift immer noch ſehr fraglich. Be— 
hält Er-Gouperneur Altgeld das ichte 
Wort, jo wird die lerdiae Währungs: 
frage auch bei der Munizipalwanl eine 
hervorragende Rolle fpielen, und dan 
machen die Golddemofraten einfach 
nicht mit; fieat dagegen das beſonne— 
| nere Element der Partei, jo wird mar 
| einen tüchtigen und allfeits -geachteten 
| Kompromiß - Kandidaten aufitellen, 
| der dann begründete Ausficht hat, als 
| Sieger in die Stadthalle einzuziehen. 
In den letzten Tagen wird in Verbin- 
| dung Hiemit wiederum vielfach ver 
| Name Alfred ©. Trude genannt, und 
ſchon bald dürfte fich die ganze Sarh- 
| lage genügend flären, um das Ender- 
gebniß vorherſehen zu fünnen. 
| u 
Die allgemein verbreitete Anficht, 
| daß Richter Sears feine Nomination 
| als VBürgermeiftersfandidat dem poli- 
tiſchen Triumbirat, Peaſe, Korimer und 
Hertz, verdankt, wird durch Erxeigniſſe, 
welche in den letzten Tagen bekannt ge— 
worden ſind, nur noch mehr befeſtigt. 
Herr Sears ſelbſt beſtreitet natürlich, 
daß er den Führern der Countymaſchi— 
ne vor der Konvention irgend welche 
Verſprechungen gemacht habe; die Art, 
wie er das thut, ijt jedoch eine auf- 
fallend vorfichtige. Es fei wahr, daß 
er vor der Nomination mit vielen re- 


und dah er gefragt worden Tei, ob er 
' im Falle feiner Erwählung zum Mayor 
fich eine perfönlide Mafchine aufbauen 
werde. Seine Antwort wäre gemejen, 
daß e3 unter jeiner Verwaltung keine 
Sear3-Mafchine geben werde; er habe 
aber natürlich aleich die Verficherung 
daran gefnüpft, Daß er die Unter: 
jtügung aller Republifaner ohne Un- 
terichied, aleichniel od Mafchinenpoliti- 
fer oder nicht, annehmen und jpäter 
gegebenen Falles dankbar 
werde. Webrigens gedentt Herr Sears, 
die Hauptarbeit der Wahllampaane 
feinen Leuten zu überlaffen. Er feldft 
will ven Tag über feinen Richterprlich- 
ten obliegen und nur Abends politifch 
wirken. Er weit darauf bin, daß er 
Damit nur das von Richter Sidnen 
Smith gegebene Beispiel befolge, der in 
der gleichen Weife Richterpflichten wind 
Potitit verbunden habe. 

* * *7 

In der 3. Ward haben die Republi— 
kaner am Samſtag Abend den gegen— 
wärtigen Alderman Noble B. Juvah 
wieder nominirt. Gegen denſelben 
machte ſich keinerlei Oppoſition geltend. 
Drei Stadtraths-Kandidaten bemühen 
fih in der 27. Ward fomeit am die 
Nomination ihrer Partei, und zwar 
find dies: Chas. Wolving, ©. ©. Kim- 
bel und Chas. Schwark. Leptgenanit- 
ter ijt nun auch von dem requlären 
Klub des fühlihen Theiles der Ward 


Große Schänheit 


Gibt eB wohl etwas Schöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fidh entfaltet, mit einer Haut fo weid 
wie Gammet und fo vein wie frifh gefallenen 
Schnee, mit genügend rofa Zelnt, um an ba 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Dieles find Meige der Gefichtäfarde, 
bie ausnahmslos dem Gebraudp folgen von 


- GLERN’S 
Schwefelſeife 


Dienſtmädchen im Lafayette-Hoiel an 
der Ecke von Desplaines und Madiſon 


Str., hat Liebestummer gehabt. Schon | 


bor vierzehn Tagen machte fie Deswegen 
einen Werfuch, fich zu vergiften, der 


aber mißlang. n der vorlegten Nacht 
erreichte fie ihren Bived, indem fie das 
ı Gas in ihrer Kammer andrehte ohne e8 
anzuzünden. Geitern Morgen hat man | 
Die Mutter 


ſie erſtickt vorgefunden. 
und eine Schweſter Nellies wohnen 
Sie wiſſen 
nicht, um weſſen willen Nellie das Le— 


ben vberleidet war. 


Dieſes wund ervolle reinigeude Mittel beſeitigt 
Finnen, Riteſſer, gelbliche Haut ſarbe und jede 
Spur von Defekten. welche die Schönheit beein⸗ 
traͤchtigen konnten, und verleiht den einfachſten 
Befihtözügen einen Teint, welher dem Ideal von 
Rieblichteit gleihfommt. 


der Welt, modo 


Sleun's Seife wird per Von Tür 80 Cents 
das Stud verſchidt, oder 76 Ceuts für drei 


@tüde, von THE CHARLES N. CRIT-_ 


TENTON 00.; 115 $ulton &tr., New Dort. 


Vs | Dearboin Station. 


belohnen : 


Zum Bertauf bei allen Apothetern, 


| indoffirt worden, Die Entideibung 
| wird am 12. März fallen, auf welchen 
ı Tag die Waponftonvention anberaumt 
wvorden iſt. — 
| ee 8 ieh his 
Ald. tlan wird zon jeyt bis 
| aum ——— ſeinet Kan⸗ 
didatur Außerft thätig fein und feinen 
Mitdererbetn um hen Bürgermeilter> 
ſtuhl wenig Ruhe laſſen. In diefer 
Woche ſpricht Harlan am Mittwoch 
Abend in Kadifh Natatorium, Nr.543 
Wells Straße, am Donnerjtag Abend 
in Englewood und am SamſtagAbend 
im Merchant's Club, bei welch letzterer 
Verſammlung Herr John V. Farwell 
| jr. den Vorfiß führen wird. 
| ur * 
Zahlreiche Mitgliever der „County 
| Democracy“ haben aeftern ihre Reife 
ı nah New Orleans angetreten, um da— 
| Telbft die Marbi-Gras = Yeltlichkeiten 
ı mitzumachen. Setretär Robert Ema- 
ı nuel Burke und Gapt. Yarmell find 
feit Davon üerzeugt,daß den„ Bons“ ın 
derHalbmondſtadt ein glänzendesWill⸗ 
kommen entboten werden wird. Baton 
Rouge, Vicksburg, Memphis undCairo 
werden auf der Heimfahrt ebenfalls | 
furz befucht werben, und am Samitag | 
ı hofft man mwohlbehalten wieder hier | 
einzutreffen, 
ak * 
Heute Abend halt der Deutich-demoe | 
| Eratiiche Klub der 22. Ward in feiner | 
Halle, Nr. 270 Sedgwick Straße, eıne 
' Berfammlung ab. Politifche Yages- 
' fragen von großer Wichtigkeit für die 
demokratischen Bürger Diefer Ward 
ı werden zur Beiprechung fommen. 





— — — 


Ein neuer Leander. 


nen nächtlichen Schwimmtouren über 
den Helleſpont nicht ſchließlich ertrun— 
ken, und hätte ihn nicht gerade Schiller 
im Lied gefeiert, wer weiß, ob ſich ſein 
Nachruhm auf den heutigen Tag friſch 
erhalten hätte. Der Schwede Jatob 
Larſon, 26 Jahre alt und Koch auf der 
Zaugſtation der Waſſerwerke von Lake 
View, iſt fraglos mindeſtens ebenſo 
verliebt wie Leander es nur je geweſen 
ſein kann. Die Entfernung von der 
Saugſtation bis zum Ufer des Sees iſt 


mindeſtens ebenſo groß, als die Breite 


des Helleſpontes da, wo Leander ihn 
zu kreuzen pflegte. Dieſe Strecke zu 
ſchwimmen würde fſtr den braven Lar— 
ſon zu einer milderen Jahreszeit wahr— 
ſcheinlich eine Kleinigkeit geweſen ſein, 
auch wenn ihn ſeine Hero nicht am 
Ufer erwartete. Geſtern konnte von 
Schwimmen aber natürlich keine Rede 
ſein. Dafür hat Larſon, dem ihm er— 


wartenden Schaztz zu Liebe, ſeinen jun— 
gen Leib aber einem wurmſtichigen al⸗ 
ten Kahn anvertraut, um feinem Lieb- 


chen am Ufer einen Befuch abzuftatten, 
und fein Freund Michael Hincdhy, der 
bei der Sache noch dazu ganz uninter- 
effirt war, hat ihn begleitet. Die Ge- 
fahr lag in dem Eisgang, durch mwel- 
chen der Nacen fich einen Weg zu bab- 
nen hatte Geglüdt ift die Sache nicht, 


' aber noch qut abgelaufen. Drei Stuns 


den lang mußten Larſon und Hinchhy 
mit dem-Aufgebot aller Kräfte arbei- 
ien, um zu verhindern, daß ihr Yahr- 
zeug durch anprallende Schollen zer= 
trümmert wurde. Dann endlich wurde 


Alifanit in ihr Nothfingnal vom Leuchtturm aus 
re | bemerkt, und es fam ihnen ein Schlepp- 


 dampfer zu Hilfe, der fie heil und ge— 


fund nad} der Sauaftation zurüddrad- 
te. Larfon ift jedenfalls auch ohne den 
Ruhm meit „beifer ad“ als Leander, 
denn diejer ift todt, er aber lebt und 
das nächite Mal wird fein biondes Mä- 
del nicht vergeblich auf ihn warten 
müſſen. 


— —— —— 
Die Wettradler. 

Als FredSchinneer vorgeſtern Abend 
im Tatterſall-Bebäude halb todt von 
ſeinem Rade gehoben und zum Sieger 
ausgeruſen wurde, hatte er mit ſechs— 
tägigem Strampeln eine Entfernung 
von 1788 Meilen zurückgelegt, er war 
mithin um 22 Meilen hinter dem „Re— 
cord“ ſeines Rivalen Hale zurückgeblie— 
ben; doch wird das mehr der Beſchaf— 
fenheit der Rennbahn als der gerin— 
geren „Leiſſungs ähigkeit“ Schinneers 
zugeſchrieben. Miller iſt mit 1764 
Meilen Schinneer ziemlich nahe gekom— 
men. Aſhinger hat es nur bis auf 
1727, Lawſon auf 1707 und Hanſen 
auf 1603 Meilen gebracht. Die Liga 
der Amerikaniſchen Radfahrer hat ſich 
aus Anlaß des jüngſten thierquäleri— 
ſchen Rennens übrigens gegen die Toll— 
heit erklärt, von den Wettfahrern zu 
verlangen, daß ſie ſich vierundzwanzig 
Stunden lang in einer Tour abſchin— 
den ſollen, zwölf Stunden ſeien voll— 
ſtändig genug. 

Unmittelbar nach Schluß des gro— 
Ben Rennens jollten noch ein paar kür— 
zere Wettfahrten jtattfinden. Lee J. 
Grannen, ein Mitglied de3 Chicago 


Cycling Club, jollte an diefen Wettz | 
Fahrten theilnehmen. Er ftieg, während | 
die Dauerreiter noch in der Arena wa= | 
ren, auf jein Rad und durchfaufte mit | 
die Rennes | 
Die nah Taufenden zählenden | 
Zuschauer ließen ein betäubendes Bei | 
und, bierdurd | 


rafender Geſchwindigkeit 


bahn. 


fallsgeſchrei ertönen, 
angeſpornt, fuhr Grannen ſchneller 
und ſchneller. So kam es, daß er ſein 
Rad in der Kreisförmigen Bahn nicht 
richtig zu lenken vermochte, und er 
rannte mit furchtbarer Gewalt gegen 
einen Pfoſten an. Blutend und an— 
ſcheinend todt fiel er von dem zertrüm— 
merten Rade. Lawſon, der als Erſter 
von den Dauerfahrern an dem Ver— 
letzten vorbeikam, erſchrack beim An— 
blick deſſelben ſo, daß er nicht mehr 
weiter konnte. Granner iſt nach dem 
Merch Hoſpital geſchafft worden, wo 


die Aerzte für ſeine Wiederherſtellung 


nur wenig Hoffnung geben. 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Monon⸗Bahn uach Waſhington. 


In Anbetracht der Inauguration iſt der 
Fahrpreis nach Waſhington und zurü 
317,50, giltig zur Sinfabrt am 1., 2. und 
3. März, und zur Rüdfahrt bis zum 8. März. 
Tidet-Öffice Ro. 232 Glart Str. ; Bahnbof: 
mdi 
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Die große@edentfeier am 22. März. | 


Die bisher.getroffenen Dorbereitungen lafien 
auf einen glänzenden Erfolg ihließen. 
Die alübersli im glten Qaterlande, 

10 bereitet fi auch im Auklanb die 

bentice Wepälterung Karauf Dos, Die 

hundertſte Wiederkeht Yes Geburtäta- 
ges Kaiſed Wilhelms des Erſien feſtlich 


9 begehen. Hier in Chicago ſoll am 


Abend des 22. März in der Nordſeite— 
Zurnhalle eine Gedenkfeier peranftaltet 
werden, der fchon jeßt ein glängender 
Erfolg mit Sicherheit prophezeit mer- 
den darf. Der eigentlichen Hauptfeier 
wird ein großer Zapfenjtreich porange- 
ben, für den die folgende Marfchroute 
in Ausficht genommen ift: Bon State 
und Randolph Straße mweitlich Hi3 zur 
Fifth Ave. ſüdlich bis zur Waſhing— 
ton, öſtlich bis zur Clark Straße und 
dann nördlich an Clark Straße bis 
zur Nordfeiie Turnhalle. An diefem 
Zapfenftreiche werden fich die Militär: 
vereine unter Vorantritt einer volljtän- 
digen, deutfchen Militärkapelle 
Kapellmeifter G. Kalbig — betheiligen. 
Zum Kommandeur ded ganzen Zuges 
iſt Herr Georg A. v. Maſſow bejtimmt 
worden, welcher bis jetzt die folgenden 
Adjutanten ernannt hat: Martin Gaß, 


M Hecht, Ernſt Reichardt, L. Gill— 
man, Wilhelm Kirchner und Leopold 


Günther. Weitere Ernennungen wer— 
den folgen und demnächſt bekannt ge— 
macht werden. Nachdem die Vereine 


in die Nordſeite-Turnhalle eingerückt 


ſind, beginnt die Gedenkfeier unter der 
Leitung des Präſidenten des Zentral— 
verbandes der Militärbereine, Herrn 
H. Hachmeiſter. Das Programm für 


dieſe Feier lautet wie folgt: 


1. Jubel-Ouvertüre von K. M. v. 
Weber, Orcheſter. 2. Begrüßung der 
Feſttheilnehmer durch den Präſidenten, 
Kamerad Hachmeiſter, und offizielle 
Eröffnung der Gedenkfeier. 3. Ein— 
marſch und Uebergabe der Fahnen der 
Vereine, die am Zapfenſtreiche theil— 
nahmen, durch den Kommandeur des— 
ſelben an den Präſidenten des Zentral— 
verbandes. 4. Rede des deutſchen Kon— 
ſuls, Herrn Dr. Bünz. 5. Feſtprolog, 
gedichtet und vorgetragen von Herrn 
C. F. L. Gauß, Hilfs-Bibliothekar der 
öffentlichen Bibliothek; hierzu großes 
lebendes Bild: Wilhelm J. wird von 


den Vertretern der ſämmtlichen deut— 


ſchen Staaten und freien Reichsſtädte, 
dargeſtellt von weißgekleidelen jungen 
Damen, die Kaiſerkrone angeboten; 
die „Germania“ krönt ihn. Gengali— 
ſche Beleuchtung der Szene.) In der 


Ferne Muſik eines aus vier der beſten 


Künſtler beſtehenden Horn-Quartetts, 
worauf alle Anweſenden „Heil Dir im 
Siegeskranz“ ſingen. 6. Sedan-Hym— 
ne — komponirt vom Kapellmeiſter 
Geo. Kalbitz, Orcheſter. T. „Der To— 
desritt der Bredow'ſchen Brigade“, Or— 
cheſter. 8. Rede des Kameraden Geo. 
Büttner, Thema: „Wilhelm I. und die 


 Entwidlung des deutigen Heeres“, 9. 
Militäriſches Botpourri, Orcheiter. 10. 


Nede de3 Herrn Emil Hoecdhiter, The: 
ma: „SKaifer Wilhelm I. und fein 
Bolt“. Gefang aller Anmejenten: 
„Deutichland, Deutjchland über Ul- 
les", 11. „Soldatentreue‘, Walzer, 
DOrchefter. 12. Rede von Dr. John 
Schmidt, Thema: „KRaifer Wilhelm I. 
in der MWeltgeichichte". 13. „Wir hal- 
ten feit und treu zufammen“, Orcheiter, 
14. „Ravallerie-Attaque*, Orcheſier. 
15. Rede dea Kameraden R. © 
Manftein, Thema: „Wilhelm I. im 
Felde”. 16. „Sefang aller Anmwejen- 
den: „Die Wacht am Rhein“, Patrio- 
tifches Tongemälde, Orcheiter. 

Nah dem Schluffe der öffentlichen 
Gedenkfeier findet, ebenfallg in ber 
Nordjeite- Turnhalle, ein nicht offiziel- 
ler Kommers ſtatt. 

Möglicher Weiſe wird der deutſche 
Botſchafter in Waſhington, Freiherr 
von Thielmann, der Feier beiwohnen. 

Eintrittskarten, zu 50 Cents pro 
Perſon, ſind, außer von den Mitglie— 
dern der verſchiedenen Militärvereine 
noch an folgenden Plätzen zu haben: 
W. H. Jung, Nr. 106 Randolph Str.; 
Old Quincy Nr. 9; Schoenhofens 
Halle, Ecke der Milwaukee und Aſhland 
Abe.; Henry Heene, Ecke der Cenler 
und Sedgwick Str.; Nordſeite Turn— 
halle; Henry Uhl, Nr. 739 Larrabee 
Str., Ecke Lincoln Ave.; Theophil von 
Matuszewski, Nr. 1205 S. Weſtern 
Avbe.; Hermann Schoene, Nr. 1083 
W. 12. Str.; Martin Gaß, Nr. 5517 
S. Halſted Str.; Schuhmachers Halle, 
Nr. 4660-52 Aſhland Avenue: Ja— 
cob Graffy. Nr. 2263 Wentworth Abe.; 
Joe Beckers Halle, Ecke der 44. und 
State Str.; Henry Freiberg, Nr. 180 
22. Straße; Charles Jockiſch, Nr. 
9333 S. Chicago Ave.; Hans Borg, 
Nr. 11230 Ave. „M“; Otto Ratzlow, 
South Chicago, Nr. 267 92. Str.; C. 
F. Dittberner, Nr. 363 W. Diviſion 
Str. und beim Schatzmeiſter Carl Gu— 
tzert, Nr. 2314 Wentworth Ave. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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er ſeit 30 Jahren be— 

kannte und als Saus⸗ 
mittel bersährte 

“ERESE’S” 


Hamburger Thee 


folkte ftets im Haufe dorräthig 

fein, da er bei Fällen von Wer 

ftopfung, Inverdanlich: 

Beit, jowie bei Blutandrang 

zum Kopfe fiher Hülfe ihafft. 
nehme nur 
“"FRESE'S.’” 

Ein „eben fo guteg” Mittel gibt 
e8 nicht, Der Name 


AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER, 


auf jedem Badet, 


: gramm muß 


- 
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Blackwell’s ächter 


BULL DURHAM 


Eie werden einen Goupon it jedem Zelinzen-Yeritel und 


finden. Kanten Sie einen Beutel, ieien 
an $:50,000 in Geichenten beloninten. 
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Schweizer Thalia-Berein. 


Seier feines fünften Stiftungsfeftes. 


Einen drchaus würdigen und Der 
Gelegenheit angemeffenen DBerlauf 
zahm die Möendunterhaltung, welche 
Jer Schieizer Ifalia-Verein vorge 
tern Ah-nd zur Syeter feines fünfjährt- 
gen Bejichens veranftaltet hat. Aus 
Alen Stadtteeilen fanden ſich Eidge— 
noſſen in Menge zu dem Feſte ein, und 


heſonders die Kantone der Nordſeite 


waren ſtark vertreten — ein mohlver- 
dienter Lohn für die Uneigennützigkeit, 
init tmelcher die Mitzlieder des Thalia- 
Vereins durch bereitwillige - Miimir- 
fung ftet zur Verfchönerung nationa- 
fer Fretlichkeiten beitragen, welche !hre 
Landsleute in Chicago arrangirer. 
Nah einer vom Orcheſter geſpielten 
Oudertüre erbffnete der VereinsPrä— 
ſident Bodenmann die Feier mit einer 
zündenden Anſprache. Darauf ſprach 
Herr Dr. Bertſchinger mit gutem Aus— 
druck den für die Gelegenheit von dem 
vielbewährten Dichter E. F. L. Gauß 
verfaßten, gehaltvollen Prolog. Herr 
Gauß hatte des Weiteren noch ein Lied 


(„Helvetia und Columbia“) ſowie ein 


ſchwungvolles Gedicht („Der Schweizer 
in der Frem 
er, in ſeiner doppelten Eigenſchaft als 
Ehren-Präſes des Vereins und Feſt— 
Präſident die eigentliche Feſtrede, kein 
Wunder, daß ihm Dankesbezeugungen 
aller Art zutheil wurden, obgleich er 
dieſelben beſcheiden abzuwehren ver— 
ſuchte. Das vorerwähnie Lied, von 
Herr Oito Frey in Muſik geſetzt, wur— 
de von Frl. Anna Hartmann ganz 
prächtig geſungen, während mit dem 
Vortrag des Gedichtes Frl. von Kö— 
nigsmann Ehre einlegte. Der „Schwei— 
zer Klub Sängerbund“, der „Grütli— 
Männerchor“, der „Schweizer Män— 
nerchor“ und der „Schweizer Turn— 
verein“, die ſämmtlich in corpore 
zu derFeſtlichkeit erſchienen waren, tru— 
gen durch treffliche Leiſtungen in dan— 
kenswerther Weiſe zur Unterhaltung 
des Publikums bei. Der Verein 
„Olympia“ von Joliet überreichte dem 
Präſidenten der „Thalia“ als Zeichen 
ſeiner Anerkennung für deſſen Thätig— 
keit eine prächtige Vaſe auf vergolde— 
tem Ständer. Die Ueberreichungs— 
Anſprache wurde 
Ochsner gehalten. Der 
Verein ſelber bewies ſeine Leiſtungs— 


fähigkeit, indem er in höchſt wirkſamer 
Weiſe und mit vollſtändiger Rollen- 


beſetzung die Apfelſchuß-Szene aus 
Schillers „Tell“ zur Aufführung 
brachte. In dem Gefühle, einen ge 
nußreichen Abend verlebt zu haben, der 
allen Betheiligten noch lange im Ge— 
dächtniß bleiben wird, traten zu ſpä— 
ier Stunde die Feſtgeber und die Gäſte 
den Heimweg an. Ein finanzieller Er 
folg für den Verein iſt das Feſt leider 
nicht geweſen. 
—— —— — 

Es iſt ein gefährlich Ding, ein kleines Kind, das 
fſich augenſcheiniiih ertültet hat, einichiafen zu lafien, 
ebe Du ihm ald Genenmittel ein> Dolis von Dr D. 
Jaynes Expeciorant geben hat. 
nimm Jayne'’s Painless sunatıve Pills, 


eo 


Großes Seeboed⸗Konzert. 


Der bekannte Pianiſt, 
C. E. Seeboeck, veranſtaltet morgen, 
Dienſtag, Abend in der evangeliſchen 
Sobannestirche, Ede Garfield Avenue 


und Mobamtf Straße, ein großes Kon= | 


zert, deilen Reirertrag zum Belten der 
befagten Kirche verivendet werben Fol. 
Herr Seeboed wird Dabei, wie das nicht 
anders zu erirarten fteht, von ganz de= 
beutenden Künjtlern unterjlügt, näm- 
lich von der hochbegabten und ftet3 gern 
sehörten Sängerin, Frau Minna 
Brentano, und der jungen talentvollen 
Sppraniftin, Frl. Lucilla Stevenjon, 
ferner von dem beuborragenden Ieno- 
riften, Herrin Fred. Carberry, ſowie 
bon dem Biolinviriuojen, Herrn Albert 
Grude, umd endlid don dem jugendli- 
chen Flötiſten, Herrn Kelſey Rhodes, 
deſſen vortreffliches Spiel bereits die 
allgemeinſte Anerkennung gefunden 
hat. Alle dieſe namhaften Künſtler 
werden Muſikſtücke zum Vortrag brin— 
gen, die man im gewöhnlichen Konzert= 
laal nur jelten oder nie zu hören be- 
fommt. Da fie ferner Alle umfonft 
mitivirfen, jo hat der Eintrittspreis jo 
niedrig angefeßt werven fünnen (50 
und 25 Gent3 pro Perfon), daß auf 


m Wenigdemittelten die Gelegenheit | 
geboten ift, fich einen hohen Kunjige= | 
Das für Dieje | — 
Gelegenheit aufgejtellte Konzert-Pro- | ftand beiteht aus den Herren: 
in feiner Zujammen= | 
: jeßung und reichen Abrwechfelung als | 
: muftergiltig bezeichnet merden. 


nuß zu verjichaffen. 


fang des Konzerte punlt 8 Uhr 


Abends. 


* Im Auditorium Anner findet mor⸗ 
gen die monatliche 
fammlung des Chicagoer Vegetarianer⸗ 
Vereins ſiait. Dr. Matihewſon vom 

Baittle Creek Sanitorium wird einen 


| Bortrag balten, 


de“) gefchrieben, auch hielt | 


bon Herrn Uldert | 
feſtgebende 


Menn biliös, | 


Haar W 


Un= | = mei 
Scholl, Bummelmajor. 


Gefchäfts-Wer- | 


Biefes 
iſt 


der allerbeſte 


der gemacht 
wird. 


— —— 
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siwet Coupon? in jedem 4-Unzens Beutel 


Sir ven Coupon und feben Sie, wie Sie Jbren Antheil 
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Die engliihen Theater. 


| _Hoolens. Der neuefte Ruitipiel- 
Erfolg, „My Fried from India“, hat 
aud beim biefigen Icheaterpublifum 
sen wehiverdienten Untlang gefunzen, 
j0daß die Direktion nur einen alle 
mein ausgeiprochenen Wunjde nad 
fommt, wenn fie das Std noch eine 
weitere Moe auf dem Spielplan be- 
läßt. Ein Befuch der Vorftelung fann 
nur nohmals allen Ikeaterfreunden 
anempfoblen werden, zumal das Luft 
jpiel in tadellofer Aufführung über die 
Bretter geht. " 

j MeVicke rs. Für die zweite und 
letzte Woche des James OReil-Gaſt— 
ſpiels iſt nachbenannter Spielplan in 
Ausſicht genommen: Montag, Mitt— 
woch. Donnerſtag undSamſtag Abend: 
„Monte Chriſto“, Dienſtag Abend und 
in der Mittwoch Matineevorſtellung: 
„Virginius“; Freitag Abend: „Ham 
let“; in der Samſtag Matineeborſtel 
lung: „The Courrier of Lyons“. 

Lincoln. „The laſt Strole“ ein 
großes Kriegs-Drama aus dem cuba— 
niſchen Freiheitskampfe, bildet hier die 
Attraktion für die laufende Woche und 
zwar wird das ungemein feſſelnde 
Stück von dem de Belleville-Enſemble 
vortrefflich zur Aufführung gebracht. 

Auf eine brillante ſzeniſcheAusſtattung 

iſt ebenfalls jegliche Sorgfalt verwandt 

worden, ſodaß das Drama einen dop— 
pelt packenden Geſammteindruck hinter— 
läßt. 
Schiller. Die Bemühungen Di— 
rektor Bleis, dem Publikum nur die 
gediegenſten Kräfte der Spezialitäten— 
bühne vorzuführen, finden durch zahl— 
reichen Beſuch des Theaters volle An— 
erkennung. Auch in dieſer Woche weiſt 
das Programm wiederum eine ganze 
Anzahl hochintereſſanter Nummern 
auf, unter denen die elektriſchen Ser— 
pentintänze der anmuthigenAdele Pur— 
vis Onri in erſter Reihe erwähnt zu 
werden verdienen. Die AkrobatenLina 
und Vani, die iriſchen Komiker Me— 

Bride und Goodrich; fernerhin die klei— 

ne Irene Franklin und der namhafte 

Bonvivant-Darſteller Robert Hilliard 

werden ebenfalls die Beſucher auf's Be— 
ſte unterhalten. Zum Schluß wird der 
Kinematograph eine Reihe neuer Bil— 
der vorführen. 

— — 
Geſaugverein „VPolyhymnia.“ 
Das erſie Konzert des kürzlich ge— 

gründeten Geſang-Vereins „Polyhym— 
nia“, welches geſtern Abend in derFrei— 
heit Turnhalle, an Halſted und 34. 
Straße, abgehalten wurde, geſtaltete 
ſich in jeder Beziehung zu einem recht 
hübſchen Erfolge, und die junge Sän— 
gerſchaar hat ſich damit gleich auf's 
Vortheilhafteſte bei dem Publikum ein— 
| geführt. Die unter der Leitung des 
ı Vereing-Dirigenten, Herten Franı S. 
Beidel, zumBortrag gelangendenC höre 
— Abt’8 „Das Blümlein auf der Hei- 
de” und „Zieh hinaus“, vom Drepert 
— murden recht brav interpretirt und 
| zeugten von einem redlichen Streben 
| und tüchtiger Schulung der Sänger, 
I welch’ Lebtere, wie Herr Ebner, der 
Präfident des Vereins, in feiner beifäl- 
| Tigft aufgenommenen Feitrede verficher- 
te, allezeit treue und begeifterte Freun 
| ve des hehren deutfchen Liedes bleiben 
werben. Als Solijten wirkten in dem 
Konzert die Sopraniftin Frl. Agnes 
Lieberfnecht, Towie der Baritoniit Hr. 
MW. Koch mit; erftere fang recht an- 
nehmbar die Proch'ſche Kompoſition 
„Des Alpenhorn“, während Herr Rod) 
HNeßlers „Behüt' Dich Gott“ mit 
prächtiger Stimme zu Gehör brachte. 
Die lomiſchen Vorträge der Herren 
Hugo Schmidt, C. Hirſchner, C. Ebner 
und W. Koch verfegten die Anmwejenden 
in die fideljte eititimmung, und der 
Yubel wollte [hier fein Ende nehmen, 
als jchließlich, unter der irejflichen Re> 
gie deö Barden Paul d. Lohen, die hu= 
moriftifche Szene für Soli und Mäns 
nerchor „Fidele Schützenbrüder“ zur 
Aufführung gelangte. Auch der Zi—⸗ 
therclub „Harmonie“, Dirigent Prof. 
Carl Baier, und der „Shmwädijche 
Sängerbund”, Dirigent Herr Tügt- 
meger, verdienen ob ihrer trefflichen 
Leiftungen lobende Erwähnung. Ein 
flotter Ball bejchloh die ganze Feitlich» 
feit, 

Die „Polyhymnia“ zählt jemeit 21 
aktive Mitglieder. Der Bereinzoor- 
Carl 
Ehner, Bräf.; Henry Goes, Vize-Prä⸗ 
jident; Henry Goetz, jr., Sekretär; G. 
Schaller, Schatzmeiſter und Charles 


* Stadtkollektor Maas hat jetzt ge⸗ 
gen den Schankwirth James S. Mur— 
phy, von Nr. 754 Root Str. einen 
Haftbefehl erwirkt, da derſelbe ſeit dem 
1. März 1893 jein Geihäft ohne die 
erforderliche Lizens betrieben Haben 
ſoll. 





Sriheint täglich, Guögenonmmen —8 
THE ABENDPOST COMPANY. 
 Abenbpoft“- Gebäude 203 Fifth Ave. 


Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon io. ID und 4046. 


— * 


Derausgeber: 


— ie — 
Preis der S 
&ı Br n en 2 — frei: in’g a geieert 


.+83.00 


i& nad dem Auslande, Yortofeef. Dose 85.00 
— 


———— e Warteseit. 


5 die aufitändifeen Cubaner als 
egführende Macht anerkannt oder 
den Ver. Staaten unterſtützt 
worden wären, wenn kein Verwal— 

tungswechſel beoorſtände, wird ſich wohl 
erſt ſpäter feſtſtellen laſſen. Es iſt aber 
wenigſtens wahrſcheinlich, daß Grover 
Ciepeland, der feinerzeit-fehr ungehals 
ten üßer die Schritte war, die der be: 
reits cejchlagene Präfient Harrifon 
zur „Ang! ltederung” Hamatis gethan 
hatte, feinem Nachfolger nicht ähnliche 

Ungelegenheiten bereiten wollte In 
Großbritannien und anderen parla=s 
mentariſch regierten Ländern ſoll die 
auswärtige Rolitit dem Parteimechiel 
nicht unterliegen, aber das gilt au 
rur für verhältnigmäßig aleichailtige 
Ungelegenheiten. anning verfolgte 
jeinerzeit eine ganz andere Politik ge: 
gen die Briechen, al3 Wellinaton, und 
Slapftone machte fowohl in Afahani- 
ftan, wie im Transpaal die Maßregeln 

feines Vorgängers nach einigem 8ö— 
gern rüdgängie. Scgar in abjolutifti- 
Ihen Staaten jhwantt die auswärtige 
PVolitif jehr ftark, je nachdem bei Hofe 
die eine oder andere Strömung die 
Oberhand gewinnt. Daß z. 3. ARuf- 
land jet dem Türfen auch nur fchein- 
bar zur Seite fteht, widerfpricht doch 
gewiß allen Ueberlieferungen. 

Die demofratifche Nepublit fann 
noch weniger „Itelig” in ihren Bezie- 
bungen zum Außlande fein, als die 
fonjtitutionelle oder die abfolute Mo- 
narchie, weil fie über feine gefhulte Di- 
piomatie verfügt, und die jemeilige 
herrfchende Mehrheit für das Ueber: 
fommene wenig Achtung beat. Gelbft 
die „Präzedenzfälle”, auf die in einem 
bon Vdbofaten regierten Lande Jonft Jo 
großer Wert) geiegt wird, werden ans 
itandslos über den Haufen gemorfen, 
wenn fie der Vergrößerungsfucht oder 
jonjtigen Snterefjen im Were ſind. Im 
Allgemeinen iſt die an's Ruder kom— 
mende Partei geneigt, all es rückgän— 
gig zu machen, was die abtretene Par⸗ 
tei angeordnet hat. Herr MeKinley 
mag jetzt noch mit Herrn Cleveland 
übereinſtimmen, aber es iſt mehr als 
fraglich, ob er nicht von ſeiner Partei 
gezwungen werden wird, trotz dieſer 
Uebereinſtimmung andere Wege eia— 
zuſchlagen. Auf alle Fälle wird er 
ſeinem Vorgänger dafür dankbar ſein, 
daß dieſer ihm freie Bahn gelaſſen hat. 

Die Verlegenheit, in der ſich ein 
Präſident nach jeder Präſidentenwahl 
befindet, die nicht mit ſeiner eigenen 
Wiederwahl endet, iſt nicht zu unter— 
ſchätzen. Während „das Volk“ ihn in 
die Ecke geſtellt und ſein Vertrauen ei— 
nem Anderen geſchenkt hat, ſoll er noch 
vier Monate weiter regieren, als ob er 
eben erſt in's Amt berufen worden wä— 
re. Iſt er zurückhaltend, ſo wird er der 
Unfähigkeit und Feigheit beſchuldigt, iſt 
er thatkräftig, ſo wird ihm vorgeworfen, 
daß er ſich über den Willen des Volkes 
erhebe und Suppen einbrocke, die An— 
dere würden auszulöffeln haben. Was 
ſich Cleveland vom Senate mußte ge— 
fallen laſſen, weil er nach der Novem— 
berwahl keine grundſtürzenden Verän— 
derungen mehr vornehmen und ſeinem 
Nachfolger keinen Krieg hinterlaſſen 
wollie, hätte die Geduld eines Hiob er— 
ſchöpfen können. Und doch wird es 
ihm noch verdacht, daß er zu allen Ge— 
meinheiten und Niederträchtigkeiten 
nicht verbindlich. Tächelte! 

Ein nicht miedergemwählter Präft- 
dent jolfte, nebit ber in den Wahlen 
geichlagenen Partei, nicht erit in vier 
Monaten, fondern in vier Mochen 
aller Verantwortung enthoben merden, 
&5 ift für beide Theile mindeftens us=- 
angenehm, fich erft nach piermonatiger 
Kündigung bon einander trennen zu 
dürfen. 


kri 
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Erhaltung und Ausnügusng. 


Bis zum bitteren Ende dauert der 
Kampf de8 Senated gegen den Präfi- 
denten Cleveland. KLebterer hatte, dem 
Beifpiele feines Vorgängers Harrijon 
folgend, 21 Millionen Ader öffentliche 
Ländereien der Befiedelung oder Ab: 
holzung entzogen und zur „„yorftre- 
ſerve“ beſtimmt. Auf den Einfprud 
der Senatoren aus den bon diejer An 
ordnung betroffenen jieben Staaten 
hin hat aber der Senat einen Zufaß zu 
der „Omnibus-Bill" angenommen, 
twelcher folgendes verfügt: „Alle Län- 
dereien in den Staaten Wpoming, 
Utah, Colorado, Montana, Wafhing- 
ton, Sdaho und Süd-Dakota, die durch 
amtliche Anordnungen und Nufrufe 
bom 22. Februar 1897 bei Seite ge= 
feßt und rejervirt wurden, find hier— 
nit der öffentlichen Domäne zuriüdges 
geben und können unter den Landge— 
feben der Ver. Staaten befiedelt, be- 
Ihlagnahmt oder vorgemerkt werden, 
als ob befagte amtliche Anordnungen 
und Aufrufe nie ergangen wären.” 

Sn dDiefe grobe ‚und flegelhafte 
Torm hätte der Einfpruch des Senates 
um fo weniger aefleivet werden follen, 
al3 der Präfident fih nur nad den 
Empfehlungen einer eigens eingejeßten 
Kommiffion von Sachperjtändigen ge- 
richtet und ganz gewiß die beiten Ab- 
fihten hatte. E3 ıft ganz augenfchein- 
li, daß der Senat fih an dem Prä- 
fiventen nur deshalb rächen mollte, weil 
diefer die der hohen Körperfchaft 
fhuldige „Höflichteit” außer Acht ge- 
laffen und feinen der vierzehn nord- 
meftlichen Senatoren um feinen Rath 
gefragt Hatte, Ya der Sache jelbit 
Icheint der Senat jedoch theilmeife recht 
au baden. Während e8 fraglich‘ ift, 


7 Die Be Forlken. 
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iensebi 
und in den Blad Hills im de die abe 
Beifeitefegung dot bet Berftätung be- 
wahrt werden können, iſt es unzweifel⸗ 
haft ein —84 a für viele —— 


ſende, wenn 
ihrer In ft bezi — 
Den Waldbränden, * bekannt⸗ 


lich zehnmal mehr Unheil-anzichten, 


En 


 meinfam mögen,- 


Di 2 R 


nn nennen nn 


Derpflichten; einen -beittinmten Preiz 
irgend eines Artifels u: |. w. aufredt 
zu halten und den freien und unbe 
hinderten Wettbewerb untereinander zu 
beichränfen, oder bürd melches fie 
iraend: welche Intere ſſen, die in 


— —— 


Bezug “auf Handel und Gcwerbe ge= | 


‚verbinden 


u. ſ. wm; wm 


als die Sägemühlen, iſt in den Re: 


gierunggforften“ fein Einhalt gethan. 
worden, Der ganze „Schup“ Mit bieſe 


Sorten. beihräntt fich überhaupt da= | 


rauf, daß hin und wieder ein Kleiner 
Holze und Wilddieb abasfaßt. wird. 
Bon einer richtigen En. iſt 
gar keine Rede, und folglich müſſen 
große natürliche Reichthümer, die in 
berftändiger Weife nußbar gemacht 
merden follten, ganz nußlo& zugrunde 
gehen. E3 it durchaus nicht erfichtlich, 
meshalb nicht jährlich Taufende von 
Stämmen in diefen Bergwälbern ge 
Ichlagen und in der Nachbarſchaft ver— 
kauft werden könnten. In einem rich⸗ 
tig gelichteten Walde, in dem jeder ein⸗ 
zelne Baum genug Raum und Sonne 
hat, wachſen die Stämme ſogar viel 
ſchneller und beſſer, als in einem Ur— 
walde, in dem ein mörderiſcher Kampf 
um's Dafein geführt wird, Der Amert- 
faner bat ja allerdingd bisher ven 
Wald immer gleich vollitändig vernich⸗ 
tet, ſtatt ihn in vernünftiger Weiſe 
auszunüßen, und e& wird daher gel- 
tend gemacht, dak man in ben Berg- 
mäldern gar fein Holz jchlagen laffen 
darf, wenn man ihre gängliche Zerjtd- 
rung verhindern will. Indeſſen ſollte 
e3 auch bei einigermaßen autem Willen 
möglich fein, wenigſtens in den noch 
dem Bunde gehörenden Wäldern eine 
Forſtwirthſchaft nad) europäiſchem 
Muſter einzuführen, Wir haben ja 
jetzt ein beſonderes Ackerbau⸗Departe⸗ 
ment, dem dieſe Forſten recht gut an— 
vertraut werden könnten, und deſſen 
Thätigkeit ſich doch gewiß nicht nur 
auf die Verbreitung mehr oder weniger 
guter „Winke an die Landwirthe“ zu 
— brauchte. 

Warum muß hierzulande ftet3 das 
Kind mit dem Bade ausgefchüttet, 
oder die Gans getödtet werben, melche 
die goldenen Eier legt? Die Wälper 
auszurotten, befonders wenn fte für die 

MWafferperforgung riefiger Gebiete von 
unfhätbarem Werthe find, ijt eine 
felbftmörderifche Varbarei, fie gänzlich 
ungenüßt berfaulen und bermodern 
oder abbrennen zu laffen, it eine an 
Blödſinn arengende Dummheit. Biel- 
leicht fommt die ftaatsmännifche Weig- 
heit diefes Landes noch einmal auf den 
nicht mehr ganz neuen Gedanten, daß 
man die Wälder erhalten und doch ber= 
merthen Tann. 


Das Anti-Truft:Geieh von Texas. 


Nachdem die Erfahrung dargethan 
bat, daß man mit Bundesgejegen den 
zu... nicht gut zu Leibe kommen 
fann, hat man fich der Aufgabe, dieje 
aefräffigen Ungeheuer mit Oefegen 
todtzumachen, mit Liebe und Eifer ın 
den Staatsgeſetzgebungen hingegeben. 
Und dabei haben fich die erleuchetiten 
politifchen Heilfünjtler den berühmten 
Doktor Eifenbart zum Vorbild genom- 
men. 

Die 


mweifeiten amerikaniſchen 


Staatsınänner brinat befanntlich der 


Meiten und Südmejten herbor, und DA 
braucht man fi nicht zu munbdern, 
wenn zur Zeit, da fih in Nem ort 
ein Qerom-Ktomite noch mit Fruchtlojen 
Unterfuchungen der „Truſts“ abmüht, 
Texas ſchon ſeit zwei Jahren im Be— 
ſitze eines ſelbſterfundenen Geſetzes iſt, 
welches ſich ſicherlich als durchaus wirk— 
ſam erweiſen, und den Patienten nach 
Doktor Eiſenbart'ſchem Vorbild bald 
genug kuriren, d. h. vom Leben zum 
Tode bringen würde, wenn man nur 
ſeine Anwendung hätte allgemein ge— 
ſtatten wollen. Aber ſchon bei den 
erſten Verſuchen wurde Einwand da— 
gegen erhoben, und jetzt hat ein Bun— 
desrichter das ſchöne Geſetz für ver— 
faſſungswidrig erklärt. 

Das terxaniſche Anti⸗Truſt⸗ Geſetz. 
welches vor zwei Jahren mit einer auf⸗ 
fallenden Eile, die von einem böſen 
Gewiſſen zeugte, durch die Geſetzge⸗— 
—— des Staates vom einſamen Stern 

hindurchgepeitſcht wurde, hat ſeither 
einem Gefetze des Staates Georgia zum 
Vorbild gedient, und aud) andereStaa- 
ten planten oder planen Antitruft-Ge- 
jeße nad feinem Mufter, fo daß die 
bon Richter Smayne in Dallas, Zer., 
abaegebene Entjcheidung meit über die 
Grenzen de8 Staates Texas hinaus 
von größter Wichtigkeit if, um jo 
mehr, al3 gar nicht daran gezimeifelt 
merden fann, daß das Bundesoberge- 
richt die Entjcheidung des Kreisgerich- 


te3 aufrecht erhalten wird, 
nk — 


Man muß dem teraniichen Gejek 
nachfagen, daß es gründlich iſt. 
Es bezeichnet unter „Truſt“ eine „Ver— 
bindung von Kapital, Geſchicklichkeit 
oder den Handlungen von zwei oder 
mehr Perſonen, Firmen, Korporatio— 
nen oder Vereinigungen von Perſonen 
oder von je zwei oder mehreren der— 
ſelben“ zwecks 

1.) Der Schaffung irgend welcher 
Einſchränkung für Gewerbe oder Han— 
del u. ſ. w.; 

2.) Der Erhöhung oder Ermäßi— 
gung der Preiſe von Waaren, Produk— 
ten oder Handelsartikeln; 

3.) Der Verhinderung des Wettbe— 
werbs in der Herſtellung, dem Ver— 
ſandt, dem Verkauf oder Ankauf von 
Waaren, Produkten oder Handelsarti— 
keln, die im Staate zum Verkauf, Ge— 
brauch oder Verbrauch kommen ſollen; 

4.) Der Feſtſtellung irgend eines 
„Standards“. Durch —* der Preis 
ron Waaren u. ſ. w. für das Publi— 
kum in irgend einer Weiſe feſtgeſetzt 
oder kontrollirt werden kann; 

5.) Des Eingehens in irgend einen 
Kontratt, eine Verpflihtung oder ein 
Uebereinfommen iraend melcher Art, 
duch welches fidh die Betreffenden yer- 
pflichten, irgend einen Waarenartifel 
u. f. mw. nicht unter einem gewiſſen 
Preiſo zu verkaufen, zu befördern 


u. ſ. w. oder durch * iR 


Auf: die Verlehung bieſes Sefehe 3 
find bie.ftrengiten Strafen‘ geſetzt. Ir— 
gend eine Korpotation, welche ‚einen 
texaniſchen Freibrief beſitzt, verwirkt 
denſelben durch eine Verletzung des 
Geſetzes, ausländiſchen oder außer— 
ſtaatlichen Korporationen wird in ſol— 
chen Fällen das weitere Betreiben des 
Geſchäftes unterſagt. Irgend eine 
Perſon, die mit einem Truſt — alſo 
eine Verbindung von Kapital oder von 
Geſchicklichkeit durch zwei oder mehr 
Perſonen u. ſ. w. — als „Theilhaber, 
Geſchäftsleiter, Direktor, Agent, Die— 
ner oder Angeſtellter“ oder in irgend ei— 
ner andern Eigenſchaft in Verbindung 
ſteht“ und wiſſentlich irgend welche 
Anordnungen derſelben in Bezug auf 
Preiſe u. ſ. w. durchführt, wird be— 
ſtraft mit einer Geldbuße von nicht 
weniger als 850 und nicht mehr als 
85000 und durch Einſperrung in's 
Zuchthaus auf nicht weniger als ein 
Jahr und nicht mehr als zehn Jahre, 
oder durch das eine oder das andere; 
ſo daß alſo ein Mann, der 100 Tage 
lang Zucker nach dem Truſtpreiſe ver— 
kaufte, mindeſtens zu 100 und mögli— 
cherweiſe zu 1000 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt werden könnte. 

Auch Perſonen, die außerhalb des 
Staates wohnen, ſollen, ohne daß ihre 
Anweſenheit nothwendig wäre, ange— 
klagt und verurtheilt werden können, 
und das Geſetz enthält neben noch wei— 
teren Strafſätzen andere Beſtimmun— 
gen, welche Verurtheilungen unter dem 
Geſetze durch Umſtandsbeweiſe leicht 
machen, heißt es doch „der allgemeine 
Ruf, in dem ein angeblicher Truſt ſteht, 
mag ſchon als Beweis für ſeinen Cha— 
vakter gelten.“ 

* * * 

Dies Geſetz iſt, wie geſagt, ger ün de» 
lich. Kein Truſt könnte unter ihm be— 
ſtehen, aber eben ſo wenig könnte es 
unter ihm irgend eine Firma mit mehr 
als einem Theilhaber gehen. Wenn 
zwei „&rocer“, die beide auf feinen 
erünen Zweig fommen können, ſich v 
einigen wollten, um das Geſchaft zu⸗ 
ſammen zu betreiben, ſo würden ſie ſich 
ſtrafbar machen. Wenn Arbeiterunio— 
nen für ihre Mitglieder den täglichen 
Arbeitslohn feſtſetzen wollten, ſo wür⸗ 
den ſich die Beamten und alle Arbeits er, 
die danach handeln wollten, ſtrafbar 
machen — von 550 bis 85000 Geld— 
buße und 1 di? 10 Jahre Zuchthaus — 
und wenn Farmer ji) dahin einigen 
wollten, auf einem gemilfen Preis für 
Mais oder Weizen oder Baummwollz zu 
beitehen, fo würden fie — möchten ihrer 
nun zmei oder zweihundert jein — al& 
„Truſt“ anzuſehen ſein. Ein ſolcher Zu— 
ſtand wäre unmöglich, und dieGeſetzge— 
ber, die für dergleichen ſtimmen wollten, 
würden politiſchen Selbſtmord begehen 
und fih in den Augen ihrer Kollzgen 
für da8 Irrenhaus reif erklären; de3=- 
bald hat man dem teranifchen Truft= 
gefeh auch noch einen Zufaß gegeben. 
Derfelbe befagt, daß ich das :-Gefeg 
nicht auf landwirthichaftlide Pro=- 
dufte beziehen fol, fo lange fie jih in 
den Händen des Produzenten felöft, 
alfo des Farmers, befinden, und daß 
e3 auch nicht angewendet werden joll 
zur Verhinderung der Verkinigung von 
Arbeitern, ziweds Feſtſtellung und Auf— 
rechterhaltung von Standard-Löhnen. 
Dadurch werden 80 Prozent der Be— 
völberung von Texas — ſämmtliche 
Farmer und Maſchinen- und Hand— 
Arbeiter — von den Wirkungen des 
Geſetzes ausgenommen — für die Gro— 
cer aber würden ſie gelten — und das 
machte dasGeſetz von vorneherein zu ſo 
ausgeſprochener Klaſſengeſetzgebung, 
daß es nicht zu rechtfertigen war. 

Deshalb, und weil das Geſetz die 
Kontraktfreiheit geradezu aufhebt, 
wurde es von dem Bundes-Kreisrichter 
Swayne für verfaſſungswidrig erklärt, 
und wenn man bedenkt, daß es bei 
ſtrenger und unparteiiſcher Durchfüh— 
tung ſchon jede Geſchäftstheilhaber— 
ſchaft — ſo lange dieſelbe nicht ſchon 
als Korporation beſteht — zum Ver— 
brechen macht, ſo konnte es kein an— 
deres Schickſal finden. 

Richter Swayne ſagt zum Schluß 
ſeiner Entſcheidung: „Dieſes Geſetz, 
das den Bürger aller feiner Kontrait- 
rechte beraubt, die Bürger in Klajjen 
theilt und 80 Prozent von den Stra= 
fen ausfchließt, die e8 für die übrigen 
fchafft, hat feinen einzigen triftigen 
Grund, noch eine — — für 
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Ausihlichlih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Berjtopfung, 


welche folgende Leiden verurfadt: 
Galeutenntüett. **8 wupttamen, 
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et. Bernard Sräuter » Billen 
vorrätbig haben. 

Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 

die Ehachtel nebit Gebrauhsanweiiung ; fünf Schade. 

telu IE 81.00; fie werden auc gegen Empfang des 


ee. es m Baar ober Briefmarken, irgend wohin in 
Staaten, Canada oder Eurapa frei geiandt 
vor 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City: 


Be an. 


N; es iſt Acht q * „und fann !ei- 
nem gerechten ee dienen...” 

Das einzige H13 jegt mühfelig gufam- 
mengetlgubte Geſetz, das zugegebener⸗ 
maßen jede Truſibildung hintertreiben 
lönnte, iſt ſolchen Charakters, daß es 
unmmvð gch i; es würde mit einem 
Schlage Per... ganzen: Hemerbe- und 
Bandelsfreikeit den Garaus oder - fie 


—* nut zu einem leeren Begriff ma⸗ 
chen. 


Man mußte ſchon. bei dem Gnt- 
werfen des Gejeg: 5 eine. unmdgliche 
Scheidung des Volkes verſuche i,. um 
ihm wenigitens ein kurze? Scheinleben 
zu geben, und man ver rwickel te ſich da— 
bei in die tollſten Wider TR: Die 
landwirthihaftlie chen P ukte ſind, da 
zu ihnen alle Lebensm tel zählen, für 
das Volk das Wick und früher 
glaubte man, — fir dieje irgend- 
welche Kombinationen verbieten zu 
müffen. est erlaubt man fie hier und 
verbietet „Irufts“ für alles Andere. 
Dagegen verbietet man jegliche Verbin: 
dung bon Kapital und wi flen auf al- 
len anderen Gebieten, nicht nur menz 
diefelben eine Erhöhung, Jondern uch 
menn fieeine Crmäßigung der 
Waarenpreife anitreden. Das heißt das 
ganze Wirthichaftsinitem, dem wir un- 
jeren gewaltigen Aufid;vung, die Ver- 
billigung aller Induſtrieprodukte und 
die dDurchichnittliche Beſſerung der Le— 
benshaltung verdanken, wird verdammt 
und als verbrecheriſch behandelt. 


Wenn man an die Folgen denkt, 
welche das texaniſche Geſetz für die —* 
ſönliche Freiheit haben mußte, ſo i 
man an jene Gefchichte von dem güren 
erinnert, der feinem jchlafenden De 
eine Fliege wegjagen. wollte und ihm 
mit feiner plumpen Tage den Schädel 
einichlua. 
das Leben auch. frreilich Die Freiheit, 
die wir meinen, würdigt man hier 
nicht,, weil man bisher ihr Gegen- 
theilnicht gefannt bat. Daher auch 
der Eifer um eingebil deter. materieller 
Vortbeile willen immer gleich mit Yer 
plumpen Gefeßgebungslage zuzufhla- 
gen, undefiimmert darum, ob man mit 
dem ſchädlichen Auswuchs auch die 
koſtbare Säule mit zertrümmert, auf 
der unſer ganzes ſtolzes Staatsgebäu— 
de aufgeführt iſt. — 

Es muß noch andere Mittel 
Wege geben, den Truſts beizukommen. 
Mittel und Wege, die nicht mit dem 
böſen Auswuchs das ganze Glied ab— 
tödten, an dem er ſich zeigt, und wenn 
man dergleichen ſchnell wirkende 
Mittel noch nicht finden kann, ſo ſoll 
man darauf bedacht fein jie fozujagen 
durch innere Kur zu befümpfen, das 
beibt, Die Bedingungen aufheben, durch 
weiche fie geftärft werden und zum 
Theil geradezu hervorgerufen wurden. 
Die Trufts jind Erzeugniffe des ein- 
aeihräntten Wettbewerbs, den 
mir der Schußpolitif zu danken haben. 
Weitere Einfhräntungen’ver Handels- 
freiheit fünnen da nichts nüßen, wenn 
fie nicht Diefe felbft tödten jollen, 

En un une u ] 
König Sumbert als Shuhmader. 


ſtigſte, 


und 


Ein engliſches Blatt wies jün gſi 
darauf hin, daß viele Könige und Für— 
ſten geſchickte Handwerker ſeien; unter 
anderm wurde dem König Humbert 
von Italien nachgeſagt, daß er gleich 
dem Prinzen von Wales ein vortreff— 
licher Schuhmacher ſei, der nicht nur 
neue Schuhe anfertigen, ſondern auch 
alte ausbeſſern körne. Dazu bemerkt 
jetzt eine italieniſche Zeitung: „Wir 
haben von der Schuſterei des Königs 
nie etwas gehört und halten die Ge— 
ſchichte für eine Fabel. Es ſei denn, 
daß es ſich um den italieniſchen Stie— 
fel handelt, der allerdings einer Aus— 
beſſerung und Neubeſohlung dringend 
bedarf.“ Die italieniſche Halbinſel hat 
bekanntlich die Form eines Stiefels. 


Lokalbericht. 


Die Roeßles. 


An der Beerdigung des Ehepaares 
Roeßle, die geſtern, vom Trauerhauſe 
an der Aſhland Ave. aus auf dem 
Greenwood Friedhof ſtattfand, hat eine 
große Menſchenmenge theilgenommen. 
Die Vereine und Logen, welchen Roeß— 
le, bezw. ſeine Gattin angehört haben, 
nämlich der „Deutſche Kriegervexein 
vom Town of Lake“, der „Teutonia 
Turnverein“, der „Schwäbiſche Unter— 
ſtützungs-Verein der Südſeite“, die 
„Southweſtern Loge Nr. 196 A. O. U. 
W.“ und die „Amalia Loge K. de L. of 
9", * fanden fich in corpore zu der trau= 
tigen Verrichtung ein. Im Haufe hielt 
der Meifter der United WortmensLoge 
eine Anfprache, am Grabe jprach PBrä= 
jtdent Reichardt vom Kriegerverein. — 
Für den Nadlap Roeßle⸗ wird, da 
dieſet das vor ſeiner blutigen That 
nach ſeinen Angaben entworfene Teſta— 
ment nicht unterſchrieben hat, das Ge— 
richt einen Verwalter zu beſtellen ha⸗ 
ben. Roeßles Erben ſind ſeine in 
Deutſchland lebenden Söhne, der Be— 
trag einer Verſicherungs-Police, die 
Roeßle zu Gunſten ſeiner Gattin er— 
wirkt hatte, wird jedenfalls an deren 
Kinder auszuzahlen ſein. 


— — — 


Nöõthig waäre es ſchon. 


In den letzten zwei Jahren iſt der 
Stadtrath ſchon verſchiedentlich ange— 
gangen worden, eine Neupflaſterung 
der North Clark Straße anzuordnen, 
da ſich die Hauseigenthümer und Ge— 
ſchäftsleute aber ſelbſt nicht über die 
Art des neuen Pflaſters einig werden 
konnten, ſo iſt in der Angelegenheit 
bisher auch noch nichts gethan worden. 
Jetzt hat ſich nun die „North Side Bu- 
fineß Men’s Affociation“ für eine As— 
phaltirung der Straße bis zum Lin- 
coln.Bark Hin entfchieden, und Alder- 
man Walfer, von der 24. Ward, wird 
heute Abend dem Stadtrath eıne 
Diesbezüglighe Ordinang  unterbrei- 
ten. Die Handeigenthümer an Nort 
Clark Eirahe dagegen ſollen ſich bis 
her nur wenig für den Plan haben be— 
geiſtern können, ſodaß aus der Sache 
auch diesmal nicht viel zu werden 


(ein, 


| ftern Nachmittag, 


Die Fliege war weg, ader ! 


— bog.’ 
Straßeuräuber bleib bleiben feiig bei der 
Arbeit. 


P. O Bryne, Eigenthümer der Ma- 
terigimgaren-ganı Nr. 348 


‚Harriion Str., wurde ed 


in feinem 


Seichäftsiotal Don, ‚are 
mastirten ‚Rüubısn auf die - übliche | 
Weije veranlagt, feine Hände’ empor- 
auftreden: Die "Eirofhe nahmen. ihm 
dann feine Uhr ab. Ehe fie die’ Geld» 
Ihublade ausleeren fonnten, murden 
fie von Bailanten, die nach der Polizei 
tiefen, zur Flucht bemogen. 
Charles Roeders Wirthichaft, Nr. 
3145 Butler Str,, wurde Samſtag 
Abend ebenfalls von maßfirten Strol- 
chen heimgelucht, welche fi der Tages: 
einnahme des Gejchäftes bemädhtiaien. 
Auf einen Gaſt Namens Timothy Me— 
Carthy, der Widerſtand zu leiſten ver— 
ſuchte, feuerte einer der Räuber, doch 
verurſachte die Kugel zum Glück nur 
eine unbedeutende Verletzung am Kopf. 
Frau Margareth Holland, 1445 
Michigan Ave. wohnhaft, fand vorge— 
als ſie von einem 
Ausgang heimkehrte, einen verdächti— 
gen Fremdling in ihrer Wohnung vor. 
Sie fiel prompt in Ohnmacht. Als 
ſie up zu fih fam, war der Fremd⸗ 
ling verfchwunden, und mit ihm 
Shmudiaden im Werthe von $100. 
Solepba Bannenga, Kollettor für die 
Dampfwäfcere von L. J. Bladman 
| & Go., Nr. 788 W. Madtion Straße, 
murde aeftern Abend Furz nad acht 
Uhr an der Ede von Wincheiter Abe. 
und Taplor Str. von drei Megelage- 
tern angehalten. „Hände ho!“ kom— 
mandirte Einer derfeiden, Bannenga 
aber, der bei den Räubern feine Waffen 
bemertte, ging den Kerlen unerfchroden 
entgegen. Sie flohen auch, ala Ban- 
nega jie aber verfolgte, dishte fih Der 
um, melcher ihn angefprodhen Hatte, 
feßte ihın einen Revoiver auf dieBruft 
und feuerte. Bannenga fant zu Bo- 
den. Der Schuß Hatte einige Polizi- 
ten angelodt, melde die Berfolguna 
der Räuber aufnahmen und denjelben 
mehrereSchüſſe nachſandten, ſie ſchließ— 
lich aber aus den Augen verloren. Ein 
mit blutigem Waſſer gefüllter Eimer, 


gefunden worden iſt, ließ die Polizei 
ſchließen, daß einer der Strolche ver— 
wundet worden wäre. — Bannenga iſt 
zu ſeiner eigenen großen Verwunderung 
unverletzt davon gekommen. Er trug 
in der linken Bruſttaſche ſeiner Melle 
einen diden Stoß unbezahlter Wäfche- 
rehnungen. Diefe hat die Kugel des 
Näubers nicht zu durchdringen ber- 
modt. Bannenga ijt nun berz!ich 
froh, dab e3 Leute aibt, die e8 mit 
dem Bezahlen nicht eilia haben. Hätte 
er weniger unbezahlte Reisnungen mit 
fih herumfchleppen müffen, fo märe er 
heute ein todter Dann. 

Wenig mehr als eine Stunde nad 
dem Raubangriff auf Banrenga wur- 
de ganz in der Nähe des Schauplages 
bon diefem Naubverfuh ein zmeiter 
räuberifcher Ueberfall ausaeführt. Das 
Opfer deifelben war Xofeph Heigni von 
Nr. 527 Albany Ave., den drei Schä- 
cher vor feiner Wohnung umzingelten 
und um feine au& $2 betragende Baar- 
Ichaft erleichterten.. Aus Werger über 
die jo geringe Beute mißhandelten die 
Kerle den armen Heigni auch noch in 
böhft brutaler Weife. — Man wird 
faum fehlaehen in der Annahme, daß 
die drei Angreifer Heignis mit denen 
des Bannenga tdentifch geweſen ſind, 
daß mithin die Hoffnung, mwelche die 
Polizijten aus dem blutigen Eimer ge- 
Ihöpft haben, eine eitle war, 


— — , 


Aufenthalts » Privilegium in 
Waſhington. 


Ein zehntägiger Aufenthalt in Waſhing— 


ton, D. C., wird jetzt als Privilegium aller 


für die Durchreiſe zwiſchen dem Sſten und 
Weſten, via Baltimore & Ohio Eijenbahn, 
gelötten Pillette gemährt. 

Auf Rundreiie-Billette wird ebenfalls auf 
der Rüdreiie ein Aufenthalts - Privilegium 
gewährt, jedodp muß sich dafjelbe nach den 
Beltimmungen des Pillerts richten, umd darf 
die Grenze von zehn Tagen nicht tiberichrei- 
ten. An Waihington angefommen, jind die 
Reiienden eriucht, während der Dauer ihres 
dortigen Aufenthaltes ihre Villette bei dem 
Tidet- Agenten der DB. KO. Giienbabn zu 
deponiren, der jie aufbewahren wird, um fie 
dann durch neue, für die Rüdreile verlängerte 
zu vertauichen. Diele Arrangement wird 
ohne Zweifel von dem reilenden Publikum 
ſehr guntig aufgenommen werden, da eö da 
durch den Tistet: inhabern ermöglicht iit, die 
Rundes- Hauptitadt au bejuchen, ohne ein 


Grtrasssabrgeld bezahlen zu müjien. 
feb.27—m.1 


* An dem Vororte Cragin find ge- 
ftern Abend die benachbarten Wohn- 
häuser der Brüder Ehriftoph und Wim. 
Rofenberg durch Teuer zerjtört mor- 
den. Der angerichtete Schaden beläuft 
ih auf $4000, 

* Der Schubhändler Charles Salz, 
18. Str. und Blue Jsland Uoe., ließ 
fih diefer Tage von einem gemiflen 
Stanislaus Kepdie eine auf $15 lau: 
tende mwerthloje Bankanmweifung auf- 
ihwindeln. Kepdie ift nun verhaftet 
und Samftag von Polizeirichter Eber: 
hardt dem Kriminalgericht übermiefen 
worden. 
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Eine kurze Heſchichle. 


Verdauungs· BPeſchwerden bedeulen 
Elend. — Meide beide. 
Gebrauche das echte 


. Johann Hof’fde 
Malz-Extrakt 


Es ſchafft 
Fleiſch und Blut. 
Bermeide den nachgemachten Artikel. 
Frage nach dem echten 


Johann Hofſf'ſchen 
Malz⸗Exrtrakt. 
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der jpäter in einem benachbarten Stalle | 
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Bon Neuem im im Epwntitäten. 


Unter, der Untlage | böswilliget Wer» 
feumdung-ift am Samftag der Geraus- 


geber der „Chicago Dispath”,. Jolep |- | 


R. Dunlop, in. Haft genommen wor⸗ 
den. Er wird fih‘ am: 4. März dos 
„Kadi Richärdion auf die gegen ihm er⸗ 
hoben Beſchul digung naher zu per⸗ 
antworten" haben. Außer ‚der Krimis 
nälflage‘ ilt.diegmal auch no) - eine 
Schadenerfatztlage in Höhe- von $25,: 
000 gegen den fshen zu Zuchthaushaft | 
verurtheilten Zeitungsmann anhängig 
gemacht worden. 

Kläger in beiden Fällen ſind die Zi— 
garrenmacher John Larine, von Nr. 
563 Auſtin Ade, und Chas. Dold 
bon Nr. 857 North Irving Abe. Beide 
gehören der „Zigarrenmacher-Union 
Nr. 14“ an und arbeiteten 
Kurzem in der Fabrik der Firma Val— 

lens & Co. Bei Ausbruch des jüng— 
ſten Streiks legten auch ſie die Arbeit 
nieder. In der „Dispatch“ erſchien 
nun am Freitag ein Artiikel, in dem 
Dold und Larine als notoriſche Er— 
preſſer hingeſtellt werden. Sie hätten 
ſich durch Baargeld beſtimmen laſſen, 
ein Zirkular gegen die Firma Vallens 
& Co, zu unterdrücken. Kläger ver— 
ſprechen dagegen den Beweis zu er— 
bringen, daß Dunlop $500 von der er- 
mwähnten Firma forderte und auch er: 
bielt, um die Sadıe der Streiter in jei- 
nem Blatte zu verbäctiaen, mas mit 
ber bisherigen Taktik der „Dispatch“ 
nicht recht barmonirt. 
—————— 


Apollo-Theatermaotenball. 


Die Vorbereitungen für diefen feit 
Sahren auf der Süpmeftjeite jo allge: 
mein beliebten Maskenball find jebt 
jomeit gediehen, daß den Befudhern der 
Feſtlichkeit einige wirklich vergnügte 
und genußreiche Stunden in fichere 
Auzficht geitellt werden fünnen. Der 
Ball findet morgen, Dienftag, Abend 
im großen Saale der ApolloHalle, an 
Blue Island Ave., nahe W. 12. Str., 
ſtatt, woſelbſt bereits Alles für den 
Empfang des närriſchen Prinzen in 
Bereitſchaft geſetzt worden iſt. Geld— 
preife für bie Ihönften Herren- und 
Damenmasken, Jowie 300 niedliche Ge⸗ 
ſchenke an alle Damen, welche die Po— 
lonaiſe ———— werden zur Verthei⸗ 
lung lommen. Auf der Bühne ſollen 
Bilder aus der deutſchen Heldenſage, 
| unter — von Robert Hepner, auf— 
geführt werden. — Karten zum freien 
Eintritt für dieſen Ball ſind heute und 
morgen für alle Theaterbeſucher in der 

Apollo⸗Halle zu haben. 


Achtung, Kegler! 


Vom 25. März bis zum 5. April 
findet das große Preiskegeln des Turn— 
vereins „Vorwärts“ auf ſeiner in der 
neuen Turnhalle, Nt. 1166- 1168 W. 
12. Str., nahe Weſtern Avbe., gelegenen 
Doppelkegelbahn ſtatt. Es ind für die- 
ſes Kegelturnier eine Anzahl werth— 


* 


bis vor 


voller Preiſe ausgeſetzt, darunter meh-⸗ 


rere hohe Geldpreiſe. 
| wird demnächft in den Spalten biejes 
Blattes befannt gemacht werden. 


Leiet die Sonutagabeilage der Abendpoft. 


— —— — 


& D.»@ijfenbahn heute Abend, 
Den 1. März. 


Zur Bequemlichkeit Spalcher, die der Anau: 
gurationsfeier in Wajhington, D. G,, beizu- 
wohnen winjchen, wird die Baltimore & 
I hio-Siienbahn heute Abend um 11.30 Uhr 
einen Spesialzug mit Pullman-Schlafwagen | 
vom Grand Gentral-Bahnbof laufen lajien. 
Grfurjionsbillets zur Rate von 317.50 für die 
Rundreiſe liegen zum Verkauf in der City 
Tidet Tirice, 193 Glarf Str., und am Bahn: 
hoie aus. Sichert Euch May im Schlaiwa- 
gen in der Gity Tider Office. 

— — — — — 


Aus dem Srabe zurüdfchren 


fönnen wir nicht, aber wie fTönnen oft uniern Big 
zu demfelben verlängern. Wie alles Wndere mu J 
auch Krankheit einen Anfang haben. Alle chreni— 
ſchen Krantheiten haben die Tendenz, das Leben zu 
vertürzen und es während ſeiner Dauer zu einem 


Martyrium zu machen. Malaria, Nierenleiden, chros 
niſche Verdaunngsbeſchwer den, Rheumatis mus, ſie 
alle beginnen im Kleinen; fie find in Dieiem Sta- 
dium leicht zu eritiden durch Hoſtetters Mageudit⸗ 
ters. Dieje® ausgezeichnete glterarive und Stiums 
lanymittel if gieichgeeignet zur Berhütung mon 
Krankheiten, wie zu ihrer Ausrottung, wenn fir 
ſich eing eniſtet haben. Zur Wiederherſtellung des Ap⸗ 
petits und Erzielung erquidonder Auhde gibt eS 
fein ſichereres und angenehmeres Mittel als das 
Bitters. Es überwindet die irkungen von —8 
ger und fürperlicer Ueberanfttengung und FErchö⸗ 
piung:; ſein Gebrauh ift Dem  ilder beigäh igien 
Aruimann,“ wie dem grübelnden Gelehrten, Dim 
Ele te binter'm Ladentiſch wie dem Wrbeiter im 
Breien, dem tüftelnden Erfinder, wie dem. geheg: 
ten Zeitungsmanne dringlidit zu "empfehlen. 


— — —— 


Marktbericht. 


Ehicago, den 7. Febrırar 1897. 
Breeotfe gelten nur für den ee 


®emßRie 

Robi, 91.00-81.25 per Hab. 

Liumertobl. BW-I0 ver Gab. 

Erlerie, 19—40e ver Pike. 

Salat, biefiger, 50—60e per Kiite, 

Swicbein, Mc—$1.00 per Buſhel. 

Rüden, rotbe, 40-50 per ap. 

Kartoffeln, O—25c per Puibel. 

Mohrrüben, The det Faß 

Sur ten, 7 ur 50 per Tunend. 

Tomat ide, 31.50—$2.00 

Epinat. 35-40 vr Sie, 
Rebendes Geflügel, 

Hühner, T—ide per Bund. 

Truthühner, 9—10c ver Piund. 

Enten, 9—1lc per Piund. 

Sinje, B.09-86.0 per Dußend. 
n0fle 

Butternuts, 2O—30e per Tuihel, 

Diflern, GO-Tir Der Yuibel. 

nie, 30—40c per Vuſdel. 

Qutter. 

Velte Rahınbutter, 18c per Pfund. 
Gier._ 

Friſche 
Schmals. 

Echmatj. 53.35-99.63} per 100 Vſund. 


Schlechtdied 
Beſte Stiere v. 31 25 44.30. 
Rübe nud cu, $I.0)— 83.30. 

Kälber, vo 400 Pfun 33.00-86.25. 


Schair, 3 44.05.» 
Schweine, SIE. 


per Kiſte. 


Sier, Uze per Dutzend. 


130 — 109 Br. 


$ ‚4 ver geb 
ML =; 


Unex: x — * per — Re. 
Apfel, nn per üb. 
| Zirrene 1.50—$2.50 ver Ri Re. 
| en 
Februar 72-13; Mei 
Winter: Weizen. 


Nr. 2, hart, 5 Nr. 2. roth 4A. 
F 5, roth, TI 


Tl. 


Mai 
Fr. 


— 
fe. 2 34 
rRe. 
Neue A—IK. 
ala 
Ar. 2, eis, I—IK; Nr. 5 1-1%. 
Sen. 


Ar. 1, Tiinothg, KI.00-9.0, 
Nr. 3 Timsthr, 87.09-87.30, 


, gelb, 2-2; Nr. 3, geld, IM. 


Alles Nähere | 


ı Scheminte 


815.50 ilt der Preis für einen folis 
der nad 
olle und 


den Anzug oder Weberzieher, 
Reine ® 
echte Farbe garantirt. 


Mas gemadt iit. 


Ofien Adends Bis 9 Ahr. 


Tiftue JaneBs 


Ac ickers Theater · Gebãude. 


Auf der Jagd verunglüdt. 


Der ATjährige Amos Wheeler von 
Nr. 178 State Str. ift geitern Vpr- 
mittag am Fuße ver Jllinois Straße 
Durch einen unglüdtihen Zufall ums 
Keben gelommen. Wheeler mar mit 
feinem Freunde Jatob Hunt von Nr. 
289 Wells Str. an dad Seeufer auf 
die Geflügeliaad gegangen. Er hatte 
binter einem umaeltürzten Ruderboot 
Poito gefaßt und feine dDoppelläufige 
Schrotfli nte neben fich geſtellt. Aus 
irgend welcher Urſache fiel die Waffe 
um und einer der Läufe entlud ſich. 
Wheeler erhielt die volle Ladung in die 
Bruſt und war wenige Augenblicke dar— 
nach eine Leiche, 


— — 
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Kurz und Neu. 


* Herr Hempſtead MWafhburne fl 
in ſeiner Eigenſchaft als Nach— 
laſſenſchaftsverwalter für H. Clauſſe— 
nius, bei dem Gericht um di Erlaubniß 
eingefommen, einen Berliner Recht?- 
anwalt mit der Einziehung gewiſſer 
Werthpapiere zu beauftragen, die ich 
unrehtmäßiger Weije im Bei der 
Wittwe des Frlaflers befinden und de= 
ren Herausaabe diefe vermeigert. 

* nn der Lincoln Turnhalle begin 
gen am Samjtag Abend die Eheleute 
Henry und Amalia Kollbaum, von Nr. 
1253 Wellinaton Str., das Felt ihrer 
jilbernen Hochzeit. Die zahlreichen 
Freunde des Jubelpaares hatten eine 
hübſche „Surpriſe Party“ arrangirt, 
der ſich ein ſolennes Bankett anſchloß. 
Eine prachtvolle ſilberne Standuhr war 
das äußere Angebinde der Gratulan— 
ten. 

* Eine allgemeine Keilerei bildete 
den Abſchluß eines geſtern Abend von 
dem Polen Frank Boldegas in ſeiner 
Wohnung, Nr. 178 Wabanſia Ave. 
veranſtalteten Tanzvergnügens. John 
von Nr. 873 N. Paulina 


Str. wurde im Verlauf derſelben böſe 
vermeſſert und liegt jetzt im County— 


’ 
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ı Hofpital 
Ertrazug zur Inauguration via®ß. 


darnieder, Frank Boldegas, 
jein Bruder Wlerander, Yofeph Nofet 
und Valentin Schod aemieken mider 
Willen — — der mu 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
umiere geliebte Gattin und Mutter @lifabeth Jato 
ae. Hiebenthal, un Alter von 29 Jahren, 7 Monaten, 
| Sonntag, dem 28. Fel ruar, nad) langem Leiden  jelig 
ım Herru entidlafen iii. Die VBeerdiqung findet Dien- 
ftaq. den 2. März, um 9 Ubr Morgens ftatt rom 
Trauerbauie. 2160 W. 6. Str.. nad der Dionniius« 
IR re in Sartbhorne. von dort nad dem St. Boni» 
| faginssKichbof. Um ftilles Beileid bitten die trauern» 
den Gingerblichenen: Georg Iatop, Saite, 

nebit 8 Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden md Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer lieber Vater und Großvater Franz Got: 
tesichen im Alter von 78 Jahren felig dem Gerrm 
eutichiafen iit. Die Beerdigun ıq. finder Matt Dienitag, 
den 2. Märı, vom Trauerhanie, 4715 Laflin Str.. nad 
der Auquitinus Kirche und von da nad St. Marien 
Eodttesader. Hu ftilfe Theilnahme bitten die betrüb« 
ten Hinterbliebenen 
Maria Eva Wagner, Angela Maria, 

Töchter. 

— Mathias, Eöhne. 


Todes⸗Anzelge. 


Geſtorben Andrew Schlium, Vater von Fran 
Minnie Burdorf, Frau Kittie La uterbach und Henry 
Schlinn, im Alter von 62 Jahren. Begräbniß Viens⸗ 
tag, den 2. März, um 2:30, von der Wohnung ber 
Todter, 631 ©. Albland ve mit Kutichen nad Wald- 
beim. GEvanspille, Jnd., Srituugen u woilen fopiren. 
@eltorben: Rambe, Chrikt. .59 Jahre, 10 Mo 
nate alt, aeliebter Ehemaun der Diaria“Rambo. Bu 
erdigung Dienitag, den 2. März, um ihr, von ber 
Wohnung, 186 Auguita Str., 2% Concordia. 


Dantfagung. 


Allen Freunden und Bekannten ihrechen wir unfern 
berzlihen Dank aus für die zahlreiche Betheiliqung 
und für bie reiche Blumenive nde Dei dem Begrübniß 
unfieres lieben Sohnes Yılk Beiman, und beions 
ders and dein 'pajtor Johı für die troftreichein Worte, 
die er am Sarge deut Hinterbliebenen zugeiprocden hat. 

Kconard WBeiman, Vater, und 
Daria Beimau, Mutter. 


ae HOOLEY’S 
Direttion Welb & Wachs ner. 


Sonntag, deu 7. Mär; 1897: 
19. Abonnements-Boritellung: 


Repertoir- | Zum Eritienmale: 
ſtück aller Georg Siratcids Zeniationde 


Ein 4 Alten: 
gropen 
bentichen 


Bühnen! ‚Die Hütter + 


Sitzverkauf us Donueritag, den 4. März, an der 
Rafle von Hoolenh. mdoj 


Trug Plan Home sta, Building and 


ch "05 5. Avenue, 
Loau ASSOCLAÜON, E>xÜ washinston Strasse. 
Notiz an Mitglieder. 

Die 19. Serie het den Vollwertb von 100 Dals 
lars erreicht. Diejenigen, Die Antheiie (Shares) in 
diefer Scrie haben, mwolen ielbe aefüttinft nad der 
Difice des Sefretärs br i8 en, und das & (d dafür im 
aus: ang nehmen. Strudbe, Bräfider t. 

den Dite, Setr etär. 


|$.H.SN H.SMITH&CO. 


279 & 231 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Ceicu und Saushaltungss 
ecgenitände zu den biliigiten Dasr-Breile auf 
SAredit. % Anzahlung und $l per Woche. kaufen 550 
mwerty Waaren. Keine Grtrafoften für Austellung 

der Dani er. Imızlj 


Vom keſlen M Maß und feinflen Hopfen 
Komm der neue Pabll' ſche Tropſen, 
„Doppel: Bräu‘“ wird es genannt, 
Schon iN’s im ganzen Land bekannk, 








Vergnügungswegweilen:. 


Auditorium —Gtohe. Ober, : 
Columbia. The Bolturians, 
Saiety.—Little Miß Chicago. f —F 
Grand Opera Hair Teer Wu soh the 
Nile. rn 
Great Mortherin — he Mandgrin, 
Hooleys.—My Friendfrein Indig. 
abes O' Leil⸗Gaſtſpiel. 
ec n.— Ihe galt -Strofe. .” ig 
cademyr-of Mufic— The Pay Train, 
nlon’3 New Guperba, 


ce 


Olympic.Vandeville. 

Ghicago Ovdtra Houfe—Baudeville. 
Exıhiller.—FRincematographp und Baudenville,- 
Supverial—Baudevile, 

Orpheus. —Paudeville. 

— — —,— — 


Faſchiugsfreuden. 


Im Feenlande. 


Eine ſchwierige Aufgabe war den 
Herren geworden, welche von der „Chi— 
cago Qurngemeinde”“ mit dem Ars 
tangement ihres diesjährigen Masten- 
balles betraut wurden. Gie follten bie 
früheren Kojtümvereine des großen al= 
ten Vereins übertreffen; und Ddiefe 
Aufgabe hat das Komite vorgejtern 
Abend glänzend gelöft. Wer von den 
Ausihup-Mitgliedern zuerft auf den 
Einfall gefommen ijt, für den Ball- 
abend das FFeenreih aus dem rofigen 
Nebel. der Sagen und Märchenwelt 
heraufzubeichiwören, das läßt fich ges 
nau nicht feitftellen; ficher ijt nur, baß 
der Gedanke fofort allgemeinen ln 
Hang fand und, mit den nöthigen Yus 
faßanirägen un® „Werbefferungen” 
verjehen, zum Beichluß erhoben ward, 
an deffen Ausführung wochenlang mit 
Eifer und Verftändnif gearbeitet wur= 
de. Us fich vorgeftern Mbend die 
Ihüren des Feitiaales dem andrängen= 
den Mastenichwarme öffneten, bot fih 
den Eintretenden ein Anblid von bes 
rüdender Schöne. Die Bühne war von 
Künftlerhanden (die Herren Kurz und 
E. D. Lange hatten die Hauptarbeit 
gethan) in ein son Gartenanlagen um= 
gebenes Feenichloß umgewandelt mot- 
den, und aus dem Garten ertönten die 
KRläge der trefflichen Bunge’jchen Or: 
cejter-Mufif. Die Dekorationen des 
Saale harmonirten mit diefer Szene- 
tie, und zahlreiche Gäjte hatten für das 
Yet Kojtüme und Masten bekannter 
Geltalten aus der Märchenliteratur ge= 
wählt, die fih auch in Gebärden und 
Behaben möglichit im Charakter der Des 
treffenden Rolle durchzuführen Juchten. 
Der Ölanzpunfi des Abends rüdte mit 
bem Einzug eines von Herin Louis 
Kretlom, im tollen Phantafie-Roftüm 
- eine Dberpieiters Terpfichoreng, ter 
Zanzfunft Mufe, angeführten Zus 
ge3 bon je zwölf Feen, Nymphen, Iris 
tonen und Clowns heran. Dieje führ- 
ten mit großer Entfaltung von Gragie 
und Gemwandtheit ein flottes Ballet 
aus, da8 wohl eine halbe Stunde lang 
mährte und zum Gcdluß von dem 
dankbaren PBublitum mit nicht enden=- 
mwollendem Beifall belohnt wurde. Nach 
dem Ballet: begann die jchmwierige Ar- 
beit des Preisrichter-Stollegiums. Da3- 
Telbe erfannte der aus den Turnern 8. 
Lindemann, M. Fahnteih, A. Gumad, 
D. Kurzmwelly, Cha. Troll und Hand 
Ulrich beitehenden Gruppe „Bremer 
Stadt » Mufitanten“ den erften Grup- 
pen=Prei3 zu und den ziveiten einer 
Damengruppe, welche von den Turn= 
ſchweſtern Ida Pertih, Laura Fiedler, 
Carrie George, Trude Walzer und Qu 
Iu Schaefer gebildet wurde, Den 1. 
Preis als ſchönſte Damen-Maske er— 
rang Frl. Emmy Simon (Nubierin), 
den zweiten Frl. Emma Schäfer (Re— 
präſentantin der Turneri; ein Ertra= 
preis wurde der Frau A. Thielemann 
zuerkannt, welche den Ball als flotten 
Troubadour mitgemacht hat. Bei dem 
Wettbewerb von „ſchönen Herrenmas— 
fen“ fiegten die Herren Dtto Freier 
(Fauft) und Emil Simon (Nubier). 
Für die fpakigften Verkleidungen wur- 
ben.die Herren Adam Pre und John 
ey , : , » 

Vernig mit Preifen ausgezeichnet. 

Der Befuch des Feites ift über bie 
Maßen zahlreich -geiwefen, und das 
maßgebliche Urtdeil der Theilnehmer 
geht allgemein bahin, daß man fich bei 
der „Zurngemeinde” wieder einmal 
gottooll amüfirt habe, 


Sidele Hermannsfchweftern. 


In Hoerbers Halle, Nr. 714 Blue 
S2land Ape., hielt am Samftag Abend 
die.„Ihusnelda Loge Nr. 1 des Or- 
bens der Hermanngfchweitern” ihren 
diesjährigen großen Mastenball ab, 
der fich zu einem glänzenden Huldi= 
gungzfeit für den Prinzen Carneval 
geftaltete. Von nah und fern war das 
Narrenvöltchen herbeigeeilt, um ben 
tollen Mummenfchanz mitzumachen, 
und bis in den frühen Sonntagmors 
gen hinein tummelten fich auf dem 
Tangboden fidele Masten jeglicher Art, 
die jih vor dem nahenden Tag des 
„Alchenfreugchens“ noch einmal jo recht 
nach SHerzenzluft austoben mollten. 
Das aus den Schweitern Katharina 
Dunfer, Fredride Nielfen, Hannafod), 
Chriftine Conroy und Minna Werner 
bejtehende Urrangement3-Komite that 
Alles in feinen Kräften Stehende, um 
den Ballgälten möglihjt vergnügte 
Stunden zu bereiten — und „laßt und 
nicht rappelföpfig fein” war die Baro: 
le des Abends. Schon jehte die Mor=- 
gendämmerung ein, als Bapa Gradt 
im Balljaal das legte Licht auspuftete. 
Garne dale! ’ 

Die Iuftigen Brüder. 


In Müllers Halle veranftalteten am 
Samjtag die Lujtigen Brüder, eine 
Vereinigung feuchtfröhlicher Gefellen, 
bie fich im baterifchen Himmel zufam- 
mengefunden Haben, ihren elften 
arofen Masfenbal, auf dem es 
gerade: jo freuzfidel und urgemüth- 
lid zuging, wie bei den früheren Feſi— 
Iihfeiten diefer Gefellichaft. Die at- 
tide Anweſenheit des Nordſeite Athle— 
ienklubs bewirkte, daß ſich keine unlieb— 
ſamen Elemente unter dem Schutze der 
Maskenfreiheit auf dem Feſte breit 
machten, um daſſelbe zu ſtören. 


Plattdeutſche Gilde No. 9. 


Alte Kenner und Leute vom Fach 
waren es, welche die Arrangements für 
das neunte jährliche Maskenfeſt der 
Platideutſchen Gilde Nord ChicagoNr. 
9 getroffen haben, das vorgeitern in der' 
Dondorf’schen Hallean North Ave, und 


| wieMännlein, freudig Folge. 
Feſtleitung war gerade fo, mie “Ser 


— - 


Halſted Str. abgehalten worden iſt. 
Ihrem Aufgẽbote leiſtete Alles, was 
zu genamnier Gilde gehört oder mit 
erſelhen in ixgend welchem näheren 
ufdAımenhahg ren Tone! 
ie 


Ame* e5 verkangte»d. b. närriich, ab:r 
mit dem nöthigen Verftändnif; für die 
‚Schranten, welche auch die Faſchings— 
Sajt beobachten muß. An originellen, 
ſchönen, lebensluſtigen, ernſt-komiſchen 
und komiſch-ernſten Masken, die ſich 
unter einander und dadurch auch die 
Zuſchauer vergnügten, war kein Man— 
gel, ſo daß jeder Mutter Kind und 
«ler Kinder Väter und Mütter von der 
Heltfreude ihr voll gemeffen Theil 
nah Haufe tragen konnten. 


Cleveland Frauenverein. 


Mit berechtigtem Stolz fann der 
Cleveland-Frauenverein auf den Er- 
folg feines erjten großen Preismasten- 
balles zurüddliden, der am Samitag 
Abend in Walfhs Halle, Ede Noble 
und Emma Gtr., abgehalten murbe. 
Die Bewohner ver Nordiweitjeite hat- 
ten fich Die Gelegenheit nicht entgehen 
lafin, um mit Kind und Segel dem 
luſtigen Mummenſchanz beizuwohnen. 
Es war aber auch in der That Alles 
aufgeboten worden, um nicht allein 
dem närriſchen Prinzen einen glänzen— 
den Empfang zu bereiten, ſondern auch 
um die Beſucher der Feſtlichkeit in je— 
der Weiſe zufrieden zu ſtellen. Die 
Koſtüme zeichneten ſich faſt durchweg 
durch Originalität und feinen Ge— 
ſchmack aus, und es dürfte ſicherlich für 
das Preisrichter-Kollegium keine leich— 
te Arbeit geweſen ſein, um unter den 
zahlreichen Rittern und Edelfräulein, 
den drallen Bauernmädchen, Zigeu— 
nern, Mönchen und Nonnen, den rei— 
zenden Blumenmädchen und Vertrekern 
aller möglichen Nationen die richtige 
Auswahl zu treffen. Dem KRomite wa- 
ren nicht allein 50 Dollars zur Verfü- 
gung gejtellt, fondern auch fonitige 
werthoolle Breife, von Vereinzmitalie- 
dern und Gefchäftsleuten geftiftet, 
harrten der Vertheilung. Und dabei 
überall ausgelaffene Falchingsluft und 
echte deutfhe Gemüthlichkeit, Todap 
auch der eingefleifchtejte HHpochonder 
jeine helle Freude an dem bunten Ma3- 
fengemühl haben mußte. Befonderer 
Danf für das Gelingen des ſchönen Fe— 
ftes gebührt den Damen Marie Schorr, 
Elife Eraemer, Frau Grigmann, Frau 
Doeppe und Meta Leßmann, die fchon 
jeit Wochen unermüthlich gearbeitet 
hatten, um diejem erften Preismasten- 
Dalle zu einem glänzenden Erfolge zu 
verhelfen. 

Barugari Kiedertafel, 


Unter luftigem Schellengeflingel und 
Beitfchengefnall hielt Prinz Karneval 
am legten Samjtag Abend fein Einzug 
in Schoenhofens Halle, Ede Milmaus 
fee und Afhland Ave., wofelbft ihm zu 
Ehren von der HarugarisLiedertafel 
ein wohlvorbereiter Peis-Maskenball 
veranſtaltet worden war. Der geräu— 
mige Saal war kaum im Stande, die 
große Zahl der Feſtgäſte zu faſſen. 
Narrheit, Scherz und ausgelaſſene Hei— 
terkeit ſchwangen unermüdlich dasZep— 
ter während des Abends, der ſicherlich 
dem Narrenvölkchen der Nordweſtſeite 
noch auf lange Zeit hinaus unvergeß— 
lich bleiben wird. Auf die einzelnen 
phantaſtiſchen Maskeraden und ſinn— 
reichen Gruppendarſtellungen näher 
einzugehen, verbietet leider der engbe— 
grenzte Raum, ſoviel aber iſt gewiß, 
daß der Maskenball der Harugari-Lie— 
dertafel unzweifelhaft unker allen Feſt— 
lichkeiten dieſer Karnevalsſaiſon einen 
hervorragenden Platz einnimmt. Daß 
auch für allerlei amüſante Ueberra— 
ſchungen nach Möglichkeit geſorgt wor— 
den war, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähnung. An die beſten Gruppen— 
darſtellungen wurden 3 Preiſe in baa— 
rem Gelde und an die ſchönſten Einzel— 
masken, ca. 20 andere, zumeiſt recht 
werthvolle Preiſe zur Vertheilung ge— 
bracht. Die Arrangements der Feſt— 
lichkeit lagen in den Händen de Herren 
Carl Kindler, Theodor Krüger, John 
Delfs, Fritz Eller und Peter Hamacher. 
— Die Harugari-Liedertafel zählt zur 
Zeit ca. 130 gutſtehende Mitglieder; 
als Dirigent fungirt Herr F. H. Heſſe. 


Freiheit Loge Nr. 28, O. D. H. 5. 


In Baers Halle, Ecke Chicago und 
Milwaukee Ave., hielt am Samſtag 
Abend die Freiheit-Loge Nr. 28, vom 
Drden der Hermannsjöhne ihren jähr- 
lichen Preismäsfenball ab, der ih, wie 
üblich, eines glänzenden Erfolges zu 
erfreuen hatte. Die Mitglieder und 
Freunde des feltgebenden Vereins fan- 
den fich, von ihren Damen begleitet, faft 
ausnahmslos zu derBeranftaltung ein, 
und der Wettbewerb um die vom Ar- 
tangement3=fomite für die jhönften 
und origineliiten Masken ausgefegten 
zwanzig Preife war ein fo reger, mie 
nur irgend gewünjcht werden Tonnte, 
Unter den anmefenden Feltgäften 





HURRY UP 


the pleasure and benefits 
derived from drinking 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 


by ordering it right now. 
You can’t be any too 
quick in getting the best 
for your home, 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor: Union and Erie 


Abendpoft“, Chicago, Montag, den 1. März 1897. 


herrſchte eine ausgelaffene, heitere 
Seammung, die. durch feinen Mikton 
geitört-wurde. Eine miuntere, zu aller= 


lei, Mastenscherzen und, hasımlofen Nez. 


dereien disffelegter Rartenfiprurcimett? 


eifevte förmlich unter eingnder, um den’ 
zahlreichen Befuchern einen genußreis 


chen Abend zu bereiten. "Um das Zu: 
tandefommen der hübfchen Feitlichkeit 
haben fi in erfter Linie die Mitglie- 
der des Arrangements-Komites, näm— 
lich die Herren C. Cornielſen, F. Borg⸗ 
wardt, J. Meinken, C. Lehmann, Wm. 
Haaker, S. Haenggi und A. Egmer 
verdient gemacht. Der Verein ſelbſt 
aber hat mit dieſem Mummenſchanz 
wiederum den Bewis geliefert, daß er 
alle ſeine Unternehmungen auch zu gu— 
tem Ende führt. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


T. J. Maſterſon, 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
2108 W. Congoreß Str., $4,000. 

J. Novak, Iſtöck. und Baſement Brick Flat, 1200 ©. 
Spalding Ave., 31,000. 

3. Smelger, 1ftöd. und Bafeınent Brid Cottage, 
IHN. 41. Court, $1,000. 

Sta €. Sar, 1itöd, Frame Wohnhaus, 631 N. 50. 
Str., $1,400. 

Bıyan A. Baldwin, Aftöd. und Bafement Brid Store 
und Flat, 146 N. Kedzie Ave., $5,000. 

Bryon U. Baldwin, 3 1ftöd. und Bajement Brid 
Lottages, 135 bis 139 Albany Ave., 85,000. 

L. M. Walters, 2ſtöck. und Baſement Brid Flat, 
219 Park Uve., $3,000. 

A. Nieljen, Iftöd. und Bafement Brid Flats, 792 
N. California Ave., $1,000. 

K. Chlada, Zftöd. und Bafement Brid Sylats, 1315 
W. 18. Str., $4,000. 

Sohn Soucek, Iftöd. und Bafement Brid Cottage, 
1090 ©. Weit Boulevard, $1,800. 

Margaret U. Lyons, 2ftöd. und Bajement Brid 
Wlats, 810 bi3 818 Flournoy Str., $7,000. 

Ira GE. Sar, 3itöd, und Bajenıent Brid Store und 
Ylat3, 417 ©. 44. Ave., 83,500. 

€. 6. MeGee, 1ftöf. und Bajement Brid Cottage, 
1533 Xerington Wve., $1,500. 

3. Hurd, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 2124 
Wilcor Ave., 83,900. 

3. Leonard, Iftöd. und Pafenıent Brid Cottage, 2329 
MW. Ban Buren Str., $1,500. 

Patrid Feeney, 2töd. und Bajement Brid Nefidenz, 
632 Douglas Barf Woulevard, $3,000. 

Mrs. A. Heß, 2ſtöck. und VBajement Vrid Flats, 802 
Millard Ave., 83,300. 

Louis Sala, Zſtöck. und Baſement Brick Store und 
Flats, 504 Union Avbe. 87,000. 

J. Gilleſpie, Atöck. und Baſement Brick Flats, 1410 
Warren Ave., $2,700. 

Thomas Meamie, Atöd, und Bafement Brid Flats, 
2063 W. Monroe Str., $4,0uu. 

VW. TI. Sharp, 2ftöd. und Bajsınent Brid Flats, 
2063 W. Monroe Str., $4,000. 

W. T. Sharp, 2itöd. und Bajeınent Brid 
2041 Wilcor Ave., $5,300. 
. W. Margans, 2ſtöck. und Baſement Brick 
1987 Jackſon Boulevard, $4,500. 

F. Buchanan, fünf Zitöd. und Bajement Brid 
12 bis 20 Stanley Terrace, $25,000. 

V. 3. Klaus, 2jtöd. uud Balement Brid Store und 
Flat, 4801 Ada Str., $4,000. 
M. Landelius, Zitöd. und Bajement Brit Aparts 
ment Gebäude, 438 und 440 65. Str., $14,000. 
Wilfon & Marjhall, ftöd. und Bafenıent Bridlats, 
4812 bi8 4816 Michigan Ave., $28,000. 

A. 9. Nead, Iftöd. und Bajement Brid Flats, 6532 
Ellis Ave., 85,000. 

D. Hunter, 3töd. und Bajement Brid Flat3, 6322 
Langley Ave., 87,000, 

George Armitrong, drei 2ftöd. und Bafenent Brid 
Flats, 6321 bis 6325 Jadjon Ave., $12,000. 

A. Eher, Witöd. und Bajement Brid Store, 11408 
Michigan WAve., $2,500. 

Mı3. Cameron, 3itöd. und Bajement Brid Apart: 
ment Gebäude, 1131 bis 1137 59. Str., $25,000. 
€. ©. Bite, fünf 1Iitöd. Brid Stores, 160 bis 168 

43. Str., $7,500. 
Mary U. Warren, 2itöd. und Bafement Brid Res 
ſidenz, 6523 Woodlawn Ave., 82,000. 
U J. Hendricks, zwei Iſtöck. und Baſement Brick 
Gottages, 6410 und 6413 NHodes Ape., $2,000. 
2. W. Flanagan, Zftöd. und Bajement Brid Flat, 
1233 Berry Str., 32,500. 

Ara €. &ar, drei 2ſtöck. Frame Wohnhäuſer, 29 
bis 226 Bradley Place, $4,200. 

A. L. Bletz, zwei 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
153) und 1545 Windſor Ave., 88,000. 

F. H. Ireland, fünf Iſtöck. Frame Cottages, 239 bis 
351 Bradley Place, 8,500. 
Conhell K MeCluer, drei Iſtöck. und Baſement Brick 
Sfores, 1800 und 1808 N. Clarf Str., $1,500. 
MéCarthy Bros., 2ſtöd. und Baſement Brichk Flats, 
735 S. Ridgeway Ave., 88,000 

3-3t8M 13 ktHſiH 

C. Morgenthaler, Atöck. und Baſement Brick Store 
und Flats, 3500 Lincoln Str., $4,500. 

F. A. Gunggoll, 2Aſtöck. und Baſement Brick Reſi⸗ 
denz, 5454 Kimbark Ave., 82,000. 

Olſon & Corby, zwei Z3ſtöck. und Baſement Brick 
Flats, 4725 und 4727 St. Lawrence Ave., $12,000. 

J. J. Madden, 2ſtöck. Frame Flats, 1250 W. 42. 
Ave., 81,500. 

Hermann Veradenburg, 1ftöf. und Bajement Brid 
Anbau, 134 233. Str., $4,000. 

Chicago Dod Eo., Titöd. und Vajement Brid Lagers 
haus, Taylor Str. und Fluß, $12,000. 

E. 3%. Zant, Htöd. und Pafement Brid Store und 
Flat, 449 Flournoy Str., $4,000. 

%. 3. Duffey, 2ftöd. Frame Wohnhaus, 2632 ©. 
42, Court, $1,500. 

Sohn -D. KRougblin, 2ftöd. und Bafement Brid 
Vlats, 2084 W. Monroe Str., $4,500. 


Flats, 
Flats, 


Flats, 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der 
v 


Office des Countyelerks ausgeſtellt: 
Garl Meyer, Nebecca Samuels, 37, 2%. 
A. A. Siweiflinger, Hulda M. T. Hevig, 29, 8. 
Names MeNiff,. Ellen WicÖrel, 38, 23. 
Charles PValkering, Amanda Meyer, 34, 4. 
Harıy M. Schermerhorn, Carrie U. Mo$, 28, 26. 
MWojeich Barcaf, Karolina Picef, 31, 9. 
William C. Johnſton, Ella Donley, 32, 22. 
Charles E. Voung, Annie Sarahl, 29, 22. 
Nikolaus Adelkis, Julyanna Kriſounicze, 23, 21. 
Stephan Puzdrakiewicz, Helena Stawida, 25, 20. 
Joſef Chott, Anna Voracek, 39, 24. 
Vaclav Petran, Barbara Hlavac, 25, 22. 
Aloyſius E. Fletcher, Blanche Ahil, 23, 19. 
John MeNally, Hattie Reno, 24, 19. 
Axel Evenſon, Antonia Larſen, 22, 18. 
Kohn Houdek, Joſephine Scheffel, 2, 23. 
Albert Siſtek, Mary Urba, 26, 21. 
Charles Johnſon, Hulda Tanberg, 24, 24. 
Voitech Batek, Barbara Linhart, N, 25 
Heinrich Koelzow, Minna Lehmann, 42, 34. 
Otto Tahn, Hannah Sartlebeſt, 28, 28. 
Alerander P. O’Hara, Kate E. Nadelford, 35, 20. 
Pernhard Faclz, Ida Scheunemann, 26, 18 
James P. Purcell, Anna Qrown, 37, 29. 
Samuel Leichentritt, Lillie Cohen, 22, 19. 
AÄnton Pretoka, Annie Pretoka. 21, 21. 
Frank Balej, Annie Shotka, 22, %. 
Edward' F. Kebler, Annie Zarnich 22, 20. 
John Karnman, Tillie Lipski, N, 25 
Älfred Wicklund, Hilda Johnſon, W, 25. 
Joſef Koſtlivnv, Mary Kadza, 21, 22. 
Jofſebh Vojacek, Annie Vloek, N, B. 
Jouis Labancz, Mathilda Koneeny, 38, W. 
Jſidor Veit, Lizzie Gottlieb, 31, 20. 
Albert 8. Tyrrell, Albie E. Martin, 2lh, 18. 
David NRawle, Lizzie Kroenina, 22, 22. 
Mavynmond DO, Banet, Sopbia Orimpie. 00, 24. 
Arthur G. Parker, Qucy Carter, 27, 30. 
Stephen U. Cambourn, Lena F. Johnſton, 3,9. 
Patrid Agoe, Kate Gannon, 30, 27. 


James Miller, Vlanche Colbert, 28, maj. 


Todesfälle. 


Nachitegend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Andrew Shlimm, 1 S. Alhland Ape., 62 2%. 

Fritz Roeßle, 5028 Aſhland Apye. 

Frau Caroline Roeßle, geb. Knoezer, 5028 Aſh⸗ 
land Ave. 

Henry Mohr, 678 W. 19. Str., 4%. 

Heinrih Lang, 179, 4. Place, 8 3. 


Reue Züge zwifhen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton. 

Schneller Tagdient. Ganz nee BVeitis 
bule- Züge, Nere Kaffee: und Speife-Wag: 
gons, VWiahlzeiten alacarte. Lururioug eins 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durch) 
Glas geihüsten Plattform, mit Reclining: 
Chair ohne Kıtra = Bezahlung. Stein: 
Ballaft. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Beitibule 
Züge, I Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Bullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining:Chairs ohne Ertrabezahlung. 

Billet:Offices: 101 Adams Str., Union 
Pafjagier » Bahnhof, Canal Str., zwijchen 
Adams md Madifon Str., und 233. Straße 
Bahnhof. ſamobw 


Kur; und Neu. 


* Frau S. ©. Bradley, die Wittme 
de3 langjährigen YBundesgericht3-Se- 
fretärd Bradley, hat der Hiftoriichen 
Gejelichaft die Portraits der Bundes 
richter MeLean, Harlan, Blodgett, 
Drummond und Grefham, unter denen 
ihr verſtorbener Gatte gedient hat, zum 
Geſchenk gemacht. Ebenfo ein. Por: 
trait des Heren Bradley felber. 

* Mer deutfche-Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


€ 
«| feinen Zmed am beiten durch eine Ans 


wamrrrrananne | jeige in der „Wbendpoft”. _ 





Der Grundeigentbumsmarkt, 


Br 
Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: LS R3 
Montroſe“ Boͤuleba Süudpef? Ecke Camphbell Avd., 
erh 1 m. Raider, SEO. > 

Sulzer Str,, Süpisft e Hoyne ade, 235x135, 

%. €. Ihuinberg un 6. W. Elder, 34:500. 

Samyer Ave., 193 Fuß nördl. don Zi. 
125, J. rolacet an 3. Paulus, $1,400, 
Es canaba Aye,, 180. zus dl, von 88. Str., 
1334, 3, Moczadto un M. Heffron, 823,200. _ 
artland Ave, 1024 nördl. von 1. Str., 
XS, F. Suftavjon an I. 2. Simpion, $10,« 

von Goldjmith Ave, 25X 
. Zafe, $7,000. 
üdl. von 58. Str., 3X 
5, Bronwer, 82,500. 
. von 54. Str., 50%X 
F. G. Thompſon, $6,: 


Str., 2X 


in 


35X 


Aberdeen € 2 Fuß 
2 * 

124, €. 8. Miller a 

Greenwood Ave, 100 Fuß 
164, T. G, Thompjon an 
250. 

Langley Ave., 
1253, M. R. 
I. 

Maclay Ave, Sidoit: Fe 
Deaclayp an A. A. wi 

4. Str., 270 Zus öft! ewart Ade., 235x125, 
D. Voffeht ang. Nofchl. 84,500 

Aihland Ave, Süpoft-C: 18. 
mis © 120 5 I 
12X130, Charles X 

Loomis Str., 1% Fur 
12% 136, F. gang u 

Erie Str., 19 5 


2 th ao &r oe. 
148 Zub jüdl. von 48. Str, 25) 
Thompfon an F. W. Schoel, $il,: 


47. Ste, BX13, I. ©. 
31,40. 


Str, 198; Loo⸗ 


Erie Str., 173 5 
134, U. 2. Dv: 

Aıqufta Str., 316 
128, .T. Ge 


$1,500. 

. 42. Ave, Eüdoft-Fe Mille 
Sinn an F. ), 51,000. 2 
iſhop S te 5. Str, 3. 
t , 00. 

Union Ave., 125)5125, 
n Mutual Life Inj 


Emerald Ave., : 
A. Er 
Salited < ., 63 Zub nördl. do 
110, D. Lubtean I 
Staremont Ave., 200 7 
50Xx125, 3. 
iſon Ave. 1 
D, an 8 . Healy, 
dealy an H.? 


316 ( 
316 


25 
Morgan 
a) 


9, W. N. Hillen a 
Indiana Ave, 220 ı 
170, W. U. Ladltır an Die 
Luth. Kirche, 811,0 
Fairfield Ave., 100 
50%X125, 9. Scheid 
Harrijon Str., 10 i 
109, 3. F. Lyon au 
Gebäulichkeiten 421 E 
Garrity an A. E. S 
Center Ave, MO Fur nördl. von 54. 
124, K Neillp an QA ad, 85,000 
. 19. Str., 306 Yu öftl. von Yoomis 
F. Jankovs Nydel, 
r. 50 MA 
2 3 M. Boge an 9. ° 
Thomas Str., 150 Fub öftl 
2X120, M. Neiljer an N. 
Wood Str., 142 Fub jüdl, von Bl 
233x123, F. Netowsfi an W. X 


e Grundſtück, W. Laycock an A. J 


88,000. 


L. Brennan an M. J. 


D Bren⸗ 

nan, 85,000. 

Winthrop Ave., M Fuß ſüdl. von Glenlake Avpe., 
50 150. S. H. Ui M. Fuller, $7,509. 

Drexel Ave., 93 Fuf d Str., 72X130, 
MW. Mojes an J. E. Hugh $10,000. 

Madifon Ave, 180 Fuß jüdl. von „ Sir, 
134, U. 2. Soldimith an %. D. Weit 

MWoodlawn Ave,, 25 Fb jüdl. von 65. 


24% 


8. 8. May an M. F. Hall, 82 

50. Str., 177 Fuß nördl. von Ghejtun 

135, © U. Tolman au Y. Watts, $1,550. 

Dasſelbe Grundſtück, J. Watts an W. 
81,550, 

Henderjon Ave., 166 Fuß ſüdl. von 
HOXID, U 8. Vutgert an 'E. Feld, 83,000. 

Gosarove Ave, Sidvit:&de GE. Navenswood Bart, 
81x92, A. Bersbach an W. H. Mulholland, 84,⸗ 
500. 

HumboldtVoulevard, 78 Fuß öſtl. von Trumbull 
Ade., 26X150, und andere Grunpdftüde, I. %. Hals 
nes an F. 8%. Albrecht, 84,500. 

Inolefide Avde., Südofte&de 79. Str., 180x123, M. 
in E. an ©. €. Nidcords, 2,350. 

63. Str., Süpweit:Ede Central Bart Ave, 33x124, 
63. Place, Nordweit:Ede Gentral Park Uve., 33X 
134. J. F. Eberhart an D. F. Larkin, 82,000. 

8. Str., Nordweitsßtfe Kedzie Ave, 50X1253, F. 
W. Marten an P. E. G. Birkholz, 8,300. 

Kimbark Ave., 100 Fuß ſüdl. von 51. Str., 50 
1784, M. in C. an A. B. Jones, 86,412. 

Safe Ave., Nordoſt-Ecke Oakenwald Ave., 40X110, 
mehr oder weniger, und andere Grundſtücke, K. D. 
Jacobs an A. C. Dant, 817,000. 

Union Ave, 144 Fuß ſüdl. von 36. Str., 
W. F. Sagert an F. Koch, 81,050. 

Reavitt Str., 97. Fuk füd 
1244, M. in C. an A. R 

Throop Str., 50 Fuß ſüddbſtl. 
107, A. Callaahan an M. J. 

W. 14. Str., 238 Fuß öſtl. vor 
124, J. A. Fredericks an R. 

Newberry Str. 93 Fuß nördl. von W. 44. 
93x10, H. PBattiftini an M. Joffe, $3,250. 

Halited Str., 331 Fuß nördl. von W. 12. Str. 
24X100, M. Davis an 9. Krulewich, $13,100 

Hermitage Ave., 175 Yuk jüdl. von 'Harrijon Str., 
95x1254, 3. WU. Wendell an %. Yuchanan, 33,000. 

MWischeiter Ave., 165, Fuk jiidl, von Harvey Str. 
24x15, J. Koſtukſan F. Stroink, 35,500. 

Belmont Ave, 50 Fuß öſtl. von Southport Ave., 
252125, H. Fraufen an K. Hack, 83.900. 

von Perry Ave., 35X125, 


Otto St 


— 


48X123, 


Str., 102 Jul weitt. 
U. Muchlet an ©. 3. Mueller, 82,600. 

Irving Bart Ave, 22 Yub öftl.: von Robey Str., 
2DX18, W. H. Mulholland an A. Versbach, $9,: 
500. 

Mobey Str., 158 Fk nördl. von Kongreß Str., 200 
92, €. D. Selloag au ©. Natjen, 82,000. 

Luebeck Stri, 152 Fuß öſtl. von Hoyne Ave., 300 
100, F. Hirslik au M. Cleslik, 34,000. 

Chiiton Ave., 175 Fuß jidl. von Noble X 
121, ®. Müller an 3. €. Prendergait, $1,700. 


Ave., 
Dsavod Str., 216 Fuß füdl, von B 
150, €. ©. Stone an X. ©. eher 
von 2 
8,0. 
R; von Quena Ave, 25X 
ı. N. Mefyarlaıd an X. E, Feker, 33,000. 
incennes Ave., 139 uk nordöftl. von 74. Str., X 
125, Commodore PB. Bedder an M. Peffems, $10,: 
0. 
Qincenne? Ave, 39 Fuß nordöftf. von 74. Str., 
125, derfelbe an denjelben, $16,000. 
teen Str., Fuß nördl. von O0. 
ithell an X. M. Stover 
tr., 166 Fuß nördl. von 
124, 2. WBatchelder an U. Lundguiit, 
Bradley Str., 400 uk öftl. von Noble 
135. 8. Larlowsti an F. 3. | 
Banlina Str., 258 Fuß nördl. 
124, 8. O'Toole an W. B 
Cryſtal Str., 100 Fuß öſtl. vor 
1184, C. Schmidtke an C. Beßr 
Windſor Ave., Südweſt-Ecke Halſted 
Eugene W. Yeomans an A. L. Bletſe 
Os good . 216 Fuß jüdl. von Buena Ave., 2 
150, 3. €. Fiker an M. D 
Osgood Str., 241 Fuk jüdl. von Buena Uve,, 25% 
150, derjelbe an Deujelben, $3,000. 


D:good Str., 41 Fuß jidl. 
150, derjelbe an N. Wißer, 
E Str., 166 Fuß jüdt. 


25% 


aily, $8,000. 


Berihiedenes. 
Der 


— Stobjeufzer. — Frau: „D 
Mann meiner Freundin, die erjt fürz- 
lich aeheirathet hat, ift fo einfältig, daß 
fie deshalb wieder zu ihren Eltern zu— 
rückgekehrt iſt!“ — Mann (jeufzend): 
„5a, ja, der Dumme bat’3 Glüd!“ 

— Ein Bedauernsmerther. — „Mie 
leben Sie denn jebt mit Ihrer Frau 
Gemahlin?“ — „U, das ijt fchredlich, 
die ift nach dem Tode ihrer Mutter ke- 
ftrebt, mir nun auch no Schwieger- 
mutter zu fein.“ 

— Braftifh. — „.....Sie haben a!fo 
die Schweiter |hrer verftorenen Frau 
geheirathet?" — „Ya, willen ©, da 
weiß man halt, ma man an der 
Schmiegermutter hat!“ 

— Höchft modern. — „Ihre Frau 
Gemahlin trägt fich wohl jehr ele- 
gant?“ — „Xamohl, wurde neulich Jo= 
gar mit der Köchin vermechjelt.“ 

— Zarter Wint. — Herr: „Unter 
welcher Chiffre darf ich Jhnen denn 
Ichreiben, gnädiges Fräulein?! — 
Fräulein: „U, bitte unter „Stanbe3- 
amt“!“ 

— Herausgeplatzt. — Richter: „An— 
geklagter, Sie ſind ſo gut wie über⸗ 
Führt, daß der Paletot geſtohlen iſt! 
Geſtehen Sie doch ein, wem Sie ihn 
weggenommen!“ — ‚Wie ſieht er denn 
aus?“ |. 





Üde., X1235, NR. | 





Diverſey Ave., 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 

(Hnjetgentinter bisier Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
TE I FEN F 

Verlangt: Tüchtiger Mann, der das Weingeſchäft 


gründlich verftcht. Nacdzufragen 302 Garden City 
Bio. , mdı 





tlangt: "Tediger Mann, un ein Pferd zu bejor= 
en. 9. Feindberg, 56 W: Ban.Quren Str. 


Verlangt: Mann mit Beugniffen, der fahren lann. 
$15 Monat und Eifen. 169 W. Nandolph Str. 


815 per vw: 
342 N. Ajhland 


langt: Abbügler an Röcken. 
she Fry Er. 


inger Mann für Fi» und Oro: 


Xunge, der an Brot ſchaffen kann und 


en umzugehen verfteht. Neumann, 220 Or⸗ 





Bauſchloſſer. 





Verian 33 
S. Patten, J 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. 


12 Jahre bei der Boftal Tr 


Berlangt: Frauen und Mädden, | 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 


an Kinder-Jackets. 


Naır ” . MaAatkhinmsen sr 
Verlangt: Naſchinenmädchen 


nd Handmädchen. 514 S. 


Block nördlich von 12. Stt. 


205 


t: Mädchen für Däderftore und Cafe. 


=T 


nädchen an Hojen. 56 Shei: 


mäddhen ar Weiten. 


in QuandtS Cafe, IM. 


o any, 640 s 
ve. und Well: 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. S. Batten, 
PBräfivent. 12 Jahre bei der PBoital Telegraph Co., 
4 Dearborn Str., 4. Floor. BSipli 


Dansarder. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb 
580 Evaniton Upe., Yale View. ı 
Fin Mädchen für gewöhnliche Sausars 
unning Str. 
ädchen für Hausarbeit. Lohn H4- 
Ave. 
ERTL 


J 


Fin Mädchen für leichte Hausar 


Mädchen. Muk kochen können 
ben. Mıi3. Wlberg, 13 Que 


Deutiches oder dänifhes Mädchen für 


ıe Hausa t. 350, 43. 


eit. 217 Fr 


Verlangt: 


en, die in Wirklichkeit alle & 
te finder ftets gute Pläße bei 
ohn M ius Heb, 515 Sedawick Str. 
bitte 
engliſch ſprechendes Mädchen 
eit. 48 Evergreen Nve. 


Berlangt: Ein_net 
für gewöhnliche Haus 
2 igt: 


t. Suter 


ntliches 


Mädchen für gewöhnlihe 
Lohn. 4342 State Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Flat A, 608 E. Divifion Str. 


Verlangt: 
fie. 329, 24. 


Verlangt: 


Mädchen für Hausarbeit. Privatfamt— 
Zuverläſſiges Mädchen für ge 
Muß gut kochen können. 3615 Ell 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 307 Webſter Ave., 2. Flat. 


n für 


ihes Mädchen, welches Kochen, 
it Ave. 


THN. 


"RR Molmnr 
. 1856 Belmor 


t: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 


Str. Nahzufragen im Store 


site Köhin, Hause, zweites und Ste 


t. Elarf Str. 


Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen. Muß na= 


hen für Hausarbeit. Keine 


ädchen oder Wittfram für 
Mann. 243 Bladhamt 


3 Mädchen für gewöhnliche 
Ave. 


gewöhnliche 
Store. 
ches Mädchen für Hausarbeit. 
= Flat 


Mädchen 


für 


Chicago 





— für Reftaurant. 2065 ©. 
21 
Flaut. 


es Mädchen für allgemeine 

455 Lake Ave., Hyde Parkt. 
ür gewöhnliche Hausarbeit. 16 
rald Une. 


eines Mädchen für Hausarbeit. 


Rädchen 
tth 


für Hausarbeit in 
Ave. 


che ins Haus. 165 Bur⸗ 


Ein Mädchen von 14 oder 15 Jahren. 149 
100 Mädchen für Privatfamilien und 
er. 372 arfield Ave. fin 


it. $yamilie von 
$2.50. 510 Sedg> 
nıdındo 


angt: Dienftmädden für fleine Jamılie. 1061 
. Madijon Str. 23felm 


Mädchen 
Mes. Elfelt, 
derte ſofort untergebracht. 


finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
259 Wabaſh Ave. Friſch eingewan—⸗ 
l5apli 


Köchinnen, Mäddhen für Hausarbeit 
Kindermädchen erhalten joTort 
gute Stellen mit hohem Lohn den jeinften De’ 
vatfamilien der Nords und Südjeite durh da3 Er ſte 
deutiche Vermittiungs-Inſtitut, 54 R. Clatt Stt. 
früher 605 Sonntags ofien bis 12 Uhr. Xel.: 493 
North. 8n;* 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haut 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für beſſere Vishe in dem fein 
fen Familien an der Süpjeite, bei hobem Lohn. 
Grau Gerfon, 215, 2, Eir., nahe Indiana Un. , 
2ino 


Berlangt: 
und zweite Arbeit. 





a ne, 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Haus 

und zweite Urbeit, Saushälterinnen, eingewanders 
te Mädden erhalten jofort gute Stellung bei has 
fe > anineniigs oatfanıkien Durch das Deuts 
Inadijche it nos h 

509 Mells Str. tellenvermi — — 
Er Ba te 


Verlangt: 100 Mad ; 
— —* * Str. a 


3ipli | 


mdmi | 








gewöhnliche Hausar— 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik; 1 Gent das Wort.) 


HOaus arveis. 
idchen fi swöhnlihe Hausarbeit. 


jeutiches Mädchen für Hansar> 
d:3 vorgezogen. 878 Shober 
— audi 


erfangt: Cin Mädchen für Hausarbeit. Dampf: 
ijtes Jlat. Guter Plag. KRaplaı, 484 N. Elart 
traße. 








langt: - Mädchen für ullgemeine Hausarbett 


3055 Prairie Ave. 


t: Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 


16 Sedgwid Str., oben. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort)‘ 


seiucht: Kräftiger junger deutiec 
ung irgendwelcher Urt. 338 


Stellungen fudhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 1 Cent da3 Wort.) 


t Mafhpläge oder irgendweld 
Ape 
3 Mädchen jncht 

Nachzufragen 


l, e ai er 
b Gbicago, wo 
gen Tann. Bitte 


Dam 
ih meiı 
nur brief⸗ 
746 
ſmo 
Seubere deutſche Mädchen für Haus⸗ 
Küchenarbeit ſtets zu haben. 599 Wells Str. 
femmſa, Im 


1 Frau E. G. L., 


: Herrſchaften bitte vror zuſpt 
dindermädchen und 


andel, 687 S 


Stellenvermittlungs-Bu — 
liefert Dienſtmädchen koſtenfrei. 


Gefdhäftsgelegenheiten, 


(Anzeicen unter biefer Rubrif. 2 Cents das Bar) B 


eine gutgehende Re: 


Beſte Gelegenhei e⸗ 
erfragen 518 N. Alh— 


billig zu kaufen. Zu 


Zu verkaufen: ocerpitore nel 
ar * — ——— it > ls 


rigen Ü 
de Chicago Ave 
2Tie: arms 
eine feine Bäderei mit 
immer 4 5I N. 


d. Muß dies 
ı AUbreije. Nachzu— 
dfimo 


guter Nachb gen, billig 
ſe Woche ve 
fragen 3323 Princeton Ave. 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das .Wort) 


Zu 


oder zwei De 
Place, nahe Aſhland Boul 
( Noo 
und O 


ield Ave., nahe Centrte 





Board geſucht für einen zweijähirgen Knaben. Adr. 
6601 Morgen Str. jmd: 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel tr. 
(Anzeige unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Bu kaufen geiu 


ter Erpreßtiwagen 


Wagen, Quggics und Geidhirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch» 
ter Wagen und Buggies von allen Eorten, im 
Wirklichkeit Alle was Näder hat, und uniere Pretſe 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabafh 
Ude, Selm 


Große Unswasl iprehender Papageien, alle Syr= 
sen Singvägcl, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, VBog:ls 
futter. Willigfte Preije. Utlantie & Bacifice Bir 
Etore. 197 ©. Madijon Etr. my” 

Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gen!3 da3 Wort.) 


Ahr fünnt alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wholeialepreijen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $123, neue 
BWillon 810. Eprecht dor, ehe Ihe kauft. Bir? 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dag Wort.) 





Kommt amd kauft billig! Wegen Abreife ver 
ih ı e ihönen Möbel, 4 Zinmer Flat ( 
fung, einzeln oder im Ganzen. Spredt M 
von 12—5 Upr Rahmittags bei mir vor. 1813 

* 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗-⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Firtures für Orocerye und 
Bu ihop3 u. ſ. il er Plat 
Auswahl im Chicago. 2254 S SEE 
Zu verfaufen: Vollſtändige Päderei-Einrichtung, 
aus nahmsweife ihöne Store-Einrichtung. Nahzufra= 
gen 38, 3. Etr. 
Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 dad Wort) 
Engliih fchnelt und gründlich gelehrt in_ der 
Sprahihule für Eingewanderte. HEN. Halfted Sir., 
Ede Elybourn Ave. Tag und Abend, Schulgeld mä- 
Big. Treimmlm 
Gründliden Zitberunterridt 
rtbeilt ©. Herz, 85 W. 12. Str., nahe Lincoln 
Str.; 2öjährige Erfabrung nur al3 Zitherlehrer 
gibf Garantie für Erfolg. Hfelm 


andere Stores, für 
e ınd größte 
Bife lw 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents dad Work) 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 





— — 


Alle Rebtsiahen Hrampt beforgt. — Euite 8H-38 
Unity Puilding, 79 Dearborn Etr. Bnoll 


Zulius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehisanwälte 
Euite DO Chamber of Gommerce. 
GüdoftsGde Waidington und LaSalle EStr, 
Telephoa 3100, 





Grundeigentyum und gäufee. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik. 2Uraw"daF Wbrt)" 


Zu verkaufen: Haus und Lot. 701, D. Place, nahe 


aa he Heyne 
— 
dAde. Mo 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des Wort) 


loapli tt Zimmer 1. 


— 


oan Go., 


Chicago Mor 


13 SDearbo 
io Yeardo 


berleiht Geld in 


ıltuns®a 
Utu 


it und dal die Zinjen verringert were 
Komnt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig: babz, 


CHicago Mortgage Loan GB, 
13. und IQ, 


161 ®. Madiion 
llay* 


175 Dearborn Str, Simmer 


Orer Haymarket Täcater Gebäude, 
Eir., Simmer 14. 
e Beld zuleidenmwänigd 
I, Bianos, PBjerde, De 
denuj. m. ijprtehtvori 
se der yidelity Mortgeg 


ı don $35 bi $10,000, zu 
sedienung, ohne 
bt, daB Euer 


t 
⸗ 
2 
® 


q g 
rich 
‚ eriter Flut, 


nd Dearborn, 


Str 


Solumbie 
5ma® 


Vianos u. Pers 
ymt Notiz hierbon. 
ten wır Die größte 

ab 


bzahlur 


blungen. 
el Morts 
1j!® 


Wojzunachder Südſeite 
schen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Ms 
bei, 8 u: und Wagen, Yagerbauss 
jcheine, von der Northbweftern Mortg 
Sovan Co, 5497 Milmu Avde., 8 
cago Ave, über Schroeders 
53. Offen bi3 6 lihr Abends 
Geld rüdzjabibar im beliebt 


srerde 


Geld zu verlei 
aute Sicherb ; 
lung. 534 Lincoln Uve.,, Zimmer 
Geld zır verkeiben auf 
ud 6% nt 


ein halber Blo 


he Kommiffi 


genthum. Adt. unte 


ı Pot aufzubeſſern. MR. 110 Abendpoſt. 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. . I 
rich,  Grumdeigentbumds: und Ceihäftimatter. 
Simmer 712, 5-97 ©. Glarf Str., Cde Bafbınzs 
ton Str. 17% 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geutd daB ort) 
Dymens Shneiderei. . 
MeDowell franz Kleider-Zuſchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 


Die 


: Wir find die einzige 
ndiewunderpols 
ment Drafting 


e jedem Falle das that⸗ 
er jogar ald das Wınfelmuß, 
L der Zeit gum Lernen 
um ein gutes Diufter 


tet zu langjam, zu fchimierig 
ten und im Ganzen 3u foms 


afting Majdıne 

t zu verftehen 

den in yacon, Grazie 
er Weltaußitellung wie 
ivar, den eriten Preis 


er umfaht 
Märteln, 
it. Iebt if 
ift oder auf eine 
fter irgemd einee 


igſten; 
meln, 


MeDowell Co., 78 State Str. 


Alexranders Geheimpolizei—⸗Agen⸗ 
tur, Y3 und 95 Filth Ude, Zimmer 9, ‚bringt ir» 
gend etwas in Erjähruug auf privaten Wege, uns 

alle unglüdlihen Familienvergältnifle, Ehe⸗ 
> u. j. w. und janmelt Beweiie. Diedftä)s 

e, ien und Schwindeleien werden unterjud® 
und die Schuldigen zur Stechenichaft gezogen. Ans 
f Schadenerjag für Verlegungen, IUnglüdss 

mit Erfolg geltend gemacht. Breiter 
Kechtsjachen. Wir find die einzige Deutiche 
ı Chicago. Sonntags afjen -5i3 

2m” 


jprüche auf 


fälle u. 


Söhne, Noten, Rietdyen wmwG6huls 
den aller Urt jchnell und ficher follettirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 lihr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Vittagd. Deutih und Eng» 
liſch geſprochen. Aamil 

BureauofStam and Collection, 

immer 15, 160—169 Wajbington Str., nahe 5. Une. 
Frig Säymitt, Gonftadle. 

ethbe, BoarD 
rüche jofort Tolleftirt, 
t zahlende be rausgeicht. Wenn fein 

Hzine Koftın. Ungsig und Leutjh g:jpros 
Sörliche Bebanb! . Spreht vor in-WKe. Ti * 

‚ 3wiihen Randolpp und 
funde 8 lihe Morgens 9:3 

3 he Morgens bis 1 

Rechtsan⸗ 


Eu 
Uhr Rahm W Selm 


welt: Otto Nceets 
F nzüge und Verrüden zu verleiben. Romis 

Anzüge frei, für di elaubniß Mas⸗ 
fa 


verfaufen 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diefer Aırbrif foitet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


sr Mann 


0 Nabren 3 
Verſchwiegenhe 


Geihäftstheilhader, 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


———— — 


Aerztliches. 
Anzeigen unſer dieſet Rubrik. SCents das Wort 


Frau Ida Zabel, 


tt, Ede Sedawid Str. Geburts hel⸗ 
ferin, in ı Hudirt. Zhielm 
Geiolechts⸗ — nah dem 
neuchen Methoden jhned und fiher gebeilt. Sati!« 
feftion gamantirt. De. Ehlers, IS Wels 
Ete., nahe Ohio Etr, - Boill 


318 Divifon 





Verkaufsfteiten der 
Forppeite 


RB: U. Beder, 238 Bucling Ste. 
Karl Sippmann, 189 Wen Sre. 
wrs. WR. WBasler, AL Geuter Ste, 
Henth Yeineinanı, ZU) Geuter Sts 
eifur Store, 1 Glgri Etr, 
M. Besig, 421 Glerf Str. 
wirs. X. M. Hcppo, dr Glert Gtes 
yews Store, 02 Wlgrt Str. 
9. Leder, W054 N. Clark Str. 
vo. F. Kaub, &7 Glarf Eir. 
%. Yiebl, 255 Bleveland Ave. 
76 Eiybourn Wve. 
ug, 249 Blvbouru Uve, 
Weib, 323 Glpboucu Live. 
‚ 32 GElyboura Nine. 
ct, 306 Glybouru Nine, 
tewsftore, 107 Glybourn Ne 
u Diviſton Sit. 

. 28. Zidiund, 282 Tivilion Ste. 
Worxon & Suiıb, 3is Divilion SIE. 
E. 8. Neljon, 354 Divifion SIT. 

x. E. Burke, 349 Divifiva SIE. 

ib Bopde, 474 Tivifion Sir. 

Baly, 407 Divifion Ott. 
Borsberg, 119 Elm ir. 
Nbebiier, 116 @ugenie Str., Ede R. Part Une, 
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Lou, 
Bon Alesander Baron von Roberts. 
(Yortiegung,) " 

US er auf jener Seite bes Tifches, 
gerade Mita gegenüber war, ngigte fich 
da& bon einer ngroöfen Röthe delebte 
Geficht de3 Grafen Cabrera zu Miras 
Schulter hin. Und mit den gefpreizten 
dingern‘ der Rechten das nadelfeine 
Ende des Schnurrbartes ausziehen, 
fagte er in feiner überlegen hinmerfen- 
den Art: „Wie wär's, wenn wir den 
da verjteigerten 2” 

Mira zudte auf: „Wen denn?“ 

‚Wen meinte er? Er hatte auch nicht 
mit der fleinften Gebärve auf jemand 
gedeutet. 

„Run, Monfteur Lou aus Kairo? 
Mas meinen Sie, Mira?“ 

Das kam ganz troden heraus, als 
handelte e3 fich um irgend einen Ge- 
genftand auf der Tafel, 

„Sabrera, find Sie toll?” braufte fie 
auf. „Haben Sie zu viel-getrunfen? 


| Welche dee! Sind mir denn in der 


Türkei?“ 
Sie war ſo überraſcht, daß ſie für 


ihre volle Entrüſtung nicht die hinrei— 
chenden Worte fand. 





| erzielen,“ fagte Gabrera 
| ohne fich durch ven Sturm ihrer Worte 


„Man würde einen tiichtigen Baben 
jehr ruhig, 


itören zu laffen. 


„Das verbitte ich mir!” zifchelte 


ı Mira. „Dergleihen Zumuthungen ver- 
| Sitte ich mir! Lou ift mein freund, er 
ı Hat den allerersten Anfpruch auf mein 


Gaſtrecht. Was fällt Ihnen ein, Ca= 


brera — treiben Sie doch mit andern 


Ihre Scherze!“ 
Und mit einem faſt verächtlichenEm— 
porwerfen der prächtigen Schultern 


wendete ſie ſich ab. 


— — — —— — — — — — — — — 


Aber Graf Cabrera verſteifte ſich 
auf ſeine Idee, und die geſteigerte 
Weinlaune ließ ihn bei den andern Un— 
terſtützung finden: wie pikant, einStück 
Sklavenmarkt mitten in Paris! Man 
würde doch die Herrenrolle dieſes 
ſchwarzen Kerls, den Breteuilles ſei— 
terzeit für einen tüchtigen Haufen baa= 
ren Geldes erjtanden, nicht ferner ernft 
nehmen wollen? 

Mira wollte außer ich gerathen: 
„Seid ihr denn alle toll und verrüct!“ 
65 war ihr voller Zorn. 

Eine anzügliche Bemerkung über 
ihre Sreundichaft mit Lou ftreifte ihr 
Ohr — da fuhr fie mit flammenden 
Augen auf, nad) der Richtung hin, mo- 
her die Bemerkung gelommen. 

„Wer? Was? Mein, ich laffe auch 
nicht von ihm!“ rief fie im jcharffchril- 
lenden Ton. 

Dann mit einer fühnen Schwungbe- 
mequng des Fächers die ganze Tafel 
umfaffend, warf fie e$ ihnen mit einer 
jprühenden Verachtung hin: „Er ift 
taufendmal mehr werth als ihr alle!“ 

„Saprifti!“ Tallte eine trunfene 
Stimme. 

„Was mag er denn gefoftet haben?“ 
näſelte Fronſacques. 

Man wollte die Idee 
laſſen, da man eine ernſtliche Szene 
fürchtete. Es ward eine peinliche 
Pauſe. 

Da ſah man, wie Graf Cabrera ſich 
abermals zu der Sängerin neigte und 
in anſcheinend nachläſſiger Weiſe über 
ihren ihm zugewendeten Nacken hinre— 
dete. Anfangs ſchien es, als wollte ſie 
nicht® hören, ja fie” jtellte abjichtlich 
eine gleihgültige Frage über den Tiſch 


ichon fallen 


hinüber, jein Geflüfter laut durchſchnei— 


| gemeffenen, 


end, 

‚ Dann aber begann fie aufzuhorchen, 
Immer lebhafter, immer begieriger — 
ihre Augen blinzelten, zudten auf zu 
dem, was er jagte. Nun arub fie die 
Zähnchen feiter und fefter in die Unter- 
Itppe, die feinen Flügel ihres Näschens 
geriethen in vibrirende Bewegung, und 
ein wachfendes Roth floa über Stimm 
und Hals; der Nusdrud einer ihr fonft 
nit eigenthümlichen Werlegenbeit 
Ipielte um ihr Antlig. 

Plögiich mendete fie fich herum. Mit 
einem faft feindlichen Blide maß jie 
den Sprecher. Und fie warf etwas hin, 
Das jcharf und fpik mie eine Beleidi- 
gung Hang. 

Nichts änderte das in der vornehm 
faft eijigen Art feines 


| Sprechen. „E3 ift nun einmal meine 


| Bedingung. 


Wollen Sie mir diefe 
Konzeffion nicht machen — fünnen Sie 
mir diefe Xhre Kaprize mit dem dunf- 


| Ien Gentleman dort nicht opfern, bon, 
| jo behalten Sie ihn — ich werde meine 
ı Wege gehen! — Mira, e3 ift nun genug 
ı mit den Zaunen undMarotten, ich liebe 


| das allerlei 
| darüber anftellt. 


Gerede nicht, das man 
Sie find 8 mir 
ſchuldig! Jch verlange eg! Er oder ich 
— nicht anders!“ 

Und dur die Drohung diefer Ieh- 


| ten Worte bebte ganz leife ein innerli- 


cher Herzendton. Den kannte fie nicht 
an ihm; mit einem Stuten fehaute fie 
nach ihm auf, traf mit vollen Augen die 
feinen. Ob er fie denn wirklich Ticbte, 
diefer blafirte Zebemann? Ob er fie 
nicht bloß zum Weibe begehrte, meil 
ihn da3 Bizarre, das Außeralltägliche 
einer joldhen Verbindung reizte? Nein, 
ob auch fein Herz nach ihr hinloderte? 
Ob er fich überhaupt noch ein Herz ge- 
rettet auß dem Getriebe ded Lebens, 
diefer Graf Cabrera? 

Sie neigte ihr Köpfchen und flüfterte 
etwas. Heiß erregte Worte, die fie fich 
gegenfeitig zu entreißen fchienen, flo: 
gen hin und ber, einzelne ertönten laut, 
wie in einem jähen Metalltlang, dureh 
das Geflüfter. 

Die andern laufchten mit Tcheinbar 
abgewendeten Gebärden, aber jelbft 
ihre Rüden laufchten und ihre Ellbo— 


gen. Man blinzelte fich im Berftänds-. 


nilfe zu. 

Als Cabrera den Kopf erhob, hoch 
empor, da jtrahlte ein Iriumph aus 
feinen Mienen. Eine Weile wartete er, 
dann mußte er den „Sklavenmarkt“ 
wieder anzuregen. 

Sie fünnte ja mitdteten, hieß e&. 

Das leuchtete ihr ein. Sie machte 
jich weiß, daß e8 ihr einleuchtete. Ein 
Scherz alfo — „aber ein jchlechter, ein 
brutaler Scherz!” warf fie mit einem 
legten Reft der Entrüftung hin. 


— — — — 


—t — — —— — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — ————— — —— — — — 2 


„Abendpoſt⸗, Ehicago, Montag, den 1. März 1897. 


m nm 2 


— 


„ber beventen Sie, Madame, was farb mit weit ausholendem Arme her- 


der Scherz einbringen wird!“ 
de Serpi pm Ende des Tifches. 
„Meinetwegen!“ reßte ſie zuleßt 
kleinlaut herbor. Aber es mar, a 
fühlte ſie einen Biß ins Herz hinein. 
Die Luft des Salons fiel ihr plötzlich 
ſchwer auf den Athem, und durch lief— 


rief an. „Er bietet fünfhundert dazu, hört 


Er?“ raunte er ihm mit ſchwerem 
Athem ins Ohr. Er; 
| _2ou'gtinfte mit einem bermeinenden 
Lächeln. 
„Will Gr... Sofort... neunzehntau- 


| Tend Bieten! Pfüt! Sofort, Er... Er...“ 


gehobene Züge rang fie nach einer Be- | Und er fand nicht den richtigen Titel 


freiung aus dem engenden Mieber. 

Lou hatte nichts verjtanden. 3 
ging nur die Nede von einem unbe= 
jtimmten „ihm“ und „er“ und man ver- 
mied e3, ihn anzufehen, e& herrjchte mie 
eine Scheu por jeinen Bliden. Ach, all 
feine Sinne waren ja im Banne de3 
angebeteten Idols! 

Alſo Lous Verſteigerung begann. 
Der Herzog von Müſſy erhob ſich aus 
ſeiner breiten Bequemlichkeit, das Ob— 


für Lou. Mus der 
ı Stimme lang «3 mie eine Drohung. 
Run fchüttelte er den Nubier gemalt: 
ı Tam mit beiden Armen. 
| „Neun—zehn—taufend....“ ſchwirrte 
| e8 durch die Siilfe, nicht fauter ala dag 
Geflatter eines Nachtiaiter?. 
„Wer? Für men die neunzehntau- 
jend?“ Sie fchauten fragend umßer, 
Lou ftand mit erfchrodenen Mienen, 


jeft jchien ihm doch dieMühe zu lohnen. | Tab 


Er pruftete jtarf und flappte ein paar= 
mal mit der Babufche auf ven Tifch. 
„Aufzumerten, meine Herrichaften!” 
rief er in feinem fetteften Tone. „Ein 
ganz fehlerfreies Eremplar! Durchaus 


echt, garantirt echt! Die fchönften Zähne | 
der Welt! Außerordentlich zahm und | 


jehr gebildet...“ 


Ein fatanifches Lachen gellte über | 
den Tiſch — ſie rächten fich, jene dort, | 


daß fie den „ichmwarzen Gentleman“ 
durch Miras Kaprize fo lange hatten 
erdulden müffen. 


hingewendet — „ivas joll das?“ 
„Ich ſetze ihn zu 
Francs!“ reif Müſſy in ganz geſchäfts— 
mäßiger Ruhe. 
Mira ſchnellte von ihrem Sitze em— 
por. 
„Dreihundert Francs, was?!“ fuhr 


ſten!“ 
„Genug!“ befahl Mira, nach Müſſy 


dreihundert 


Was?.. Lou? Was ſoll 
das heißen? Dieſer Unſinn!“ 

Sie wollten auflachen über den fa— 
moſen Scherz, den der gute Lou ge— 
macht. 
mos! Aber das Lachen blieb ihnen in 
der Kehle ſtecken. Verblüfft kicherten 
ſie in ſich hinein. 

“Allons, aufgepaßt, meine Herren!“ 
drängte Müſſys foreirte Stimme. 
„Achtzehntauſend ſind geboten! Wer 
mehr? 


Man ließ die neunzehntauſend des 
Monſieur Lou alſo einfach liegen. 


Sein 


dünnem Trompetenton hervor. 


Geſichtchen flammte in fiebernderGluth 


und ſeine waſſerblauen Aeuglein glitzer— 
ten vor Aufregung wie die bewegten 


ſie los. „Ah, aber Müſſy, das möcht' 
ich mir doch ausbitten! Es iſt doch keine 
wache ſtehen laſſen..“ 


Katze oder ein Papagei — bekommen 
Sie denn etwas Rares von einem 
Hund für den Preis? 
Franes — allons, meine Herren, drei— 
tauſend!“ 

Die andern ſtutzten. 

„Dreitauſend Francs zum erſten!“ 
fiel jedoch ſofort Müſſy ganz geſchäfts— 
mäßig ein. 

Eine trunkene Stimme, die dem 
mächtig großen, nun aber ſtark zuſam— 


Dreitaufend | 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
' 


mengejunfenen Bantier Gouflard an ST, — 
Gedächtniß gerufen hätte. daß an die— 


gehörte, that aus dem Halbſchlaf die 
Frage, um was es ſich handelte. Der 
queckſilberne de Servi kam der richti— 
gen Antwort zuvor. „Um den Pfau 
dort oben!“ ſchrie er dem Frager ins 
Ohr. Und er wies nach dem ausge— 
ſtopften Pfau, der auf dem Schranke 


ſchichte vollzog. 


dort ſein prächtig ſchillerndes Rad ent- 


faltete. „Echte Rubinen die Augen, 
Monſieur Gouſſard!“ 

„Sapriſti!“ ſchluchzte der. Dann 
mit einem Lallen bot er fünftauſend. 
Seine Augen blieben von da ab in ſtie— 
rer Verſchwommenheit nach dem Pfau 
gewendet. 

Sechstauſend überbot ein andrer im 

u. 

“Allons, meine Herren, e3 ift doch 
feinPferd!“ rief Mira gereizt. „Sie- 
bentaufend! Was fage ih? Achttau- 
fend! Achttaufend, meine Herren!” 

„Achttaufend zum erften!” Tchloß 
Müfln fofort an. 

„Und fünfhundert!” Yallte Gouffard. 
Geb’... aber.... feinen Gentime.... wenn 
ihm nur eine.... Feder ausfällt! 

MWieherndes Gelächter. 

„Acttaufendundfünfhundert 
erſten!“ näſelte Müſſy. 

„Zehntauſed!“ rief 
—— von den Zahlen. 

„Zehntauſend zum erſten!“ ging das 
Echo Müſſys. 

Kein weiteres Gebot. Die Babuſche 
klappte ſehr laut in die geſpannt lau— 
ſchende Stille hinein. 

„Niemand mehr?“ fauchte Müſſy. 


zum 


Mira wie be— 


Da ließ die Sängerin eine kurze Be- 


merkung fallen, weiter nichts, als das: 
„Ich denke, man wird mir ihn wieder 
ſchenken, auch wenn ich nicht weiter 
mitbiete.“ 


„Fünfzehntauſend Francs!“ rief ſo— 


fort eine feine Fiſtelſtimme. 


zehntauſend geboten!“ 
ſchöne Fronſacques. „Ich biete ſech— 
zehntauſend! Müſſy, ſechzehntauſend 
für mich!“ 

„Er iſt es nicht werth!“ warf eine 
ſchwere Baßſtimme dazwiſchen. 

„Was, nicht werth?“ — Miras Be— 
merkung hatte gezündet. Es galt, ihr 
ein Geſchenk mit dem Mohren zu ma— 
chen. Und Cabrera bot nicht mit... 
Schlag auf Schlag fielen ſechzehntau— 
ſend — ſiebenzehntauſend — achtzehn— 
tauſend. 

Lou ſtand im Hintergrunde der be— 
wegten Szene und lauſchte auf den hin 
und her fliegenden Klang all der Zah— 
len; aus dem ſtaunend geöffneten 
Munde leuchteten ſeine Zähne und leiſe 
ſchüttelte er das Haupt; um was für 
eine ſeltene Koſtbarkeit es doch ginge, 
daß ſie die Zahlen zu ſolchen Haufen 


Da mwintte ihn der betruntene Gouſ⸗ 


von 


i netten, illuftrirten Quches ie 
if a en * berausgegeben und ausſchließ⸗ 
du für Männer befimmt. 68 beichreibt in Teiht 
—A Sprache die Ichredlichen Folgen ju⸗ 
Ainge Indis kretiogen und fpätererAusihmweituns 
E wie Samenihmwäde, Ampoteny, Verlufte, Hodens 
kus w. J. w. und Sail auf 2 a fihere 

i ne und Heilung ohne Droguen 
ee im en din Dieſes Büchelchen 
heichreibt _ mwahrheitägetreu meine breikigjährigen, 
wunderpollen Erfolge mit meinen patentirten wirl⸗ 
fi elettriihen Bürteln in iolhen Fällen, und jeder 

ältere oder alte Man, welder an der 

Shwäde leidet, folite «& Iefen, um 

enan zu wien, woran er ik. GES wird frei dere 

Sheitt, oder auf Verlangen verfiegels ad Loftenfret 
der Volt vericcbt 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 


Dffice Stunden 9 bis 6, Eonntags 11 BIS L, 





Facetten eines Eodeliteines. 
„Oho, Wisby! — Go on! Er wird 
den Schwarzen por feiner Yode Schilds 


(Fortfekung folgt.) 


Bor fünfzig Jahren, 


bruar.) 


— 
—4 


Profeſſor Ludwig Pietſch ſchreibt in 


der „Voſſ. Zig.“: Vergebens habe ich 
an dieſem Mittwoch in den Zeitungen 


nach einem Artikel oder auch nur einer 
Notiz geſucht, die ihren Leſern es in's 


ſem Tage die Wiederkehr jenes dritten 
Februar feiern geweſen wäre, an 
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or 


ie er die ftieren Blicke auf Tich gerichtet | 


Acht—zehn—tauiend zum er= | 
| derfyünfhundertiiebenunvdreißig einae- | 


| Berlin mit Bewußtjein mit durdige- 


| 
| 


ſelben hextſchenden Stimmung. Ich 


I 
| 





| Antheil nahmen. 
umfchlagenven | 


lebt hat, macht fich heute jchmer eine 
Voritelung von der, hier während der= 


lebte damais in einem Kreife von 
Männern, die, ſämmtlich ſieben bis 
neun Jahre älter als ich, an den öffent⸗ 
lichen Dingen den leidenſchaftlichſten 


Unſere Köpfe wa-⸗ 


ren von den Erinnerungen an die große 


franzöſiſche Revolution, die wir natür— 


lich aus dem Grunde zu kennen mein— 
ten, weil wir ihre Legende, die damals 


noch für ihre Geſchichte galt, kannten 
und an ſie glaubten, erfüllt und ent— 
flammt, Ihre erhabenen und herrlichen, 
wie ihre furchtbaren Bilder ſtanden ſo 


lebendig vor unſeren inneren Augen 


und es dünkte uns, als ſpürten wir be- 
reits das ſtärker und ſtärker anſchwel- 
Iende Wehen und vernähmen da3 dume | 


| pfe ferne Rollen, Sie daS nahende ähn- 


liche große Gemitter verfündeten, das | 


werde. | 
Im alten Königsſchloß herrſchte ein 


Auf ſich ſelber zu bieten, fa- 
ungewohntes 


Treiben. 
den Friedrich 


werkthätiges 
Der weiße Thronſaal, 


Wilhelm IV. in jenen vierziger Jahren 
in der Geſtalt hatte herſtellen laſſen, in 
welcher er bis zu dem 18934 -95 erfolg⸗ 


ten gänzlichen Umbau 
wurde zum Sitzungsſaal für den Rath 


richtet. Das war eine komplizirte Auf— 
ach liege gabe, die dem damit betrauten Archi— 
„Zwanzigtauſend!“ ſtieß Wisby mit 


ſchen und bäuerlichen Landboten, 


Außer den, der Thron— 


ſich nun auch über Preußen entladen 


Der 


lange davor ſtehen. 


(hrefliche Wafchzuber! 


So fommt er den frauen por, die 
ihre Wãſche nad) der altmodifchen 
Merhode thun. Sie fürdhten fih — 
und fein Wunder. Kur weil fie 
kein Dearline gebrauden wol 
len. Gebrauhet Pearline — 
gebraucht es gerade wie es in der 
Dorfhrift ftebt — weichet ein, fochet 

und fpült das Zeug aus, und der 

Wafhzuber würde fein Gefpenit fein. 

Auf diefes hin würden Sie nicht fo 


Keine fchwere 


Arbeit — kein Einathmen ftinfigen Dam- 
pfes — fein erfchlaffendes Reiben — fein 
zerrifienes Heug, fondern nichts als Er- 


fparnif. 


= chi ck Houfirer und unglaubwürdige Grocer8 werden Eud jagen, „dies ift fo gut 
n et w 


ie“ oder „daſſelbe wie Pearline“. 


es zurück 
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Es ift fali Bearline 


wird nie hauüirt, und felte Euer Grocer Euh etwas Underes für 
Pearline ſchiden, ſeid gerecht, — ihidet es zurüd. 


Zames Pyle, Rew BDorl. 


empfanden, münjchten und forderten. | 85 den Monaut. 


Berlin, beſonders die jüngere Genera— 


tion, wurde von einem wahren Rauſch 


verblieben iſt, 


h rı1t 
teften Kopfzerbredhen genug aemadht | Denorzugien 


| haben mag. 


wand gegenüder amphitheatralifch an= | 
eigenden Sigreiben für die bürgerli- | 


Die 


nach Provinzen aruppirt werden joll- 


| ten (die ARheinländer zunäcit der Bil- | 


| pellenfeite), waren noch 
| für Die „Herren“, 


Im 


dergallerie, die Ditpreußen an ber Ka- 
ſiebzig Sitze 
der „erſten“ 
— 

für die volljährigen Prinzen des Kö— 


nigshauſes, die dieſerKurie ſchon durch 


die Geburt angehörten; elf für die Mi- "7 — 
ge) ' ' eden noch naio mie die Kinder! 


| Namen: v. 
af 


nifter lint3 vom Thron; in einer da=- 


| hinter hergeftellten Nifche die Pläße für 


welchem jtch vor fünfzia Jahren eines | 


ber bedeutſamſten folgenſchwerſten Er— 
eigniſſe der neueren preußiſchen Ge— 


Februar 1847 als den Geburtstag des 
preußiſchen Parlamentarismus bezeich— 
nen. An dieſem Tage erſchien in der 
„Staats-Ztg.“ der Erlaß des Königs, 
welcher die Inſtitution des „Ver. Land— 
tages“ in's Leben rief und das Zuſam— 


die „Schnellſchreiber“ einzurichten. Die 


oder | - 
b z = +. | fchernden Wlenae v 8, di i jed 
erteniutie“; rechts vom Ihron zehn | jchenden Menge vorlag, die bei jeder 


der Begeijterung ergriffen. 
ch um die Sigungäberichte. An den 
Lefefabinett3, vor Allem in der, von 
Dr. Julius gegründeten „Zeitunashal- 
le“ im erften Geichoß des Fehaufes an 
der Oberiwall 
Verfammlungsort 
liberalen, radifalen wie mildoppofitio- 
nellen Elemente in der gebildeten Ger 
jelichaft, traf man die Finrichtung, 
Daß einer der 

eingetroffene Abendblatt, meiches zu: 


| erit den Bericht über die Merhandlun- 


| den der Zandboten in ftürmijches Bei- | 
Mir waren | 


‚ Schmerzlofe Zahnarbeil frei 


' fen, Grc 


Site für die Herren waren theils ne= | 


ben denen der Minifter und denen der 


Vrinzen (bier elf, dort jechzehn), tbeils | 


jenen und diejen gegenüber (einund: 
zwanzig und zweiundzmanzig) aufge: 
itellt. Leider war fein pamaliaer Vor— 
läufer Anton v. Werners berufen wor: 


ı den, das Bil» d:3, von diefer hohen Ber: 


Man könnte den 3. | 


fammlung erfüllten Weiben Saales in 
der Eröffnungsitunde an jenem under- 


ı geplichen lauen zwölften Upriltage im 
; treuen Bilde feitzuhalten. DieMoment- 
| photographen aber waren ein noch un= 
ı geboren im Schoß der Zufunft ruhen= 


des Geſchlecht. 


moentreten dieſer neugeſchaffenen oder 


vielmehr aus vorhandenen alten kom— 


binirten geſetzberathenden Körperſchaft 


am 12. April in Berlin befahl. Der 


König erklärte in dem Erlaß, daß durch 


dieſe Einberufung und durch das Zu— 
geſtändniß der angeblich großen, in 
Wahrheit ſehr beſcheidenen Rechte an 
den Landtag, Rath zu ertheilen bei der 
Geſetzgebung; Staatsanleihen zu ga— 
rantiren und Bitten und Beſchwerden 
an den Thron zu bringen, — alle Zu— 
ſagen mehr als erfüllt ſeien, die ſein 
Vater der Nation einſt in Bezug auf 
die Berufung von Reichsſtänden ge— 
macht habe. Die bisherigen Pronin- 
zialltände follten einfach zu einer gro= 


Ben Ständeverfammlung vereinigt, in | 


der Hauptjtadt tagen. Ihre Haupt- 
aufgabe follte die Zujtimmungserthei- 
fung zu der beabjtchtigten Anleihe fein, 
deren der Staat zur Ausführung der 
geplanten Ditbahn bedurfte. Eine re- 
gelmäßig mwiederfehrendeBerufung Ddie- 
jes vereinigten Yandtages wurde nicht 


augefichert; die Deffentlichkeit der Ver= | 


handlungen jollte ausgefchloffen Term. 
Das Bublifum jollte den Gang der- 


| felben, die Reden der Wbgeordneten und 


der Minijter nur duch die, der Zenfur 
unterworfenenBerichte in der „Staat2: 


| 319.” kennen lernen, aus der fie die 


iin Fan —— fünf— AM ’ 
„Fünfzehntauſend! Wisby hat fünf“ | Inperenournale übernehmen mochten. 


jchnarrte der | 


Sp war gründlich dafür gejorgt wor 
den, daß die Welt vor der irrthümli- 
chen Meinung bewahrt bliebe, der Ro- 
niaq hätte endlich dem immer dringen 
der gewordenen Verlangen der Nation 
nachgegeben und ihr fo etwas, wie eine 
jener, ihm fo tief verhaßten, „fonven- 
tionellen, koſtitutionellen Verfaſſun— 
gen“ verliehen, die er und wie er feſt 
üerzeugt war, auch unfer „Herrgott im 
Himmel“ nun einmal für Preußen un— 
geeignet und verderblich erfannte, 
Dah diefe verfchnörkelte Künstliche 
Schöpfung des Vereinigten Zandtages 
in feinem Zuge der Volfövertretung 
glich, welche die beiten Männer der 
Nation geträumt, erhofft und verlangt 
hätten, war jedem Lefer des fönialichen 
Ediktes auch ohne die leßterem beigege- 
benen Erläuterungen völlig Klar, Aber 
man zweifelte darum in den liberalen 
Kreifen feinen Nugenblid daran, daß 
ter vereinigte Landtag nichts anderes, 


als das Vorſpiel des eriten, vom Bolt 


qgewählten, preußiſchen Parlaments, 
einer wahrhaftigen Nationalberſamm— 
lung ſein würde. Alles ſchien darauf 
hinzudeuten, daß die Dinge bei uns 
eine ſehr ähnliche Entwickelung nehmen 
müßten und würden, wie in Frankreich 
kurz vor der großen Revolution. So 
würde dieſer Landtag genau der von 
Ludwig XVI. berufenen „Notabeln- 
oerſammlung“ entſprechen, die ja der 
großen Umwälzung nur „die Stege 
richtig“ machte. Glaubten wir doch fo 
feſt wie der Dichter ſelbſt: „Dem alle 
Herzen freudig ſchlagen, den die Orakel 
prophezeien: Er wird ja doch, er muß 
ja tagen, Der Tag der Freiheit bricht 
herein.“ Man weiß, daß in dieſem 
Fall unſer Hoffen und Ahnen uns nicht 
völlig getäuſcht hat, wenn die Erfül— 
lung auch zum Glück nicht in den For⸗ 
men jenes grandioſen und furchtbaren 
franzöſiſchen Muſters erfolgte. 

Jenem dritten Februar folgten in 
Berlin zehn Wochen, in welden die Ers 
martung der Dinge, die da fommen 
foflten, die Geifter im tiefften erregte, 
Mit jedem Tage, um den man dem 12, 
April näher rüdte,wucs die fieberhajte 
Spannung. Wer jene Zeit nicht im 


| 





War do die Phoio- 
araphie feibjt noch nicht einmal erfun= 
den. Nur ein Baar recht mittelmäßige, 


| ja miferable Lithographien wurden von 
jelbftverftändlich | 


den Zeichnern, Die 
nicht3 von dem ganzen Vorgang ae: 
fehen hatten, als Erinnerungs-Dent- 
mal an den großen geichichtlichen Au- 
genblid angefertigt; Bilder, melche 
allein die Geftalt des Könige, — eine 
für die bildende Kunft nur wenig ges 
eignete und verlodende Nufgabe, — 
darftellten, wie er in feiner berühmten 
langen Thronrede mit zum Himmel ge: 
mendetem Biik das vielzitirte Wort 
Ipradh: „ch aber und mein Haus mir 
wollen dem Herrn dienen!” Nie ift feit- 
dem eine Ihronrede reicher an Jolchen 
„geflügelten Worten“ aus Zöniglichem 
Munde gemefen. Sie waren jehon am 
Nachmittage des 12. überall befannt 
und verbreitet. 


gen brachte, in Empfang nahm 


Man tik | 


j 


) 


und Jügeritraße, dem | 
ler | Ant-Vergiftung, 


Anmelenden das friich | 


und | 


damit auf den Tijch geftiegen, es ver 


um ihn verfammelten anbächtia 
tönenden liberalen Phraje in den Re 


fallsgeſchrei ausbrach. 
Di 
Vincke, Beckenrath, Meviſ 
Schwerin, v. Saucken-Tar— 
Hanſemann, Camphauſen 
aller Munde. Der Erſtge— 


putſchen, 
waren in 


nannte ſah ſich nach ſeinen erſten Reden 


ſchon als der „preußiſche Mirabeau“ 


in Proſa und Verſen gefeiert. Natür— 


lich fanden die Reden ihren ſtarken 
Widerball in ganz Preußen und 
Deutihland und auch da8 Ausland 
wendete den überrafchenden Vorgängen 
in Berlin eine immer lebhaftere Auf- 
merkſamkeit zu. Als ein Beweis da= 
für war bereit3 am Tage nadh der Er= 
Öffnung des Landtages von den Berli= 
ner Zeitungen vie Ihatjache mitgetheilt 
worden, daß — ein höchſt merkwürdi— 
ges Ereigniß! — die Geſandiſchaften 
der meiſten europäiſchen Mächte „Cou— 
tiere” an ihre Regierungen abgeſchickt 
hätten, um diefen den Iert der Thron- 
rede zu übermitteln. Die Telegraphen 
Maren eben- noch nicht erfunden und 
von dem „Eig. Drahbtber.“ der Korre- 
Ipondenten feiner Zeitungen hätte auch 


i Die ausjchmeifenfte Redakteur und Ei- 


Man rief fie einander | 


zu beim Begegnen auf den von aufge- | 


regtem Leben erfüllten Straßen. 


Sie | 


ſchwirrten an allen Tifchen in den Bier⸗ | 
und Weinftuben, in den Lejefabineitz | 


der Konditoreien, und 


Herzenzfuft aloffirt, ausgeleat 


iwurden nad) | 
und | 
| meift nicht eben reipeftvoll behandelt. | 


Das: „Niemals fol fich ein bejchriebe- | 


und unferen Herr Gott 


ı nes Blatt Papier zwijchen mein. Bolt ı 
im Himmel | 


drängen“, das „Möchte doch das Bei- | 
jpiel des Einen glüdlichen Yandes, Dej- | 
ien Verfaffung die Jahrhunderte und | 
eine Erbmweisheit ohne Gleichen aber | 


fein Stüd Papier gemacht Haben, für 
ung unverloren fein und die Achtung 
finden, die e3 verdient!” erregten vor 
allen andern die pietätlofe Spottluft 
der Berliner. Welches Land hat der 
König gemeint? jo hört man überall 
fragen. — Natürlich England! — Un- 
möglich, deifen Verfaflung ift ja jogar 
auf einem ertragroßen Stüd Papier 
gejchrieben, daher der Name „Magna 
Charta.” Nein, man weiß e& gan? ge- 
wiß, der König hat — Medlendurg 
gemeint, da ftimmt alles, was er von 
dem „einen qlüclichen Lande” gejagt 
hat. Zange blieb an dem Großherzog- 
thum denn au ver Spottname des 
„Randes der Erbmeisheit ohne Glei- 
hen“ haften. 

Dann folaten die Arbeitätage der 
hohen Berfammlung. Die Berband- 
lungen über die ihr gemachten Vorla- 
gen und über die „Bitten und Be: 
chwerden“ begannen. Die erjten qro- 
Ben redneriichen Rundaebungen frei- 
mütbtaer, wenn auch Jireng loyaler, fö- 
nigstreuer Abgeordneter, beſonders aus 
den Rheinlanden, Weſtfalen und Oſt— 
preußen in den Sitzungen erfolgten. 
Durch die Veröffentlichung ihrer Re— 
den gelangten ſie zur Erknentniß des 
Publikums. Mit freudiger Ueberra— 
ſchung erſah es, daß dort im Weißen 
Saal alles das tapfer und laut den 
Miniitern gegenüber ausgejproden 
wurde, mas jo viele Taufende dachten, 


Ist eine günstige Zeit, Euer pbysikalieches System 
in Oränun: zu bringen indem Ihr Euer Biu: reinigt 


und Eure Gesundbeit kräftigt, um so Krankheit 
zu vermeiden. Nehmt 


000’S 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That einzig wahre Blutreini- 
gungemittel. 


Hood'’s Pillen 
thekern. Wo. 


verursachen keine Schmerzen 
oder Kneifen. Bei allen Apo 


genthümerphantafie noch nichts 


träumt. 

yür die Beachtung, die man inParis 
diefen erfien Regungen des Parlamen- 
tarismus in Preußen zumendete, em= 


yfing ich perfönlich damals einen mir | 


doppelt angenehmen und willlommenen 
Beweis. Die große geniale Sängerin 
Pauline Viardot-Garcia gaſtirte ſeit 
dem 1. Januar 1847 bis Ende Mai 
deutſch ſingend im königlichen Opern— 
hauſe, nachdem ſie während der vier 
vorangegangenen Monate an der 
Italieniſchen Oper im Königsſtädti— 
ſchen Theater am Alexanderplatz un— 
ſern ganzen Kreis bei jedem Auftreten 
halb voll von Begeiſterung und Ent— 
zücken gemacht hatte. Ihr Mann, der 
ſie auf allen Gaſtſpielreiſen treulich be— 
aleitete, der befannte franzöſiſche 
KRunftichriftiteller Louis Viardot war 
Mitbejiger der Parifer illuftrirten Zei- 
tung „O’IUuftration”. Bon deren 
Redaktion ging ihm der Auftrag zu, 
die Bildniffe aller der gepriefenen Par— 
lamentarier behufs der Veröffentli- 
Hung in jenem Blatte zeichnen zu laf- 
Ten, die hier plößlich vor der nichts ah- 
nenden jtaumenden Welt ihr xedneri- 
fches und ftaat3männifches@enie offen- 
Bart hätten. Durch einen gemeinfamen 
Belannten wurde ich und em älterer 


Freund an Viardot für diefe Aufgabe | t 

' Operationen von eciter Alafle Overateuren, für radie 
| tale Hetlusg von Brücden Kreb3, Tumoren, Barie 
| eorele (Hodentrantheiten) x. 


empfohlen, die ich und SYener mit Freu: 
den übernahm. Ye fuchte dann die 
mir zugewiejenen großen Männer auf, 
trug in ehrfurchtspoller Scheu meine 
Bitte, daß fte mir zu Vleiftiftzeichnun- 
gen fiten möchten, vor, fand bei allen, 
troßdem ihre Zeit ſehr ſtark in An— 
ſpruch genommen war, freundliches 
Entgegenkommen und erhielt ſo die 

elegenheit zu ſtundenlangem Zuſam— 
menſein und Ausſprechen mit ihnen. 
Dies und das Zeichnen ihrer Köpfe 
war mir natürlich ſehr intereſſant, 
wenn die Herren ſelbſt es meiſt auch 
ſehr viel weniger waren, als ich ge— 
glaubt hatte. Ich überzeugte mich 
bald, daß auch von dieſen preußiſchen 
Mirabeaus, Sieyes und Baillys rur 
mit Wafler gekocht wurde. 

Die Gefchichte des eriten Vereinigten 
Landtages und der Zeiten, die einer, 
mit böchit ungrädigen Worten beglerte- 
ten, Verabichiedung folgten, ijt be= 
fannt. Seder weiß aud, in welcher 
Weife jener, das politifche Bemwußtiein 
unſeres Volkes wachrüttelnde Anſtoß, 
der am 3. Feruar vor fünfzig Jahren 
erfolgte, fortgewirkt hat. Dieſe ganze 
Geſchichte beſtätigt im Hinblick auf das 
Edikt, das jene Verſammlung in's Le— 
ben rief und auf die berühmte erſte 
Thronrede in beſonders eklatanter 
Weiſe, die Richtigkeit des guten Raths, 
den Herrſcher und Staatslenker, ebenſo 
wie andere Sterbliche gar zu häufig 
veraefien und nicht achten: „Du folit 
dich nimmer mehr vergeffen, von diefer 
Speife werd’ ich nie ejlen.“ 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 


nase Divifion Sin eine ne 


Zad 
und aufwarts Zah ie Imerzios gerogen Zei: ohne 
tten. Golb und Gilderiüllung zum halben Preid, 
Arbeiten gars.tich— Sonntage 


Dr. SCHROEDER, 


Auerfanut der beite, zuverliifigfe 


offen. * 


lau⸗ 


Nieren-Krankheiten, 


Einſchl. Mediztn. 
Kirk 
Medical 
n < 
Dispens’y, — 
371 Milwaukee Av, — 
Chicago, Ill. v 
Heutfrantheiten. Wunden, 
Miteiler, Sarzüud, Aus 
thiag, Beulen, Sfrofeln. Geihmiüre, leden, Ergema 
Autpotenz. Spermator« 
rbea, Strifturen, Gleet, 
zu Arigbts Krankheit. vergrögertes Proftate, 
ntzändung der Dlaie. 

Mrs bei Mänuern. (Frauen u.Rindern Dauernd ges 
Bruch heilt in ragen ohne Schmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 

Roniultation frei. Eprest dor oder ichreibt. Spredie 
Ntunden: BP bi3 EM; Sonntags 10 bi3 2, 


EI Jeder Fall garantirt. mmiabm 


'XIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


ges | 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


—r U — — 


in dem alten zuverläſfigen Platz. 

Deutſche Profeſſoren ſtehen au der Spitze. 
Kleine Unkoſten für das Material. Alle Arbeit von 
Zahnaärzten mit len verrichtet, Die aus 
alien Theilen der W titen find, um das 
einzige Syſtem der ſchmerzt arbeit zu erlernen. 


.. * 3 2 - 
Gebif; Zähne S2 bis S5, 
ni je nach der Urt, die bejteilt wird. 
Zähne gereinigt 
NBeihe Füllung 
Goldtronen 82. 00 
Brüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitınpreiie des Materials, 


Extracteda ut Pain En 5 


kuropean College of Painless Dentistry, 


4. Stodwerf, 148 State Etr. 


EI” Offen täglich und Sonntags. l4ja,bie 


Eben, Ehbe-bindernijie, Geihlehtstrankfheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jmpotens, Folgen von 
Jugendjünden, rauenfranfbeiten, u. f. w., be» 
Ihreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meilter» 
hafter Weije und zeigt allen ranken dem einzig je 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer - 
fuudgeit. Taujende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menihheit. Wird nah Eme 
glang von 25 Gt3., gut verpadi, portofrei verjaudt, 


drefie: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. N. £. 
Der „Rettungs-Anter* ift au zu haben in Ghicage, 


| U, bei Ghas. Salger, 84 R. Halited Sır. 


| —— des Körpers. 
Sei 


| arzt (Dame) behandelt. 


Brüde. 


E Meın neu erfunde 

nes Brusband. Dom 

x Uichen deutſchen 

ofeforen empfohe 

' — ien, eingeführt im der 

deutichen Armee, if 

ür ein ieben Bruch) zu heilem das breite. Seine falidie 

tiprehungen, keine Eintprigungen. teine Gleftri» 

zität, feine Unterbrehung vom Geiäft; Unterfucdhung 

tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrücdge, 
Xeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Dängebauc und fette Xeute, 
ummiftrumpfe, Grades 


! halter und alle Apparate für 


Werfrümmungen bes Ritd» 

grates, —— üße Tu 

x., in reihhaltigfter Au i i a 
wahl zu SFabritpreifen vorräthig, beim größten beufe 
fen Kehrıfarten Dr, Rob’t Woifertz, 60 ılth Ane., 
nabe Randolvh Str. ESpeziaiiit für Bride und Vers 
> poſitide 


In jedem 
br. Damen 


dung. Auch Sonntaas offer his 12 
werden don einer Dune bediem:. 


WORLD’S [MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tie Verzte diejer Anitalt finderiahrene deutiche Eyes 
staliften und betrachten e3 als eine ihre, ihre lerdeudem 
Mitmen ſchen fo ichuell als möglich von ihrem Gebrehen 
zu beilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Sraufheiten der Männer, Zrauens 
leiden und Wenftruationsitörungen ohne 
[yeration, »autfranfheiten, Folgen v8 
&elbftbefledung, Berlorene Raunvarteit 2. 


Konjultirt uns bedor 
Sihr heirathet. Wenn nöthia, placiren wir Patienten 
in unfer Privatboipital. ds werben vom jFrauerte 


ebendlung, infL Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Echneidet Died aus. — Stun. 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbendd; Sonntags 
10 bi® 12 Ubr. bw 


Adjiet auf Eure Rinder. 


E hieihals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von KRücdgratsperfrüme 
mungen — Waflage, abhärtende 
Bäder, Gymnuaitit, bejonders 
.. Bthmungsanmmaftif, Etreduns 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ape 
parate und Gradehalter jind in dem 
Anfangs⸗Stadien durchaus gefährlich. 


Madsen’s Institute, 


Scifergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Auffigt. 2fGw 


zz Ihr 


Optiſtus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und —— 
von Gläfern für ale Mängel der Sehkraft. Konjulti 
ung bezüglidp Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Office. 


Bintig für Diäuner uup Frauen! 


Reine Bezahlung wo wir nicht ferien! rgend melde 
Art 38 en er —— Sa 
men ; Bintvergiftung jeder ; Mona 
iotvie verlorene Wannestraft und jede geheime Kra 
keit. unfere tionen find den Dflanzes 
entnommen. Bo andere aufhören P turıren, garame 
firen wir eine Heilung. Freie Ronfultation mündlı 
oder briefli, yrelikunden YuUhr Morgens bis 
Uhr Abends. Brivate Spredgimmer; Ipreen Sie ig 
der Arotpefe vor. Gunradis Deutihe Upot 
41 S. State Str.. Erte Bed Court, Ehrcago. 2öma 


Keine aptung|DF.KEAN 


Specialist 
Etablirt 1364 
159 ©. Glart Sir........ Ehicage 


Di» 


Brillen und 
un 


N. WATRY, 
nen. 


tere. 





Zeftamente, Necht3- und Militärja 


JONSTORE 


Vierter Floor. 
3000 Yd3. Toile du Nord 12c Kleider-Ging- 51 
hanis, neueſte waſchechte Waare, die Yb.. 2C 
2000 Yd8. feine Lace Larons md bedrudte Pr 
Organdies, die 12C—20c Waare, die Yard.. oc 
1500 983. 30 Zoll breiten ſchweren Shaker⸗ 
Flanell, die 8c Sorte, die Yard 
50 Stüdte 214—9-4 breites jehweres Lafen« 
zeug, die 20c Qualität..... 12c 
1000 Yard 36—40 Zoll breites franzöfiches Dra- 
pery-Satiue, neuchte Muiter, die 20c 
Waare, die Yard 
3000 Yards jchwerftes unaebleichtes Yard 
breites Lafenzeug, die Yard 5 
100 Stücde Coneitoaa nnd Amosfeag Dra=: 4 © 
gon Tieing, die Yard — 12c 
re ee ee mit Franien, 
allerneuejte Mufter, die 8-4 Größe, 
da3 Stück e 48e 
100 eiſerne weiß emaillirte Bettſtellen &@9 © 
mit Meſſing⸗Trimming 52.25 
30 „Misfit“ Brüffel_ und Sammet»Carpets, die 
81.00 Sorte (etwas beichmußt) 30 
annsna sans c 


Main Floor, 

200 echte ichwarze und graue Straußfeder-Fächer, 
mit Schleife und feinem Band, Down- MY 
town= Preis 84.00, unjer Preis ‘> 

1 20 Dußend Damen: und Herren-Portemon⸗ 

naies, werth 5e, für.. 19e 
50 Dutend Herren⸗Hoſenträger, mit vergoldeten 

Schnallen, Mohair-Enden, Kid Leder-Trimming 

und feine ſeidene Stickerei, werth Zoc, 1 Tec 


50 Duß. gehäfelte Kinder-Kragen, rey 
50 Waare, für 

Ihe Quafer Toilet Soap, werth 10c per j 
Stüd, 3 Stücde in einer Schadtel, für... 14c 

300 extra feine unzerbredlide Haarfümme mit 
feinen Zähnen, in einem Kouvert, der 15 
Kamm für oc 

15c feine Hutnadeln, am Dienftag und Mitt: m 
————— IC 

Steamjhip Spielkarten, undurhfichtbar, die M 
15c Sorte, per Deck oc 

Spezial. 144 Tajchenmefier, mit zwer Klinfen, 
Korkenzieher und nicelplattirten Schalen, M 
usa sanken oC 

. Schuhe. 

444 Paar franzöfiihe Glace Damen Schnür- und 
Knöpfichuhe (hand turned), reguläs Si 73 
rer 83 Schuh, für g «Id 


72 Paar falblederne Männerichuhe, zum Schnüren 


oder mit Gummizug, dur und & 
durch folibes Leder nerth 81 für. De 
k —* zu Dongola Kinder-Knöpfichuhe, mit quten 
* edernen Sohlen und Kappen, Größen 
8% bis 11, werth $1, für sr 6Ie 
180 Baar Buffleder Knaben »- Schnürjchuhe, durch 
und durch jolides Leder, werth $1.25, 85c 


en pen nee ee 
300 Baar Leder: und Clotd Top Kinder: 19e 
Schuhe mit weihen Sohlen, werth 50c.. 
240 Paar Grain Leder Mädchenichuhe mit Heel 
> et durch und durch jolides Leder, 
rößen 12 big 2, werth 81.50, * 
81.00 


J ae Abe ee 


| 450 Flajchen feinen California Portwein, die Flaſche ............... 150 
‚Dienftag um 8 Uhr Morgens: 
a 5000 Nards verichiedene Sorten Refte, Yard breite Kleider-Rercales, Dudz, 
Yard breiter Silefia und Satine, Alles, die Yard 
Speziell Mittwoch um 8 Uhr Morgenst 
500 Yard Fußboden-Deltuch (Linoleum), in Reiten, werth 81.25, w 


die Nard 


Dienſtag 


++ UND. + 


Mittwoch! 


Dritter Floor. 
50 Dußend jchwere Merıno Kinder-Unterho: Ic 


jen, in Fleinen Nummern, werth 18c 

20 Dutzend ſchwere Canton Flanell Nacht⸗ 19c 
Unterhojen für Kinder, werth 4öc, für.. 

15 u feine reinwollene Damen-Unterhemden 
und Hoien, etwas beihmußt, wert 
$1.25, für ’ 58e 


150 gemuſterte Mohair Damen-Röcke, Ganvas Futs 
ter und Sammet⸗Stoßkante, werth c 
— für 
2 reinwoll, Beaver Damen-Shawls. 
werth $5.09, für. 2.00 
ern heſte Beaver Damen-Jackets, ganz 
eidenes Futter, die 812 Sorte, 824 
Dienſtag und Mittwoch 52.95 
1000 Paar reinmwollene Cajhmere Kinder- 12c 
Strümpfe, Größen 5—8%, werth 25c, für 
Dritter Floor Anner. 
Granite eiferne Theefefjel für No. 8 Ofen....5Be 
Fein Yadirte zufammenlegbare Lund Bor ...... 
Nictetplattirte Ofenſchürer mit falten Griff... & 
Große Granite eiferne Waflerichöpfer 
Große weiß emaillirte Stayl-Nachtgejhirr ...3Be 
Fein lactirte bedeckte Staubichaufeln 3c 
sunitation Cut Glas Eierjtänder. nenn nenne... Be 
Tzöllige Porzellan-Teller, fladhe oder tiefe, 4 
das Stück 
Fein deforirte Tafjen md Untertafjen, das 
ER sn een eas ran erde ee I 


Fünfter Floor. 

350 reinwollene Gaflimere und Cheviot-Männer- 
Anzüge, werth $12.00, 
nnd 88.00, Eure Auswahl 
für 


165 feine reinmwollene Kerjey Mäns 
ner=lleberröce, wert) $12 und 85 00 
$10, Eure Auswahl für + 


20 Dugend reinwollene fchiwere fleeced Männer: 
Unterbemden und Hoien, etwas bes >38 

a ſchmutzt, werth $1.50, für öl 

25 Dußend reinwollene Knaben=$niehoien, 
u RER —— 39e 
Groceries. 

Wieboldts beſtes XXXX Minneſota Patentmehl, 
der 25 Pfund-Sad 54c, das pe 

. 


Fa 
Diejes Mehl ift vom beiten harten Minnejota 
— — und a 
bite Swan Minnejota Batentmehl, & m 
der 25 Pfd.-Sad 52c, das Faß 54. 1 oO 
Pieſers beſtes böhmiſchesKoggenmehl, 83 10 
der 25 Pfd.-Cadf 39, das Faß..... 9 © 
Beites Pumpernicelmehl, 17 Piund 20€ 
Feinſte Elgin Ereamery Butter, das Piund..20c 
einer Full Cream Brick Käje, das Pfund 
ze Santos Kaffee, das Pfund 
uter Eruihed Java Kaffee, das Pfund 
5 Pfund Jar feiner Frucht:$elly, die Jar 
Quart Maion Jar, mit Syrup, die Jar. .....7 
Liberty Datmeal Eracers, das Pfund ......... 
Kıberty beite Soda Craders, das Pfund 
Liberty Ginger Suaps, das Pfund 
Beſte elektriſche Soap Chips, 3 Pfd. ......... 
Wieboldts Familien-Seife, 7 Stücke 
Bonton Familien-Seife, 9 Stücke 
DIDR RRRUIE ABBRBOR ssaoan weonsa uses anne 
Egtra große cal. Pflaumen, per Pfd dc 
New Yorf weite evaporated Aepfel, per Pfd...5e 
Handpiced Navy Beans I 3 PfD. 
Gelbe Splitterbjen 
Beſter gequetſchter Hafer....... Sonnen once 


de 


It 


Pianos zu heruhſehlen Preiſen. 


Um das Lager bedeutend zu verringern, offeriren 
LYON & HEALY eine begrenzte Anzahl PIANOS 
zu Aufräumungsperfaufs-Preijen, 


end Jemand, der 

ein gutes, müß- 

lies UPRICHT 

PIANO o»oer ein 

modern ausjehendes 

Baby Grand 

Piano wiünidt, 

jollte die ungewöhn- 

liche Gelegenheit, die 

jest von LYON & HEALY, Gde Wabaih 

Avenue und Adams Str,, ofjerirt wird, 
benußen. 

Alle Fürzlich von diefer Kirma erhalte: 
nen neuen Probe-Pianos jind bei Geite 
gejtellt und zu PBreifen nmotirt, die weit 
unter Nabrifanten-Breisanjat oder ihrem 
Werth find. An dieſem Lager wird man 
denn aud) eine hübjche Anzahl ungewöhn- 
licher Bargains finden. 

Ale Pianos, die auf eine Furze Zeit 
gemiethet oder für Aufführungen oder an= 
deren geringen Gebrauch geliehen wnrden, 
ind in einen jo gut wie neuen Zuftand 
verfeßt und werden zu einer Eriparniß von 
20.bis 334 Proz. für den Käufer offerirt. 


52 


Sp, Clarf 
Str. 
(Sherman House.) 


Schiffsfarten zayım 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


der Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Gen'l Agent der Baltie und Hanſa Linie. 


62 So. Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 

laute lc 

——c 
—AX ınforporirt) 


Erbſchafls⸗ und Rachlaß-Regulitungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konfulariiche Beglaubigungen 
irgend eines Konjulates: 


Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt, 


62 So.,CLARKSTR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm 


NEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 


Arkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


n, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſcha 
Gerichts · und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, ’ 


84 LASALLE STR. 


Hubers Badeanstalt 


8sı1 'Welis Str. 
Kent 
Damen. img 


Ruffiiche und türfijde Bäder 
———— —— 


vons—12 


Endlich; alle die in Taufch genomme: 
nen oder auf lange Zeit vermietheten 
und zurücgelieferten Pianos find in 
unjeren eigenen Kabrifen völlig renovirt 
worden und werden lprights von 
8125.00 aufwärts ofjerirt; Square fo 
niedrig als 840,00, 

Unter den bei diefem Aufräumungs- 
Verfauf vertretenen Namen von Pianos 
befinden ſich: Braumuller, Kimball, Deder 
Bro3., yon & Healy, Fiicher, Hallet & 
Davis, Bauer, Jewitt, Emerjon, Weber, 
Xudwig, Knabe, Steinway, Chidering, 
Wafhburn, Harvard, Hazleton und 
Andere. 

Ebenfalls das größte und feinfte Pager 
von Pianos, das je unter einen Dache 
ausgeitellt wurde, eine Menge ueuer 
1897er Kagons einjchliegend. 

Leihte Zahlungsbedingungen Tönnen 
arrangırt werden. Verſäumt nichtj, ei— 
nen frühen Beſuch zu machen. 

LYON & HEALY, Ece Wa— 


bajh Avenue und Adams Straße, 


Billige Billette vor 
Deutichland. 


Mer Vater, Mutter, Bruder oder Schwefter herüber 
Tommmen zu laffen wünjcht, jollte unbedingt erft mıc 
bejuden,denn bei mir befommmt man Billete zu niedrigen 
Preijen. 

Kauft jet die Schiffsfarten, 
bevor Hinderniffe infolge de3 neuen Emigration - Ge- 
fees eintreffen. Die Billete gelten für ein ganzes 
Sahr, und weni fie nicht benugt werden, befommtt der 
Käufer jeın Geld zurüd abzüglich der üblichen Unkoſten. 
Benute Zeit und Beltgenheit und wende Dich 

ofort an 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampfichiffslinien, 


General Office: 171 E.Harrison Str., Ede Fifth Ave. 
bie. im 


52.25. Kohſen. 52.50. 


Andiana Nut.. — .„.„....». .82. 25 
Indiana ppp—— 
Virginia Lump ........... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
siybw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden ©. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & CO.. 


199 OST NORTEH AVE. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigiten Syabrif Ehicagos. Ueberbrin: 

ger diejer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zu 
edem angefauften Wagen. —Wir verlaufen uniere 
daareı zu erjtaunlich billigen Preifen und erjparen 
den ng manden Dolar. Ein feiner Plütich gepol- 
fterter Nohr-Kinderwugen für $7.00, noch beifer für 
29.00. Wir repariren, taufhen un und verkaufen alle 
Theile feparat, was zu einem Kinderwagen gehört. 
Abends offen. fl9jrmomisno 
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für obige Drafhine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 

J und 5jähriger Garantie. 
® getail:Office Elpridge B 

\ Nah⸗Maſchine 


275. Wabash Av. 


MWafhinaton, D. €. 21. Dez. 1896 
Alle Perfonen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Allenois, haben, werden hierdurd aufgefor- 
dert, ihre Anjprüche, mit den gejeglichen Belegen ver 
febeu, innerhalb der nächjiten drei Donate, beim Maf 
ſenverwalter John E. Mesteon einzureichen, da fie 
fpäter zurüdgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
22050 Comptroller of the Curreneoy. 


Befet die Sonntagsäbeilage der 


Abendpost. 


„Abendpoft“ Chicago, Montag, 


(Für die „Übendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Seilklunde, 


Zur Kenntniß unſers Planetenſyſtems. 


Der Aſtronom Barnard, der erſte, 
der auf Grund genauer Meſſungen mit 
dem Rieſenfernrohren der Lickſternwar— 
te die Größe der vier jüngſt entdeckten 
ſogenannten „kleinen Planeten“ Ceres, 
Pallas, Juno, Veſta ſyſtematiſch be— 
ſtimmte, gibt jetzt für die genannten 
vier winzigen Mitglieder unſeres Son— 
nenſyſtems, die in der Lücke zwiſchen 
Mars und Jupiter ihre Bahnen ziehen, 
folgende intereſſanten Maße an. DieCe— 
res iſt bei weitem die bedeutendſte der 
Gruppe. Gleichwohl beträgt ihr Durch— 
meſſer nicht mehr als nahezu fünfhun— 
dert Meilen; derjenige der Pallas nur 
etwa dreihundert, derjenige der Veſta 
nicht ganz zweihundertundfünfzig, der— 
jenige der Juno kaum fünfundzwanzig 
Meilen. D. h. mit einem Schnellzug 
würde man durch dieſe Planeten in 
acht, beziehungsweiſe fünf, vier, zwei 
Stunden hindurchfahren können. Ih— 
re Oberflächen ſind ſelbſt im Vergleich 
mit den beſcheidenen Dimenſionen des 
Erdballs äußerſt klein. Die Ceres wür— 
de man bequem aus Mitteleuropa nebſt 
Frankreich herausſchneiden können; für 
die Pallas würde Oeſterreich-Ungarn 
beinahe hinreichen; zu einer Veſta 
brauchte man nicht einmal das ganze 
Deutſchland zu nehmen; und für die 
Juno würde Griechenland beinahe aus— 
reichen. Die Zahl der anderen, nur ſehr 
ſchwer ſichtbaren, kleinen Planeten läßt 
ſich nicht beſtimmen, geht aber wahr— 
ſcheinlich in die Tauſende. Ueber vier— 
hundert derſelben hat man verzeichnet, 
obſchon ihre Beobachtung ſchwer und 
ohne ſonderliches Intereſſe iſt. Wie die— 
ſer Ring „unausgewachſener Planet⸗ 
chen“ entſtanden iſt, wird wohl ewig 
ein Geheimniß bleiben. Sind ſie die 
Trümmer eines größeren Planeten, der 
ſich einſt in derſelben Bahn bewegte und 
durch Zuſammenſtoß oder Exploſion zu 
Schaden kam? oder ſind es die, durch 
die überwältigenden Anziehungswir— 
kungen der ungeheuren Maſſe des rie— 
ſigen Nachbarplaneten Jupiter in ih— 
rem Bildungsprozeß aufgehaltenen, 
Anfänge eines größeren Planeten, zu 
dem ſich der Urnebel, zunächſt ringför— 
mig, zuſammenzuſchließen ſuchte? — 
Die Verhinderung eines feſten An— 
ſchluſſes zwiſchen, im übrigen zur Bil— 
dung eines Weltkörpers befähigten, 
kleineren Maſſen durch die überwiegen— 
de Anziehungswirkung eines benach— 

arten größeren Weltkörpers iſt durch 
die, jetzt außer Frage geſtellte, Beſchaf⸗ 
fenheit der Saturnringe in hohem Gra⸗ 
de wahrſcheinlich geworden. Aus dem 
Verhalten dieſer verhältnißmäßig dün— 
nen Gebilde geht hervor, daß ſie weder 
zuſammenhängende feſte noch auch 
flüſſigeKinge ſein können, ſondern daß 
ſie aus unzähligen einzelnen Körper— 
chen, kleinen „Möndchen“, zuſammen— 
geſetzt ſind, deren jedes ſeine Bahn 
ſelbſtſtändig zurücklegt. Wären 
Ringe jeder ein Ganzes, ſo müßten ſie 
den unlängſt ausgeführten Berechnun— 
gen nach aus einem Stoff von unendli— 
cher Kohäſionskraft, wie wir auf der 
Erde keinen Stoff kennen, zuſammen— 
geſetzt ſein. Die auf die Ringe wirken— 
den Anziehungen zerreißen alle zuſam— 
menhängenden Gebilde, ſo oft ſie ent— 
ſtehen wollen. 


Menſchen und Thiere unter dem Einfluß 
großer Höhen. 

Ein, faſt noch unbekannter, Theil 
der Erdoberfläche, der ſogenannte Pa— 
mir, das „Dach der Welt“, iſt unlängſt 
von zwei däniſchen Offizieren, Olaſſen 
und Philipſen, naturwiſſenſchaftlich 
durchforſcht worden. Der Pamir iſt ei— 
ne rieſige Hochebete, die ſich nach dem 
Himalaja-Gebirge hinzieht und Ge— 
birgsketten bis zu zweiundzwanzigtau— 
ſend Fuß Höhe, ſowie ungeheure Seen, 
die bis zu dreizehntauſend Fuß hoch 
über dem Meere liegen, beherbergt. Die 
genannten beiden Forſcher drangen bis 
zu Gegenden vor, die nie ein Europäer 
betreten hatte, und fanden dort eine, in 
vielen Dingen eigenartige Menſchen— 
und Thierwelt vor. Am auffallendſten 
war die Kleinheit der, in dieſer Höhe 
lebenden Menſchen ſowohl wie Thiere. 
Die Ochſen und Kühe ſind nicht grö— 
ßer, als ein europäiſches Füllen; die 
Eſel erreichen ungefähr die Größe eines 
großen Hundes; während die Schafe 
an Größe einem kleinen Pudel gleichen. 
Die Eingeborenen ſind faſt ohne Kul— 
tur, haben von Geld keinen Begriff und 
ihr ganzer Geſchäftsverkehr beſteht im 
Austaufch von Thierpelzen, und nur 
die Frauen werden zu dem bejtimmten 
Preis von fünf oder ſechs Kühen, oder 
auch fünfzehn Schafen, das Stüd ge- 
fauft. Die Eingeborenen find Außerjt 
furhtfam und ergreifen bei ber An- 
näherung bon Fremden die Flucht. 
Einzeine der Stämme find noch Feuer— 
anbeter. Ihre Lebensgemohndeiten fte- 
hen faum über denjenigen der Thiere. 

Allerlei. 

Noch eine Marstheorie! — Ein her- 
borragender englijcher Aſtronom ſucht 
den Ursprung der „Kanäle“ in den 
Anziehungswirkungen ſeitens kleiner 
Trabanten, die einſt ſehr nahe der 
Oberfläche den Planeten umkreiſten. 
Auf dieſe Weiſe erhoben ſich unter je— 
dem Trabanten in der Richtung ſeiner 
Bahn linienartige Höhenzüge, die un— 
ter Umſtänden auch parallel nebenein— 
ander herliefen und dadurch den An— 
ſchein einer Verdoppelung erzeugken. 
Neben den Höhenzügen einherlaufende, 
den Erhebungen entſprechende, Boden— 
ſenkungen vollenden das von den Ka— 
nälen gewährte Bild und würden fer— 
ner, die beim Wechſel der Jahreszeiten 

eobachteten Veränderungen erklären. 
Der Berechnung nach würde allerdings 
ein ſo kleiner Marsmond, wie der 
Phobos, wenn er in einer Entfernung 
von nur fünfzig bis ſiebzig Meilen 
den Planeten umkreiſte, vollkommen 
genügend ſein, um die Oberfläche li⸗ 
nienförmig in die Höhe zu heben. Frei⸗ 
lich würde es ſein Loos ſein, in verhält, 
nißmäßig kurzer Zeit durch die Pla— 
netenanziehung gezwungen zu werden, 
eine Spirale zu deſchreiben und ſchließ⸗ 


die. 


fich in densPlaneten Hineinzuflützen-— 
Die fortmäßrend ſich mehrende Zahl 
— 
daß die richtige noch nicht gefunden iſt. 

Die höchſte aller Beobachtungsſtakio— 
nen zur Erforſchung der Zuſtände und 
Vorgänge in unfererAtmoſphäre iſt ge⸗ 
genwärtig das, vom Harvard College 
errichtete und geleitete, meteorologiſche 
Obferdatorium auf dem Miftt in Pes 
ru. Dasselbe liegt 19,200 Fuß über 
dem Meer, zu hoch, al3 daß Beobachter 
darin verweilen fünnten. Die Aufzeich- 
nungen gefchehen duch automatijche 
nftrumente, die von Zeit zu Zeit ab- 
geholt werden. Na) ihnen fommen Die 
Stationen auf dem Rocher des Bofles 
in den Alpen, 14,320 Fuß, und auf 
dem Sonnenblid, 10,170 Fuß. Zur 
Beobahtung der Temperaturen und 
Feuchtigkeitszuſtände in den höchſten 
Regionen der Atmoſphäre iſt man je— 
doch auf unbemannte Ballons angewie— 
ſen, die ſich oft bis mehr als zehn Mei— 
len über die Erde erhoben haben. Die 
Kälte, von der ſie durch ihre Inſtru— 
mente aus den Höhen Kunde gebracht 
haben, erreichte zuweilen neunzig Grad 
unter Fahrenheit. 

Eine, durch die tropiſche Ueppigkeit 
ihrer Vegetation bekannte, Inſel, das 
öſtlich von Venezuela gelegene Trini— 
dad, ſcheint ſtetig ihrer Verwandlung 
in eine, der Sahara ähnliche, Wüſte ent— 
gegenzugehen. Nach den Aufzeichnun— 
gen des dortigen „Botaniſchen Gar— 
lens“ nimmt der jährliche Regenfall 
daſelbſt ſeit dreißig Jahren regelmäßig 
in jedem Jahr um eine beſtimmte Grö— 
ße ab und iſt ſeitdem bereits um vier 
Zoll geringer geworden. Obſchon die 
Inſel noch vor dreißig Jahren mit ei— 
nem überreichen Regenfall von ſechs— 
undſechzig Zoll im Jahre geſegnet war, 
ſo herrſcht bereits die Befürchtung, daß 
ſie in ſechzig Jahren einem viel trocke— 
neren Klima verfallen ſein wird. Die 
Beobachter ſchreiben dieſe auffallende 
Erſcheinung ausſchließlich der ſtetigen 
Ausrottung der Wälder zu. 

Eine Reihe gründlicher Verſuche zur 
Ermittelung der chemiſchen und biolo— 
giſchen Wirkungen der X-Strahlen hat 
ergeben, daß die Vorſtellungen, die 
man ſich darüber gemacht hatte, entwe— 
der ſehr übertrieben oder vollſtändig 
irrig waren. Mehrere, ſehr leicht zer— 
ſeßbare Salze blieben, wenn inLöſung 
den Strahlen ausgeſetzt, gänzlich un— 
beeinflußt und gewiſſe derſelben, die 
durch das Licht zerſetzt werden, zeigten 
unter den X-Strahlen nur ſchwer be— 
merkbare und unſichere Spuren irgend 
welcher Veränderung. Auch die den 
Strahlen zugeſchriebene Eigenſchaft, 
Krankheitsbakterien zu tödten und da— 
durch mediziniſch verwendbar zu ſein, 
hat ſich in den, von einem italieni— 
ſchen Naturforſcher angeſtellten, Ver— 
ſuchen nicht bewährt. Er impfte u. a. 
einer Anzahl Maulwürfe den Bazillus 
der Darmentzündung ein und ließ 
dann die einen von den Strahlen be— 
ſcheinen, während die anderen ihrem 
Schickſal überlaſſen blieben. Die Einen 
ſtarben wie die Andern unter den glei— 
chen Krankheitserſcheinungen und faſt 
zur ſelben Zeit! L. 

———— 


Etwas von Indiauernamen. 


E3 ift bemerfensmwerth, daß in dei 
weſtlichen Theilen unſeres Landes in— 
dianiſche Namen weniger allgemein bei— 
behalten worden ſind, als in den öſt— 
lichen. Die Hügel, Flüſſe, Bäche, 
Seen u.ſ.w. der Neuengland-Staaten 
weiſen noch heute ganz koloſſale Men— 
gen ſolcher Namen auf, welche zeigen, 
daß in dieſem Punkte die erſten wei— 
Ben Anfiedler einen weniger» pofitiven 
Charakter herausfehrten, als ihre nach 
dem „milden Weiten“ meitergewander- 
ten Nachfommen, vielmehr fich gewöhn- 
lich von den Rothhäuten die Namen der 
betreffenden Lokalitäten mittheilen lie— 
ßen und mit konſervativer Treue an 
ihnen feſthielten. 

Viele dieſer Namen ſind recht inter— 
eſſant für den Sprach- und Geſchichts— 
forſcher, überdies ſehr poeſievoll und 
wohlklingend. Aber andere ſind für 
uns Blaßgeſichter wahre „kinnladen— 
brechende“ Ungeheuer, oft viel mehr, als 
die Namen von Einwanderern, über 
welche ſich die Angloamerikaner ſo gern 
luſtig machen! Der Staat Maine kann 
als der klaſſiſche Staat dieſer furcht— 
baren Indianernamen bezeichnet wer— 
den, welche dort überaus dick geſäet 
ſind. Aber auch Maſſachuſetts („der 
Ort der großen Hügel“) nimmt in die— 
ſer Beziehung einen hervorragenden 
Rang ein. Zu den ſchlimmſten Namen— 
Ungeheuern gehört die wohlerhaltene 
Bezeichnung des Chabunagunyamaul— 
Sees im Townſhip Webſter. In die— 
ſen wie in faſt unzähligen anderen 
Fällen, kann jedes Menſchenkind, das 
nicht aus der unmittelbaren Umgegen 
der Lokalität kommt, ſchwer oder gar 
nicht auf die richtige Ausſprache des 
Wortes kommen. Es ließen ſich ganze 
Spalten mit ähnlichen impoſanten Na— 
men füllen, wie Shematrescdcant— 
Fluß, Uncahewalung-Teich, Wolomo— 
lovoog, Choppaquidick, Chochickewick, 
Cattacoonamuck, Nonaiacoicus, Quin— 
ſagamond, Winnimiſſett, Winneſim— 
met (oft ſind lange Reihen ſolcher Na— 
men überdies einander zum Verwech— 
ſeln ähnlich!) u.ſ.w., aber es würde 
zwechlos ſein, die Liſte hier noch weiter 
zu verlängern. 

In engeren lokalen Kreiſen kennt 
man noch heute in vielen Fällen die 
wahre Bedeutung dieſer Namen, und 
es dürfte noch möglich ſein, mit Hülfe 
verſchiedener Wörierbücher der Algon— 
quin⸗Sprache (die wahrfcheinlich rei- 
cher, als jeder andere Indianer-Dialekt 
an MWort-Ungethümen ift), den Sinn 
faft aller fejtzuftelen. Das märe jo 
eine Aufgabe für einen ledernen deut— 
ſchen Philologen! 

Nicht alle dieſe Namen ſind rein er— 
halten geblieben, und es kommt eine 
Maſſe Verbindungen von Indianiſch 
mit Lateiniſch und anderen alten und 
neuen Sprachen dabei vor, Verbindun⸗ 
gen, von denen viele ihre eigene, intereſ⸗ 
ſante Geſchichte haben. Da iſt z. B. 
der ali⸗klaſſiſch klingende Name Hyan⸗ 
nid am Kap God. JIyanna war der 


den 1. Marz 1897. 


Sndianerhäuptling, welcher zu Pro: 
pincetomwn den Pilgrimmen den eriten 
Gruß in der neuen Welt entbot, und er 
fol an diefer Landfpige gelebt haben. 
©o entjtand zunähft die Bezeichnung 
„shpannos“, Liebhaberei für Anklänge 
an das Gelehrt-Wlterthümliche ließ da= 
raus Hhannia werben; aber die alten 
Leute in der Umgeaend ziehen es no 
heute vor, dafür „Hyannus” zu jagen, 
weiches fich beinahe jo anhört, wie die 
urjprüngliche Form. Auh kommen 
ganz und gar unechte „Indianerna> 
men“ vor, wie Manet Beach in Quin= 
ch. Das alte Stadtfiegel von Duinch 
meilt nämlich, das lateinifche Motto 
„Manet“ (es bleibt beſtehen) auf, die 
Gründer der ſpäteren Strand-Kolonie 


aber hielten dieſes Wort für indianiſch 


und benützten es daher für den Namen 
ihrer eigenen Gründung! Solche Ge— 
ſchichten ließen ſich noch gar mancherlei 
erzählen. Nicht wenige Indianerna— 


men, die gerade zu den ſchönſten ge— | 


hörten, find durch Tchnöde Grundeigen- 
tbums=Spefulation verpfujcht oder 
ganz und gar verdrängt worden. 
Unter den meltlichen Staaten Hat 
mwahrjcheinlichh Wisconfin noch die mei- 
ſten grotesk klingenden indianiſchen 
Namen aufzuweiſen. 
(Louisv. Anzeiger“.) 
— —— — — 


Murawjews Blitzreiſe. 


Welche außergewöhnlichen Anſtren- 
gungen das moderne Zeitalter des Ver- 


kehrs von den Staatsmännern erfor— 
dert, davon gibt die kürzliche Reiſe des 
Leiters des ruſſiſchen Auswärtigen 
Miniſteriums einen ſchlagenden Be— 


weis. Graf Murawjew iſt am 20. as | 
nuar, Abends 8 Uhr, von Petersburg | 
abgereiſt, um in Kopenhagen ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu übergeben und 
in Paris und Berlin ſich den Staats- 


häuptern und den leitenden Staats— 


männern vorzuſtellen; er iſt pprogram- 


mäßig am 3. Februar, Morgens gegen 
10 Uhr, in Petersburg zurückgekehrt; 


ſeine Abweſenheit von dort belief ſich 


alfo auf etwas über 133 Tage, d. h. 
326 Stunden. Während diefer Friit 
hatte Graf Muramjewm unter Beredh- 
nung der Abjtecher nach Wiesbaden, mo 
er einige Stunden bei feiner Mutter 


zugebracht hat, und nad Kiel, mo er | 


zur Vorjtellung beim deutjchen Katjer 
etwa jech® Stunden fih aufhalten 
fonnte, nicht weniger denn 7343.9 Ki- 
lometer auf der Eifenbahn zurüdge- 
legt; das bedeutet, daß auf jedeStunde 
feiner Reife durhichnittlich eine Eifen- 
bahnfahrt von 224 Kilometer fiel. \n 


diefer Reife hat der Graf ferner nicht | 


weniger denn acht Nächte im Eiten- 
bahı wagen zubringen müffen. Graf 
Muramjem fol alle dieje Strapazen, 
wie die „Köln. Ztg.“ hört, Tpielend 
überwunden haben, Er ift jebt 52 
Sahre alt, 


ErfurfionsRatennah Wafhington 


Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der Ant- 
auguration des nädhjten Präjtdenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
die Baltimore und Ohio Giienbahn=Gejell 
Ihaft Erfurfions-Pillet3 zum Breite der eitt- 
fahen Nabrt für die Rundreiie verfaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren Yi- 
nien in Ohio, Indiana und Allinois. Bil: 
lets werden am 1., 2. und 3. März verkauft 
und find giltig zur NRiüdfahrt bis zum 8. 
März. Mehnlihe BilletsS via der B.&D. 
RM. R. werden an allen Bahnen im ganzen 
Meiten verfauft. Außer dem PVortbeil, das 
die B. KO. R. R. die kürzeſte und direkteſte 
Route nach Waſhington bildet, durchſchneidet 
ſie Gegenden von größerer ſzeniſcher Pracht 
und hiſtoriſchem Intereſſe, als irgend eine 
andere Bahn des Landes. Paſſagiere kön— 
nen auch je nach Belieben via Akron und 
Pittsburg oder via Bellaire und Grafton, 
oder auf der Hinfahrt die eine, auf der Rück— 
fahrt die andere Linie benutzen. Die durch— 
gehenden Züge der B. KO. Vahn ſind durch— 
weg mit Veſtibulen, Pullman Schlafwagen 
und vorzüglicher Speiſewagen-Bedienung 
verſehen. Nähere Einzelheiten werden auf 
Anfragen mit Vergnügen ertheilt von L. S. 
Allen, Hilfs-General-Paſſagier-Agent der 
B. KO. R. R., Grand Central Bahnhof, 
Chicago. —V 


Einen merkwürdigen Schnurrbart 


hat ein Mitarbeiter des Regensburger 
Marienkalenders für 1897 geſehen. Er 
ſagt von ihm: „Sein kleiner, blonder 
Schnurrbart kräuſelte ſich keck in die 
Höhe, er ſtrotzte von Kraft undGeſund— 
heit, entſproſſen dem herrlichen Boden, 
den ſeine Väter ſchon ſeit Jahrhunder— 
ten bewohnt hatten.“ 
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Einer der gröhten Läden in Chicago. 
Beinht und, Diejen 


Dienflag und Mittwod), den 2. u. 3. Märı. 3 


Vergleicht unjere Preiie und Sualitäten mit Denen anderer Läden Ghicagos — Ihr 


werdet genug Gründe finden, weohald Ihr Eure Einkäufe hier beforgen jolt. 
Wenn cs nice jo ift, Taujt nicht! 


incht cs bei uns! 
ter beiten Hattung, 
PER 

Beites Jähiihes Garn, 

der Strang.....- 

t 


— 


Stickereien, 26 Zoll breit, werth 4e 
bis zu 12%%c, die d 

Silberplattirte Eßlöſſel und Thee— 1!c 
Löffel, werth 5c bis 106, ZU ....00se 3 

Iheerjeiie, große 5c Stangen, 1 
ER REN 13€ 

Männer : Taichentüder, fancy Näns 2e 
der, werth Sc bis Sc, NUT... 0... 00000. 

Lenor Laundıy Seife, 7 Stangen 


Irfel:Syrup, Cuart Glas Jar, 
für 
Teiender Safetv Streihhölzer, das 3 
Packet (12 Schachteln) ... ............. oc 
— * — 
Sonnenbluͤmen-Samen, 
—— ——————— ac 
Mitteiichiweres jeidebeiegtes eguptiich ges 
tipptes Minder = Unterzeug, 'erira Te 
77 
Doppeltbreite ſchottiſche Plaids, in hellen 
Farben, vaſſend für Kinderkleider, die 53e 
12%c Sorte, die Yard ............... 4 


Kleiderſtoffe. 
Eine ganz außergewöhnliche Offerte. Mit je— 
dem Stück Zeüg zu einem Kleide im Werthe 
von über 23c die Yard geben wir 


d: nu . werth Sutter ce 
3 * — 
c fur 

5 Mo. beſtes Kleiderfutter, zu Sc die Yd.. 256 

1% Yards beite 10: Silefia 15 

1 Yard Kleider-Ganvas.....unnn onen ern 

1 Stüd VBelver-Cinfagband 

Total 

. Bedenft, all diefesg Voritehende für Sc mit 

jedem Stüc Zeug zu einem Kleide ım Wertbe 

von mehr als 23 die Ward. 

100 Stücte 40 und 46 Zoll breite feine und fors 
refte Mode in Seide und Wolle gemtichten 
Novelty Kleideritoffe, Anhäufung der reich» 
ten Sorten der leitenden Webjtühle der 
Welt, Waaren von $1.00 bis $1.25 MM 
DRS 46 50e 

20 Stücke 40 Zoll breite wollene und Mohair 
brotadirte ſchwarze Kleiderſtoffe, in mittle⸗ 
ren und großen Entwürfen, Ihr müßt dieſe 
Waaren ſehen, um den Werth zu >)“. 
würdigen, billig zu 80e............. 330e 

10 Stüde von_voll 20 Zoll breiter ſchwarzer 
brofadirter Tafleta Seide, in ntittleren und 
großen Scroll Entwürfen, guter 
Werth zu T75C 

15 Stüde 46 Zoll breite reimmwollene importirte 
Iichwarze Novelty Klcideritoffen, ın den aller: 


| 
neueiten Yrübjabrs:Entwürfen, die 58e | 


Sorte, die überall zu $1 verfauft wird © 
40 Stüde 40 Zoll breite wollene und Viohair 
fancy geblümte Novelty Kleideritoffe, in den 


allerneueiten Diuftern, reguläre »* 
TE 231 
Unterzeug-Dept. 
Main-Floor, 4. und 5. Gang. 


50 Dutz. feine Jerſey gerippte Kinderhoſen, 
ehenfalls Hemden, 25e Qualität, 


Zweil Xdoentiſche gefüllt mit ſchwerem twolles 
nem Unterzeug, gute Qualität, aber 45 
beihimust, 75c und 8öc Sorte, zu .... ac 

Weihe ungebügelte Männerbemden, mit dop— 
pelter Front, doppelt geuäht, Lei— 22€ 
nen-Buien und Bands............. —* 

Schweres graues Merino-Uuterzeug, beinahe 
alle Größen von unferer 50c Quali» 22 
tät übrig, zu — 





Ber: 
269 ijt annchmbar, nit wahr? 


Domeitics und Leinen. 
Haudt-yloor—6. Gang. 

Ertra feine Onalität weil) appretirtes eine 
Yard breites gebleichtes Miuslin, die 8: 5e 
Sorte, Yard zu ...... .............. 

Alterbeite Qualität 2% Yard breite3 unge 
bleichtes Betttuchgeug, reguläre 1& 121 
Corte, Yard zu Rn 

breites jchweres gebleichtes Twilled 
FERN 2 2 

Beite Qualität veinleinenes deutiches a 
Handtuchzeug, pofitid l5c werth, die dp: 
Yard zu Ye 

50 Stücte Tafelleinen, doll gebleicht, halb ge⸗ 
bleicht und türfiich rot). werth bis >24c 
zu 406, Auswahl per Yard u 

Groceries. 

Vierter Floor. Nehmt den Elevator. 
Frei! Mittwoch, Donnerſtag: Jedem 
JF * Beiuder unſeres Grocery Departes 

ments geben ıSır eine (1) Stange voller ®rö- 
ße von Strunz's Yabor Saving Seife ums 
onit—nım den Artikel einzuführen. 


Yeiner granulirter Zuder, 4 Pfund 


Golbes Corn 

rue i 
Feiner Santos Kaffee, requlärer 
Beſte Nady Bohnen, 8 Pfund 

JJ sono... 
Fein:r gemischter Ihee, dag 

VE ne aaa a aa .. 


Hriiher Mohnjamen, 2 Pfund 
Friihe Rolled Dat, 9 Piund 


Feine fühe California Zwetichgen, 
4 Pfund 


Ausgeiuchteite Lima Bohnen, 334 Pd, 1 Te 
10 Pfund 1 Te 


Schottiſche grüne Erbjen, 


Aerial Badpulver, 1 Pfund» 
Büchſen 


Hausausſtattungs⸗Waaren. 
3. FloorNehmt den Elevator. 
No. 8 ſchwere blecherne Waſch-Keſſel,. 
volle Größe, gut gemacht........... 29 
6 Cup ichwere bleherne Muffin Pfannen, Je 
nur 
1 Sal. galvanifirte Oelfanne, etwas 
das Niemals roftet.. „uno ooneen oe. 
tiefelpolirte Bügeleifen, 
werth 3c das Pfd 
Sirdene Snudnäpfe, 
VOEREREINE: un 0 ac anne 
1% Gallone gläjerne Wafjers$trüge, 
FE 
4 Stüd aläferne Tafel-Set3, 
BD ER na anne 
Großes gelbes Nadt-Geidirr, 
J 


........ 


Kur für Donneritag : 


»seftes durdiaus frisches loofes Leaf Sard, das Pfd.... 
Frifch gebadienes Brot, der aib..... 


Finanzielle, 


Rantopt 
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Bank-Gefhäft. 

aufwärts ange- 
dak ihre familien während 
in ihren eige= 
Ausländiſche Wechſel. Sant 
Office-Stunden : Uhr Kadın. Samitag 


Vie ältejte Sparbanf in Chicago. 
Clark BANKING ASSOCIATION 
N.-0.- Ecke ? AR 
Detreidt ein 
allgemeines Sy 
acc OA 
nonmen und Zinjen darauf bezahlt. 
fönnen es jo arrangiren, 
Bepofitoren önnen es jo arrang 
ihrer Abmejenheit &eld ziehen können. 
; fönnen Geld 
Berheirathete Frauen ;. iprem 
nen Namen deponiren, jo dab nur jie ed 
ziehen fünnen. 

Anmeijungen 
von Arland und ihre Zweiganitalten von 
El und aufwärts. 

10 Uhr Borm. bis 3 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nedm. und 6 bis 
8 Uhr Abends. 23j0 li 


Herman deu Präfident. 
8. 6. Schmidt, Vize-Präf. 
Fred. Miller, Raifirer. 


Bank of Gommerce 


Kapital = = 8500,000 
154 La Salle Str., Tempel Gebäude, 


" CHICAGO. 


Direftoren: 
atob Birk. K. G. Schmidt. 
W. Wolf. S. M. Fiſcher. 
harles Seegers. Eli B. Felſenthal. 
Adolph Shire. ze Felſenthal. 
um. Giffert. ldolph Loeb. 
red. Miler. Morris Beifeld. 
Samuel Woolner. Timfrmim 


Diefe Bank ift bereit, neue Kontos zu eröffnen und 
allen geredten Anfprücden der Depojiioren zu genügen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums · Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “pt 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicage und 
St. Louid:-Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-VBiadult, Ede Clark Str. 
aglich. *Taglich ausg. Sonnta Abf. 
— — Boft... — BD LON 


New Dort & Boiton x: — 
New York & Boiton Erpr 


——— — 
Dort o zeifirt: N 
ans Str. age, Ielephon Diain 


——— 


....... 


.......... .........n............. 


EijenbahnsFahrpläne, 


Zlinoid Zentrar:Etjenbahn. 

Ale durdbfahrenden Züge verlaffen den Zentral»-Bahır« 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen eberfalld® an der ?2. Str.», 39. Sir.» 
und Hude Park-Gtation beftienen werden. Stadt» 
Tidet-Office, WO Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited 400 N 7114. 10 B 

Monticello und Decatur... ........” 2 1.523 

St. Youid Diamond Spezial 1.3583 

St. Louis Day light Spezial. 4.35 N 

Springfield & Decatur 2* 48*8 

Cairo. Tagzug 30* 1 7.00% 

Springfield & Decatur ............ 7.35% 

Nerv Orleans Poitaug ............Ä] 112.50 9 

Bloominaton & Ebhat3wortb.......4 p11.15,8 

Chicago & New Orleans Erpreß... ” 7.00 8 

Gilman & Kankakee..............." 435 "10.08 

KRodford, Dubuque, Sivur Eıty & 

Sivour Falls Schnellgua...... .... 3.00 R °10.05% 
Rocdford, Dubuoue & Sıour Eıty..all.35N * 6.508 
Rodford Faflagieriug..........0.+ -2I0N 10.208 
NRodford & Dubuque.... .........- 110.30 3 .00 3 
Rockford & Freeport Expreß....... 5.00 R 
Dubuque & Rodtord Expreß 4 TELONR 

aSamftaa Nacht nur bis Dubuque. "Täglid. ITäg 

lid, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN R%, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grend Central Station, 5. Ave. und Harriion Strahe. 
Gity Office: 115 Adams. Telephon 2330 Main. 
"Zäglih. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunie 
Minicapolis, St. Paul, Dubuge,. 1 5.45% z10.0R 
KRanias Eity, St. Joſeph, Bi 6.30 N 9.08 
Moines, Marihalltown ’11.30N * 9.02 
Evcamore und Byron Local *-310N "10.253 
Et. Charles, Sycamore, DeXalb— Abfahrt +5.4553 
ADB, IR *3.10N, 45.35 N, *6.30N, "11.30 9 
Uutuaft 47.50 8, "9.30. "10.308, 5.SN +ION, 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington- und QuincyEifenbahn. Tidete 
Dfftced, 211 Elarf Str. und Union —— 
bof, Canal Str., zwiiden Madijon und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator E 

Rodford uud Forreiton 

£ofal-Bunfte, linois u. Jomwa...*11.308 

Rocford, Sterling und Mendota..+ 4.30 N 

Etreator und Ottowa 430 

Aanſas City, St. Joe u.Leadenworth 5.5R 

Alle Punkte in Texas HN 

Omaha, &. Bluff3 u. Neb.» Punkte. ° 632R 

©t. Paul und Vlinneapolid....... 6.25 R 

anſasTity. St Ioe u Leabenworth 10 30 ð 

Omaha, Lincoln und Denver 10.330 

Slact Hills. Montana, Portland. 1303 8. 

Et. Paul und Minneapolis *11.20N "10.80 
"Täglig. +ZTäglih ausgenommen Sonntags. 


..eo.0.0-+-+ 
PeemoeSSpwrg 


gShsunues 
Gewswiscei 


—— Depot: Dearborn-Station, 
| 11) . ins H Zidet-Öffices: 232 Elarf Sr, 
; url und Auditorium Hotel. 
karrew us how nansr — Abfahrt Ankunft 
— — 
Ale Züge taͤglich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
Eincinnati . 
Waſhington und Baltimore... 
Xafayette und Xoutänille....... 6.00 ” 
Indianapolis und Cincinnati 8.20 ”% 
Xafayette Accommodation... ä 10.45 3 
ndianapoli und Cincinnati EIN TIOB 
— un verid e SEEN 708 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 103 Clart Str. 
a Fahrpreiſe verlangt auf 
28 Limited Zügen. Abfahrt 
+6.853 


NRew York und Waihington Beitie 
3 , "10.153 


bnled Expreß 
320 N 
— Cledeland. Wheeling und 


Reine e 


den Ankunft 


+8.40R 
"LEVONR 


ew York, Waihington und Pittd- 
3 a —* o200B 
Golumbus Erpres TON 7.08 


burg Beitibuled 
° FZäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 
otel und 


/ > 242 ©. Clark, Auditorium 
2 ERIEZ Searborn-Station, Boll u.Dearborn. 
— 
Marion Lokal 


NW Abfahrt. Ankunft. 
— — HER 
Nerv Hort & Bolton "255 N 3 
mestown & Buffalo 
ortb en 
w Dorf & Bofton.... ..+- So 
—— & Storfoit, Ba...........' 8.008 
* Zigli. + Ausgenommen Eonntag3. 


2.55 
‚2.55 


CHICAGO & ALTIN-UNIGN PASSENGER STATION, 
Street, betwsen and Adams Stg, 
Tıcket OMmce, 10) Adams Street. 


* Daily. + Dailyesceps Junday. j 
Pacific Vestibuled Express... ‘ 
Kansas City, Denver & California, 
Kansas City, Colorado & Utah Express, . 
Springfield & St Louis Day Expreis,.... 
St. Louis Limited... — — — 
88. Louis ⏑⏑⏑— 


u 


— — 
"man 


Erunmuuon 
WBERSERB 
KEkEnEkEE 


Belle 
BERU2REUSE 


5 





